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  1. Kapitel


   


  Crest stand breitbeinig im Sand des Saharaflughafens und fluchte. Mit zurückgeworfenem Kopf starrte er aus zusammengekniffenen blauen Augen in den Sonnenglast und folgte mit seinen Blicken den elf flammenden Tupfen, bis sie schnell zu einem einzigen feurigen Punkt zusammengeschmolzen waren.


  Hinter ihm blieb die Schraube seines persönlichen Helikopterwagens mit einem letzten Aufrauschen stehen, und winzige Sandklumpen klatschten gegen seinen olivgrünen Overall.


  Der kleine Lichtfleck im Himmel erlosch. Die elf Linienschiffe hatten von Atom- auf ihren Astabrooksantrieb umgeschaltet und zu einem Sprung angesetzt, der sie aus dem Sonnensystem herausführen würde.


  Crest senkte den Kopf; sein mageres Gesicht war gebräunt und straff. Geblendet schloß er die Augen, auf deren Netzhäuten bunte Streifen und Punkte einen wilden Reigen zu tanzen begannen.


  „Verdammt, hab’ sie verpaßt!“ Wütend stieß er mit der Schuhspitze in den Sand und starrte aus brennenden Augen über den sich weithin ausdehnenden Raumflughafen weg, der nach dem Start des Geschwaders allmählich wieder zum Leben erwachte.


  Ein im grellen Sonnenlicht der Sahara warm leuchtender roter Personenwagen kroch über die Taxipiste, bog scharf ab und kam in einer Sandfontäne neben Crests Helikopterwagen zum Stehen.


  Crest hustete, als Sand in seine Kehle drang.


  Die Wagentür öffnete sich, aber noch ehe der Fahrer aussteigen konnte, hatte Crest den Fensterrahmen so fest umklammert, daß die Knöchel weiß wurden, und starrte ins Innere.


  „Sie schwachsinniger Trottel von einem Raumschiffer! Denken Sie nächstens erst nach, bevor Sie mir Tonnen von Sand ins Gesicht schleudern!“


  „Bedaure, Sir.“ Des Fahrers Gesicht blieb gleichmütig.


  „Holen Sie meine Klamotten aus dem Kopter, und zeigen Sie ein bißchen mehr Leben.“


  Crest warf sich verärgert in den Rücksitz. So ein Pech, mußte er das Geschwader noch im letzten Augenblick verpassen. Zuerst hatte ihn sein Vater den weiten Weg von Deneb IV zurückbeordert; dann hatte er ihm so ganz beiläufig gesagt, er solle sich Urlaub nehmen. Das war direkt zum Lachen. Seit seinem dreizehnten Lebensjahr, als er bei der Raumflotte eingetreten war, hatte er keinen Urlaub mehr gehabt. Doch noch ehe er London hatte verlassen können, hatte ihn sein Vater wieder zurückgerufen und ihm befohlen, das Kommando über das nach dem Butchart-Sonnensystem beorderte Flottengeschwader zu übernehmen.


  Jetzt war das Geschwader ohne ihn gestartet. Der alte Admiral Maxwell hatte natürlich nichts von diesem Führungswechsel gewußt. Crest schnitt eine Grimasse. Er hatte gehofft, das Kommando noch vor dem Abflug und noch ehe Maxwell Zeit gehabt hätte, die Geheimbefehle zu lesen, übernehmen zu können. Wenn er jetzt an Bord ging, würde der alte Admiral sich davon verletzt fühlen, daß man ihm mitten im All sein Kommando abnahm. Der alte Raumschiffer konnte ihm zudem auch noch Schwierigkeiten bereiten.


  Der schweigsame Fahrer stieg ein, schlug die Tür zu und steuerte mit ziemlich großer Geschwindigkeit den Wagen geschickt über den Flughafen. Crest sah nur auf den Nacken des Fahrers, der rot zwischen weißer Seemannsmütze und Hemd hervorleuchtete. An den Fenstern huschte goldig flimmernder Sand vorbei.


  Mit elegantem Schwung brachte der Fahrer seinen Wagen vor einem Betonblock, in dem Flugkontrolle und Verwaltung untergebracht waren, sanft zum Stehen, sprang heraus und öffnete für Crest die Wagentür.


  Die Leute von der Marine waren doch geschickt, mußte Crest sich eingestehen. Der Fahrer nahm stramme Haltung an und wartete Crests weitere Befehle ab.


  „Vergessen Sie, was ich dahinten wegen des Sandes sagte“, schnarrte Crest.


  „Jawohl, Sir.“ Der Fahrer bewegte keinen Muskel.


  „Sehen Sie zu, daß man sich um mein Gepäck kümmert.“ Crest eilte eine breite Flucht flacher Stufen hinauf; er war über den Vorfall leicht verärgert. Mit zackigem Griff präsentierte der weißgekleidete Posten das Gewehr. Crest grüßte steif und trat in einen geräumigen und kühlen Vorraum. Ein Kommodere kam über den spiegelnden Fußboden auf Crest zu und legte im Vorbeigehen grüßend die Hand an die Mütze.


  „Admiral Lord Kingston? Der Flughafenkommandant ist im Augenblick oben im Flugüberwachungsraum, Mylord. Möchten Sie bitte inzwischen in sein Zimmer eintreten …“


  „Ich werde sogleich zur Flugüberwachung hinaufgehen“, knurrte Crest. „Und reden Sie mich nicht dauernd mit Mylord an. Ich bin ein einfacher Vizeadmiral, dazu im Augenblick noch ohne Flotte.“ Langsam begann ihm die Zackigkeit der Marine etwas auf die Nerven zu gehen. Er haßte Leute, die den Höflichkeitstitel Mylord verwendeten, mochte sein Vater auch Parlamentspräsident des Sonnenreiches sein.


  Dann ärgerte er sich darüber, daß er zu diesem Kommodere zu offen gesprochen hatte. Die ganze Marine würde sich über ihn lustig machen. Welch ein Witz; über die Köpfe vieler rangälterer Offiziere hinweg wurde dem Sohn des Präsidenten ein Kommando übertragen, und bei seiner Ankunft muß er feststellen, daß seine Flotte, ohne auf ihn zu warten, gestartet ist.


  Das Benehmen des Kommoderes war von tadelloser Höflichkeit, nur zu höflich. Crest wußte um die Feindseligkeit, die seine Ernennung in der ganzen Raumflotte, einer Waffengattung von fanatischem Stolz, auslösen würde.


  „Führen Sie mich bitte sofort zur Flugüberwachung hinauf, Kommodere“, knurrte Crest. Er hatte sich einen sehr schlechten Start verschafft. Dieser Laffe würde die Geschichte seiner Begegnung mit dem aufgeregten Admiral schnell unter die Leute bringen.


  „Zu Befehl, Sir“, erwiderte der Kommodere, ging Crest voran auf den Fahrstuhl zu, trat zur Seite, um Crest einsteigen zu lassen und folgte ihm dann nach. Sanft glitt der Fahrstuhl nach oben.


  Es stellte sich heraus, daß Admiral Dolan der Flughafenkommandant war, ein grimmiger weißhaariger Offizier, dem Crest einmal auf einem Empfang in seines Vaters Haus begegnet war. Dolan zerknüllte mit einer Hand ein Meldeformular und starrte dabei verdrießlich auf die flimmernde Fläche der Sahara hinaus. Crest wußte nicht, ob er sich freuen oder bedauern sollte, daß er dem Flughafenkommandanten bereits zuvor begegnet war. Dieser war von der Marine. Er jedoch nicht.


  „Ah, Admiral Kingston“, sagte Dolan freundlich. Crest stellte beiläufig fest, daß er die Anrede Lord unterlassen hatte.


  „Bedaure, daß Sie das Geschwader verfehlten. Bekam erst Nachricht von Ihrer Ankunft, als sie eben starteten. Konnte Maxwell dann nicht mehr zurückhalten.“ Crest brachte es fertig, eine bittere Frage zu unterdrücken, und lächelte.


  „Das ist weiter nicht schlimm, Admiral. Wenn Sie mir einen Kreuzer zuteilen, werde ich starten, sobald er klar ist.“


  „Sie wollen hinterherfliegen?“ Dolans Augen wurden ganz groß vor Überraschung. „Sie machen den Sprung zum Butchart, müssen Sie wissen.“


  „Ich weiß. Ich schätze, daß ich sie einholen kann, wenn sie gerade einen Sprung zurückgelegt haben und zum nächsten ansetzen.“


  „Das wird nicht eben einfach sein.“ In Dolans Ton lag gerade die richtige Dosis von Unglaube und väterlicher Herablassung. Crest sah, daß die Begegnung auf einem Empfang vor Jahren keinerlei Bedeutung für die Dinge hatte, denen er sich hier gegenübersah. Er lächelte leicht. Jetzt, da sich ihm ein einigermaßen greifbarer Widerstand bot, fühlte er sich besser.


  „Es ist durchaus möglich, Admiral.“ Sein Lächeln wurde stärker. „Ich habe es vor ein paar Jahren bereits mit den Rangers getan.“


  Dolan räusperte sich, und Crest fühlte eine kindische Freude in sich aufsteigen. Dann sagte er mit harter Stimme: „Würden Sie bitte einen Kreuzer für mich bereitstellen lassen, Admiral? Und lassen Sie mich bitte den Plan für die Sprünge des Geschwaders wissen.“ Während Dolan an seiner Seite Anweisungen erteilte, studierte Crest das Blatt mit den Berechnungen. Einen Sprung durch den Hyperraum zu unternehmen, war eine ziemlich schwierige Angelegenheit, und es mußte eine Menge von Geräten mit an Bord genommen werden, um die nötigen Feinberechnungen anstellen zu können. Da sie im normalen Raumzeit-Kontinuum auf eine Geschwindigkeit beschränkt waren, die unter der des Lichtes lag, hatten die Wissenschaftler den Astabrooksantrieb entwickelt, mit dessen Hilfe Raumschiffe durch den Hyperraum geschleudert werden konnten, wobei sie mit einem Sprung in subjektiv kurzem Zeitraum Hunderte von Lichtjahren zurücklegten.


  Es war etwa dasselbe, wie wenn man durch den Suezkanal fuhr, statt um das Kap der guten Hoffnung zu segeln, überlegte Crest. Dann konzentrierte er sich auf das Blatt Papier in seiner Hand. Maxwell beabsichtigte, den Weg zum Butchart in fünf Sprüngen zurückzulegen. Crest hoffte, ihn beim dritten einholen zu können.


  Der als Butchartgruppe bekannte Sonnenhaufen lag ganz außen am Rande, wo nur spärlich Sterne vorhanden waren. Schiffe konnten Hunderte von Lichtjahren zurücklegen und dennoch Lichtjahre vom nächsten Stern entfernt sein. Maxwell wollte seine beiden letzten Sprünge zu gigantischen Schritten durch die Milchstraße machen. Wenn es Crest nicht gelang, ihn nach dem dritten Sprung einzuholen, dann konnte er die Fahrt nach Butchart ebensogut allein fortsetzen.


  Das würde höchst unangenehm sein, sann Crest.


  Er mußte das Kommando über das Geschwader noch im All, vor Erreichung der Butchartgruppe, übernehmen. Er straffte seine mageren Schultern und warf mit einer raschen Kopfbewegung seine dichte Mähne schwarzen Haares zurück. Die schmale Nase mit scharfkantigem Rücken, das sichere Zeichen eines Kingston, sprang vor. Er würde es diesen Burschen von der Marine schon zeigen, aus welchem Holz die Rangers geschnitzt waren.


  Admiral Dolan, der genießerisch an einer langen und dicken Zigarre zog, ging zu Crest hinüber.


  „Ich habe den leichten Kreuzer Hardy unter Kapitän Pearsons Kommando alarmiert. Er wird in etwa zwanzig Minuten startklar sein.“ Dolan nahm die Zigarre aus dem Mund und blies nachdenklich den Rauch von sich. „Haben Sie sich schon Ihren Kurs zurechtgelegt?“


  „Ich werde Maxwell einholen, wenn er gerade seinen dritten Sprung hinter sich haben wird. Schätze, daß ich seine beiden ersten Sprünge in einen einzigen zusammenlegen kann. Schade, daß man innerhalb eines Systems so verdammt vorsichtig sein muß.“ Crest erblickte des Admirals Zigarre und zog dann eine gedrungene und geschwärzte Pfeife mit geschwungenem Stiel aus der Tasche. „Maxwell wird nach jedem Sprung eine Weile warten müssen, um seine Schiffe wieder aufzuschließen.“


  „Sie könnten zu sehr in seiner Nähe aus einem Sprung herauskommen“, sagte Dolan.


  „Machen Sie sich keine Sorgen. Ich werde es schon so einrichten, daß ich mit genügend Abstand aus dem Hyperraum komme. Ich habe durchaus nicht den vermessenen Einfall, einen leichten Kreuzer und ein Schlachtschiff auf dasselbe Raum-Zeitkontinuum abstimmen zu wollen.“ Crest stopfte grünen Tabak von der Venus in seine stark mitgenommene Pfeife.


  Dolans Adjutant trat mit brennendem Feuerzeug vor.


  „Nein, danke“, sagte Crest. Er zog eine Schachtel mit Streichhölzern aus der Tasche, riß ein Hölzchen an und blies eine übelriechende Wolke dunkelgrünen Rauches in den Raum. „Feuerzeuge verderben den Geschmack des Tabaks.“


  Dolan und sein Adjutant verzogen das Gesicht und traten ein paar Schritte zurück.


  Ein Lautsprecher an der Wand brüllte plötzlich los:


  „Achtung! Achtung! Alarm. Schlachtschiff Generaux nähert sich auf Kollisionsbahn. Weitere Befehle abwarten.“ Admiral Dolan drehte sich nach seinem Schreibtisch um und drückte auf mehrere Schaltknöpfe.


  „Was ist auf dem Bildschirm zu sehen, Offizier vom Dienst?“


  Der Offizier vom Dienst, der hoch oben in seinem Turm über der Flugsicherung von Bildschirmen umgeben saß, die den ganzen Raum bis zu Pluto hinaus zeigten, hatte den Raumflughafen alarmiert, ehe er an die Flugsicherung Meldung erstattete. Crest mußte zugeben, daß man bei der Marine nicht versuchte, die Verantwortung auf andere abzuwälzen. Die Stimme des Offiziers vom Dienst erklang wieder knackend aus dem Lautsprecher.


  „Generaux manövrierunfähig, nur teilweise unter Kontrolle, Sir. Die Flugortung meldet, daß sie sich auf einer Bahn nähert, die sie zur Sahara-Flugbasis führen wird. Keinerlei Nachricht über Schäden. Sehen Sie sich das Bild an, Sir.“


  Riesige Wandschirme leuchteten auf. Ins Schwarz des Alls, mit einem strahlenden Halbmond auf einer Seite des Schirms, war in der Mitte ein mächtiger Metallblock zu sehen, der von flammenden Düsen vorangetrieben wurde.


  Auf kleineren Schirmen wurden die von den Radargeräten ermittelten Ergebnisse sichtbar, und ein Mann am Gerät gab ruhigen Gesichtes Entfernungsmeldungen.


  Admiral Dolan sprach jetzt hastig. „Lassen Sie das Vorfeld räumen und das gesamte dienstfreie Personal in Deckung gehen.“ Der Lautsprecher warf seine Worte dröhnend in den Raum zurück.


  Crest nahm seine Pfeife aus dem Mund. „Und wie steht es mit der Hardy, Admiral? Ich muß starten.“


  „Kann jetzt nichts daran ändern. Im Augenblick müssen wir uns um ein abstürzendes Schlachtschiff kümmern.“


  „Die Hardy kann längst aufgestiegen sein bis zum Zeitpunkt, da die Generaux hier eintreffen muß. Wir können jetzt starten.“


  Dolans weißes Haar sträubte sich. Dann sagte er: „In Ordnung, Admiral. Sehen Sie aber zu, daß Sie die verdammte Blechbüchse hier wegbringen, ehe die Generaux aufschlägt, oder Sie werden es mit einem Kriegsgericht zu tun bekommen.“


  Er wandte sich zu seinem Schreibtisch zurück, und Crest stürzte mit einem letzten Blick auf den Bildschirm, auf dem sich das manövrierunfähige Schlachtschiff unheil- und eindrucksvoll zugleich von den Sternen abhob, aus dem Kontrollraum und schoß mit halsbrecherischer Geschwindigkeit in den Aufzug.


  Vor der Flugsicherung war sein Gepäck am Fuße der Stufen sauber auf dem mit Sand bedeckten Zementboden aufgestapelt Crest jagte den Personenwagen, einen Fächer von Sand und Staub hinter sich herziehend, auf die Abschußrampe zu. Er spürte deutlich die Sonnenhitze und riß seinen Uniformkragen auf.


  Als der Wagen in den Schatten unter der ‚Hardy‘ eintauchte, kletterten Leute behende auf deren Laderampe herab.


  Ein Offizier tauchte auf und brüllte Befehle. Die Leute begannen, auf die fernen Betonkontrollblöcke zuzulaufen.


  Crest warf sich ihnen mit weit ausgebreiteten Armen in den Weg.


  „Halt! Wir starten! Geht an Bord der ‚Hardy’ zurück und bereitet den Start vor.“


  Die Leute machten unsicher halt, als sie Crests Rangabzeichen auf den Schultern seiner lehmfarbigen Uniform sahen. Der Offizier lehnte sich über die Rampe.


  „Was soll das Ganze?“ schrie er erregt. „Wir räumen das Feld auf Admiral Dolans Befehl.“


  „Ich bin Admiral Kingston“, und zum ersten Mal empfand Crest eine Genugtuung über seinen hohen Rang. „Admiral Dolan hat die ‚Hardy’ unter mein Kommando gestellt. Rufen Sie Ihre Leute zurück und bereiten Sie den Start vor.“


  Geschmeidig und mit wehendem schwarzem Haar lief er die Rampe hinauf und wollte gerade gebückt durch die Luke einsteigen, als er sich wieder an seine beiden Taschen erinnerte.


  „Geht alle an Bord“, brüllte er, sich an der hinaufkletternden Mannschaft vorbeidrängend. Seine Taschen aufraffend bückte Crest sich um, sah, daß das Gelände geräumt war und stürzte wieder die Rampe hinauf und in den leichten Kreuzer hinein.


  Im Kommandoraum des Kreuzers, dessen Wände mit Bildschirmen bedeckt waren, und der mit Ausrüstungsgegenständen aller Art vollgepfropft war, hatte Kapitän Pearson seinem Flugorter den Befehl erteilt, den Kurs der ‚Generaux‘ zu verfolgen. Er sah auf, sein hageres Gesicht glänzte vor Schweiß.


  „Wir werden fünf Minuten benötigen, um die für den Start erforderliche Anheizwärme zu erreichen. Die ‚Generaux’ nähert sich schnell und dürfte in etwa sechs Minuten hier sein.“ Seine Stimme klang zittrig.


  Crest betrachtete ihn neugierig. Es klang beinahe, als ob der Bursche Angst hätte. Es war nun nicht etwa so, daß Crest nicht gewußt hätte, was Furcht ist. Der Zeitraum von einer Minute, der ihnen blieb, war durchaus geeignet, einem Furcht einzujagen – Crest spürte einen heftigen Druck in der Magengegend –, aber man zeigte das doch nicht vor der Mannschaft. Zumindest, verbesserte Crest sich, versuchte man, es nicht sehen zu lassen.


  „Fünf Minuten?“ fragte er knapp. „Was für ein alter Kasten ist denn das? Na ja, ist schon gut. Sehen Sie jedenfalls zu, daß wir so schnell wie möglich hier wegkommen. Und lassen Sie den Flugorter die ‚Generaux’ weiterhin verfolgen.“


  „Zu Befehl, Sir.“ Pearson schien erleichtert, daß jemand anders die Verantwortung übernahm. Crest lächelte über das „Zu Befehl“. Leute, die tief im All herumkreuzten, waren besonders stolz auf ihre malerischen Traditionen.


  Dann kam ihm der Grund für all die Umstände plötzlich zu Bewußtsein. Die ‚Generaux‘, ein Schlachtschiff älteren Typs, war gerade in der Nähe des Mondes manövrierunfähig geworden. Das war doch einfach unverständlich. Crests Pfeife brannte noch immer und ließ giftiggrüne Rauchkringel aufsteigen. Nachdenklich drückte er mit schwieligem Finger die Asche fest.


  Die Schlachtfronten lagen Parallaxensekunden entfernt, weit verstreut um das Sonnenreich, gelegentlich wild aufflammend, wenn der Mensch mit seinen ihm am nächsten wohnenden Nachbarn in heftige Streitigkeiten geriet. Der Hauptfeind war die Rasse der vierarmigen Humanoiden. Haie, wie sie die Menschen nannten, die ein Reich bewohnten, das um ein geringes größer war als das Sonnenreich der Menschen.


  Aber nie zuvor hatten sie es gewagt, bis zu Alpha Centauri vorzustoßen. Überhaupt nur den Gedanken zu fassen, daß sie die Erde erreichen könnten, war phantastisch. Und außerdem hatten sie ohnedies genug Ärger entlang ihrer dem Milchstraßenzentrum zugewandten Grenzen, wo sie sich unbekannten Rassen und Kulturen gegenübersahen, von denen es in der ausgedehnten Achse des Milchstraßenrades wimmelte.


  „Noch drei Minuten, Sir.“


  Die ‚Generaux‘ mußte irgendeinen in ihr selbst zu suchenden Schaden erlitten haben, und es mußte schon etwas sehr Ernstes sein, daß man sie unter teilweiser Kontrolle auf eine Annäherungsbahn schickte, die nur noch eine Bruchlandung hier auf der Sahara-Flugbasis erlaubte. Gewiß, die Maschinen der Menschen waren keineswegs unfehlbar, Crest wußte das nur zu gut aus bitterer Erfahrung, aber das Versagen der ‚Generaux‘ war beunruhigend, wenn es sich überhaupt um ein Versagen handelte.


  Der Flugorter sah plötzlich mit starrem Gesicht von seinem Bildschirm auf.


  „Die ‚Generaux’ hat zu ihrer endgültigen Annäherungsbahn angesetzt, Sir. Sie nähert sich jetzt schnell!“


  Pearson wischte den Schweiß von der Stirn und sah flehend zu Crest hin.


  „Wie steht es denn jetzt mit den Röhren, Käpten? Sind Sie nicht bald startklar?“ Crest hatte das Gefühl, als ob sich sein Magen nach oben, der Kehle zu, dränge.


  „Noch zwei Minuten, Sir.“


  Ein Ausguck schrie plötzlich vor Erstaunen: „Dort ist die ‚Generaux’. Dort ist sie, gerade über dem Horizont!“


  „Steigen Sie auf, Käpten!“ brüllte Crest. Pearson prüfte seine Instrumente, wandte sich dann hastig vom Schaltbrett und sah Crest ins Gesicht.


  „Wir können noch nicht starten! Das Schiff ist noch nicht klar!“


  Crest stieß ihn roh zur Seite und lief zu den Schalthebeln. Mit sinkender Hoffnung sah er, daß die Nadeln unterhalb der Grünen Minimallinie zitterten.


  Auf dem Bildschirm wurde der mächtige Rumpf der ‚Generaux‘ immer größer.


   


  2. Kapitel


  


  Crests Zähne klammerten sich grimmig um den Pfeifenstiel. Hocherhobenen Hauptes beobachtete er auf dem Bildschirm die Annäherung der ‚Generaux. Dann riß er, ohne noch einen Blick auf die warnenden Skalen und Nadeln zu werfen, sämtliche Hebel für die Zündung aller Röhren nach unten.


  In einem Feuerstrahl rasten die ‚Generaux und die ‚Hardy aneinander vorbei. Der leichte Kreuzer wurde in dem winzigen Bruchteil einer Sekunde, als er durch den Luftsog des Schlachtschiffes schoß, hin und her gerüttelt. Dann war er vorbei und jagte den Sternen entgegen, mit nur teilweise vorbereiteten Röhren gegen die Schwerkraft und Kursabweichungen ankämpfend.


  Auf dem Bildschirm leuchtete eine golden schimmernde Sandfontäne auf, als die ‚Generaux aufschlug. Dann kümmerte Crest sich nicht mehr darum und konzentrierte sich nur noch auf die ‚Hardy und seine eigenen Schwierigkeiten.


  Nun, wir haben es geschafft, sagte er mit möglichst gleichgültiger Stimme und hoffte, daß niemand das Zittern seiner Beine bemerken würde.


  Bei Gott, Admiral, das ging gerade noch mal gut! Kapitän Pearson wischte mit einem spitzenbesetzten Taschentuch über sein Gesicht.


  Lassen Sie bitte Ihre Leute den Kurs berechnen und Korrekturen vornehmen. Jener Metallkoloß hat uns ordentlich durcheinandergerüttelt.


  Die ‚Hardy war im allerletzten Augenblick aufgestiegen. Crest hatte sie so lange, wie er es nur zu verantworten können glaubte, zurückgehalten, und die ‚Generaux, die auf ihrem rasenden Sturz Tonnen von Luft verdrängt hatte, war so nahe an der ‚Hardy vorbeigejagt, daß deren Aufstiegsbahn völlig umgeworfen wurde. Das Summen gedämpfter Unterhaltung erfüllte den Kommandoraum. Crest erkannte, daß Pearson ein schlaffer Kapitän war, und wunderte sich über die Marine.


  Ich möchte so bald wie möglich den ersten Sprung durchführen, erklärte Crest mit stahlharter Stimme. Lassen Sie Ihre Leute unverzüglich die Berechnungen anstellen. Dann sagte er mit gesenkter Stimme: Pearson, sagen Sie Ihren Leuten, sie sollen endlich aufhören, wie eine Schar alter Weiber zu schnattern. Wir haben allerhand Arbeit zu erledigen! Kapitän Pearson nahm stramme Haltung an, und sein Gesicht lief rot an. Zu Befehl, Sir.


  Crest ging vom Bildschirm weg, es Pearson überlassend, seine Mannschaft zur Ordnung zu rufen, und begann, seine Pfeife auszuklopfen. Die eingestellte Beschleunigung, die durch das Morgan-Gravitationsfeld völlig ausgeglichen und gedämpft wurde, schleuderte die ‚Hardy über die Mondbahn hinaus. Bei dieser Geschwindigkeit würde man Hunderte von Jahren brauchen, um die Butchartgruppe zu erreichen, und Crest hatte wieder dieses sonderbar drängende Gefühl, das ihn immer überkam, wenn er darauf wartete, daß der Astabrooksantrieb eingeschaltet würde.


  Der von der ‚Generaux erlittene Schaden beschäftigte ihn noch immer im Hintergrund seiner Gedanken, aber er erkannte, daß man nichts tun konnte, um das Geheimnis zu enthüllen, ehe er Maxwell eingeholt haben würde. Berichte würden abgefaßt und in Umlauf gebracht werden. Wenn er sich richtig erinnerte, war in Maxwells Geschwader ein Schwesterschiff, und man würde die üblichen Vorsichtsmaßnahmen treffen. Weshalb hatte sie aber ihr Kapitän nicht auf eine Bahn um den Mond gebracht?


  Alles bereit für den ersten Sprung, Admiral. Pearson hatte das Gesicht abgewaschen, und seine Augen glänzten.


  Crest knurrte.


  In Ordnung, Käpten. Sie können zum Sprung ansetzen, sobald Sie wollen.


  Alarmsignale schrillten durch das Schiff, und die Männer begannen, sich auf die Verzerrungen und Erschütterungen des Sprungs vorzubereiten.


  Das Morgan-Gravitationsfeld konnte zwar die normale Schwerkraftbeschleunigung beim Start oder Kurswechsel eines mit Atomkraft betriebenen Schiffes ausgleichen, doch für den Astabrooksantrieb reichte es nicht aus. Man konnte einfach nur abwarten, bis sein Inneres wieder zur Ruhe kam und hoffen, daß keine Blutgefäße platzten. Man tat gut daran, die Zunge nicht gerade zwischen den Zähnen zu haben.


  Als das letzte Signal verklungen war, nahm Crest seine Pfeife aus dem Mund. Er hatte schon früher einmal bei einer solchen Gelegenheit eine gute Pfeife verloren. Ein Leutnant legte seine Hand um den roten Hebel und sah dann abwartend zu Pearson hin.


  Der Kapitän nickte, und des Leutnants Hand legte den Hebel mit einem Ruck um.


  Zwei Minuten später und eine halbe Milliarde Meilen weiter entfernt kehrte die ‚Hardy von der zerbrechlichen Brücke durch den Hyperraum wieder in den normalen Raum zurück. Sie befanden sich jetzt in ausreichender Entfernung von der Bahn des Pluto. Vor ihnen lag die Milchstraße, und Crest versuchte, seine Augen auf die Leute der Mannschaft zu richten, die verkrampft im Kommandoraum lagen.


  Allmählich ließ die Spannung in seiner Magengegend nach, der tolle Wirbel in seinem Hirn wurde langsamer, und er begann, wieder zusammenhängend zu denken. Der Sprung war verhältnismäßig leicht gewesen. Ein kurzer Bilde über die Mannschaft zeigte ihm, daß niemand gebrochene Knochen, ausgerenkte Kiefer oder verrenkte Rückenwirbel davongetragen hatte. Crest holte tief Atem und steckte dann wieder seine Pfeife zwischen die Zähne.


  Bis jetzt war alles gut gegangen. Erst der nächste Sprung würde gefährlich werden. Crests Lippen preßten sich zu einem schmalen Strich zusammen. Entweder gelang es ihm, mit diesem Sprung Maxwell einzuholen, oder er mußte eben die Reise ohne ihn durchführen.


  Kapitän Pearson wischte wieder mit seinem spitzenbesetzten Taschentuch über sein schweißglänzendes Gesicht.


  Wir haben ein großes Risiko, auf uns genommen, Admiral. Die ‚Hardy ist langsam reif für den Schrotthaufen. Ihr Astabrook ist inzwischen so unzuverlässig geworden, daß man jedesmal von Glück sprechen kann, wenn man wieder aus dem Hyperraum zurückkehrt.


  Sie wird schon wieder daraus zurückkehren, sagte Crest grimmig.


  Pearson ging zu Crest hinüber und stellte sich neben ihn, so daß dieser das unregelmäßige Atmen des Kapitäns des leichten Kreuzers hören konnte.


  Admiral, können wir nicht den von Ihnen geplanten nächsten Sprung in zwei Abschnitten durchführen? Maxwell hat zwei …


  Admiral Maxwell muß sich um ein aus elf Schlachtschiffen bestehendes Geschwader kümmern. Langsam kam Crest der Gedanke, Flughafenkommandant Dolan müsse wohl seine besonderen Gründe gehabt haben, als er ihm die ‚Hardy und Kapitän Pearson zuteilte. Das Schiff war reif für den Schrotthaufen und Kapitän Pearson für die Pensionierung. Zum Teufel mit diesem verdammten Dolan! Er würde Maxwell schon noch einholen und das Kommando über sein Geschwader übernehmen.


  Ich weiß, Sir. Kapitän Pearson kehrte seiner Mannschaft den Rücken zu, aber die ‚Hardy ist …


  Es ist mir völlig schnuppe, was mit der ‚Hardy ist oder nicht! Sagen Sie Ihrem Astronauten, er solle es so einrichten, daß wir mit genügendem Abstand von Admiral Maxwells eventuell weit auseinandergezogenen Schiffen wieder aus dem Hyperraum kommen. Wir wollen nicht mit einem von ihnen zusammenknallen. Crest starrte in Pearsons Gesicht und sah, wie sich des Kapitäns Augen senkten. Unbarmherzig fuhr er fort:


  Ich möchte nichts mehr davon hören, daß die ‚Hardy nicht mehr für die Raumfahrt taugt. Admiral Dolan hätte mir das Schiff nicht zugeteilt, wenn es nicht für aktiven Dienst geeignet wäre.


  Crest glaubte zu wissen, was Pearson wirklich beunruhigte. Je länger man während eines Sprunges im Hyperraum blieb, desto schlimmer wurde es. Der letzte, knappe zwei Minuten dauernde Sprung, der sie nur um eine armselige halbe Milliarde Meilen weitergebracht hatte, war für die Mannschaft eine große Anstrengung gewesen, hatte ihre Körper verkrampft und mit Schmerzen durchpeitscht. Pearson hatte am meisten gelitten, wahrscheinlich seines Alters wegen. Für ihn war ein zehn Minuten anhaltender Sprung undenkbar. Crest fühlte eine leise Regung des Mitleids, das er aber unter dem Druck der dringenden Notwendigkeit, Maxwells Geschwader einzuholen, zurückdrängte.


  Lassen Sie zum nächsten Sprung ansetzen.


  Die Mannschaft wartete verkrampft. Der Leutnant legte den Finger auf den roten Knopf, sah zu Crest hin und drückte dann den Schalter hinein.


  Vor Crests Augen begann es zu flimmern, seine Knie fingen an zu zittern, und langsam rannen ihm Schweißbäche über den ganzen Körper. Seine Kiefer verkrampften sich, und es war völlig nutzlos, gegen die Todesangst ankämpfen zu wollen.


  Unter der verringerten Energie dauerte der Sprung länger. Dreizehn Minuten, vierzehn, fünfzehn  Crest mußte jedes Atom Willenskraft aufwenden, um nicht laut loszubrüllen. Die Kabine hallte wider vom Stöhnen von Menschen. Es konnte einfach nicht so weitergehen.


  Ganz plötzlich war der Sprung zu Ende. Crest fühlte, wie sein Körper sich entspannte, wie jeder Muskel an ihm schlaff wurde. Beinahe stürzte er zu Boden.


  Dann erbebte das Schiff unter einem heftigen Aufprall. Der Kommandoraum richtete sich auf, alle darin anwesenden Personen in einem wild quirlenden Haufen vorwärtsschleudernd. Mit dem Kopf voran schoß Crest über den Tisch des Astronauten hinweg, und irgend jemandes Stiefel landeten krachend in seinem Gesicht. Plötzlich war ein hohes, schrilles Pfeifen zu vernehmen, das an den Laut erinnerte, der entstanden war, als die Luft in den Maschinenraum strömte.


  Crest wußte, was geschehen war. Sie waren aus dem Hyperraum gekommen und direkt auf ein Schlachtschiff gestoßen!


  


  3. Kapitel


  


  Die ‚Hardy war in einem einzigen Augenblick im Raum aufgetaucht. Über die zerbrechliche Brücke des Hyperraumes springend, war sie aus demselben im gleichen winzigen Bruchteil einer Sekunde genau auf dem einen Fleck im All herausgekommen, auf dem sich gerade die riesige Masse eines Schlachtschiffes befand. Die beiden Schiffe verschmolzen ineinander. Der Bug der ‚Hardy war völlig in die Flanke des Schlachtschiffes eingebettet, und ihr stromlinienförmiger Rumpf ragte, wie ein Pfeil aus einer Zielscheibe, daraus hervor.


  Die Luft entwich pfeifend aus den unter zu großer Spannung stehenden Nähten des Hecks. Feuer war ausgebrochen, das alles, was es nur erreichen konnte, verschlang, solange noch Luft vorhanden war. Die unterschiedlichen Geschwindigkeiten der beiden Schiffe waren gewaltsam aneinander angepaßt worden, so daß sie nicht auseinanderbrechen konnten, da ihre Wände in einem atomaren Prozeß miteinander verschmolzen worden waren.


  Crest fragte sich benommen, warum eigentlich nicht die erwartete Explosion eingetreten war. Er zog sich vom Boden hoch, im Kopf einen stechenden Schmerz. Im Kommandoraum war ein wüstes Durcheinander von wimmernden Menschen, zerschlagenen Einrichtungsgegenständen, eine chaotische Verwirrung. Männer zerrten verzweifelt Raumanzüge heraus und mühten sich in wahnsinniger Hast, sie anzulegen, noch ehe das Wrack völlig luftleer geworden war. Des Blutes nicht achtend, das von seinem Gesicht tropfte, ergriff Crest einen Raumanzug, der schräg in einem halb umgestürzten Spind hing, streifte das mit Gummi abgedichtete Kleidungsstück über seinen Körper und zog die Reißverschlüsse zu.


  Explosionen drangen, in der entweichenden Luft gedämpft, an Crests Ohr, dann stülpte er den Helm über und schloß damit jeden Laut von außen ab. Er schaltete die Luftzufuhr ein und versuchte dann, über das Sprechfunkgerät im Anzug mit irgend jemand in Kontakt zu kommen.


  Wenn Maxwell mit seinem Geschwader gerade zum Sprung angesetzt hatte, dann könnte er im Hyperraum untergetaucht sein, ehe er noch feststellte, daß eines seiner Schiffe einen Unfall gehabt hatte. Er konnte längst auf dem Weg zur Butchartgruppe sein und jene versiegelten Befehle lesen, während er, Crest, in höchst unangenehmer Lage in den Eingeweiden zweier zerschmetterter Schiffe hing.


  Kann irgend jemand mich hören? Hier spricht Admiral Kingston. Melden Sie sich dem Dienstrang nach.


  Es herrschte eine erdrückende Stille, die nur vom Zischen des Lufteinlaßventils und seines eigenen keuchenden Atems unterbrochen wurde.


  Dann antwortete eine leise Stimme:


  Hier meldet sich Leutnant Cummins, Sir.


  Crest sah sich im Trümmergewirr des Kommandoraumes um. Eine Gestalt in Raumkleidung hob einen Arm und ließ ihn gleich wieder zurückfallen, so, als ob das Gewicht desselben zu groß wäre. Der Leutnant war also noch am Leben. Nach und nach ging eine erschreckend geringe Anzahl von Meldungen ein. Von der gesamten Mannschaft der ‚Hardy waren nur noch dreizehn am Leben.


  Diese Zahl war für sie zu einer Glückszahl geworden, überlegte Crest. Pearson und der Arzt waren nicht mehr unter den Lebenden. Die Chancen für die Überlebenden waren nicht gerade rosig, falls Maxwell bereits zum Sprung angesetzt hatte, denn die in ihren Raumanzügen gespeicherte Energie war völlig unzureichend für die Ausstrahlung einer Nachricht über die immensen Entfernungen hinweg bis zu den nächstgelegenen Sternen.


  Sämtliche Such- und Radargeräte waren bei dem Zusammenprall vernichtet worden. Von der ‚Hardy aus konnte man weder irgendein Schiff im umliegenden Raum sehen noch es hören. Und außerdem, stellte Crest nach einem Blick auf die Skala in seinem Raumanzug fest, würde der Luftvorrat nur etwa zehn Stunden vorhalten. Dann würde der Tod durch Ersticken eintreten. Ein angenehmer Gedanke. Crest verringerte die Luftzufuhr und zuckte im Anzug seine breiten Schultern. Man mußte sich eben mit Geduld wappnen und den Todeskampf verlängern.


  Hier ruft ein Kreuzer! Hier ruft ein Kreuzer! Welches Schiff sind Sie?


  Diese neue Stimme dröhnte in Crests Kopfhörern auf und erweckte all seine Geister wieder zum Leben. Eines von Maxwells Schiffen hatte sie ausgemacht!


  Leichter Kreuzer ‚Hardy. Hier spricht Admiral Kingston. Welches Schiff sind Sie?


  Hier ist die ‚Kentucky, Kapitän Taruffi. Was, zum Henker, haben Sie sich eigentlich gedacht, als Sie mein Schiff aufspießten? Ich habe hundert Tote, und die ‚Kentucky ist im Eimer, Sie verdammter Sohn einer … sagten Sie Admiral Kingston?


  In Crest erstarb die Hoffnung. Das Licht in seinen Augen erlosch. Was war er doch für ein Narr. Es hätte ihm schon früher der Gedanke kommen sollen, daß das erste Schiff, das mit ihnen Verbindung aufnahm, das sein würde, das sie gerammt hatten.


  Ahoi, Leute! Ist dort Admiral Kingston? Taruffis Stimme klang merklich kriegerisch. Man warf einem Admiral keine Schimpfwörter an den Kopf, selbst dann nicht, wenn er einen derartigen Streich geliefert hatte, wie das eben der Fall gewesen war.


  Ja, Admiral Kingston. Ich bedaure, Kapitän Taruffi, daß die ‚Hardy Sie rammte. Meinem Astronauten muß ein Fehler unterlaufen sein. Ich hatte die strikte Anweisung gegeben, das Gebiet, in dem Admiral Maxwells Geschwader vermutlich zerstreut sein würde, zu meiden. Der Astronaut ist jetzt tot, so daß es ohnehin keinen Sinn mehr hatte, ihn tadeln zu wollen. Ich muß die volle Verantwortung übernehmen.


  In Crests Sprechfunkgerät knatterte es, und eine Stimme, die Leutnant Cummins gehören mochte, sagte müde: Wenigstens jemand legt Schneid an den Tag.


  Kapitän Taruffi! Crest sprach mit scharfer Stimme. Haben Sie in Ihrem Schiff noch irgendwelche luftgefüllten Abteilungen? Wir sind hier alle in Raumanzügen, und ich schlage deshalb vor, daß meine Leute zu Ihnen an Bord gehen und wir beide uns einmal eingehend über die beste Möglichkeit unterhalten, diesem Schlamassel zu entgehen.


  Alle Räume vor dem Astabrookantrieb sind luftdicht, sagte Taruffi. Vom Heck her breitet sich der Schaden weiter aus. Kommen Sie schnellstmöglich an Bord. Brauchen Sie Unterstützung?


  Crest besprach sich mit seinem kümmerlichen Häuflein von dreizehn Mann und antwortete dann mit nüchterner Stimme:


  Nein, danke. Wir werden es ohne Hilfe schaffen.


  Er suchte sich einen Weg durch das Trümmergewirr und trieb dann, wild um seine eigene Achse rotierend, frei im Raum. Die beiden ineinander verschmolzenen Schiffe jagten durch das All, und ihre geringfügige axiale Rotation schuf nur eine kaum merkliche Schwerkraft, so daß sich die Männer von Handgriff zu Handgriff abstoßen mußten, wobei sie so gut wie nur irgend möglich an den gezackten Resten der Schiffshülle vorbeitrieben.


  Crest ging sehr vorsichtig zu Werk. Es wäre purer Blödsinn gewesen, jetzt noch zu enden, indem er durch Unachtsamkeit seinen Raumanzug an irgendeiner der scharfen Kanten aufschlitzte. Sein Helmbekleideter Kopf stieß durch ein dunkel gähnendes Loch, und er blickte in das nackte All; ungeheuer, endlos und erschreckend nahe, dehnte es sich vor ihm aus.


  Die Sterne standen hier nur dünn verstreut, nahe am Horizont. Aber weit über den Rumpf der ‚Kentucky hinweg lag quer zum Raum ein breites leuchtendes Schwert, der seitliche Anblick der galaktischen Linse, geheimnisvoll und Furcht einflößend. Unbekannte Völker bewohnten den feurigen Kern, Zivilisationen entstanden und vergingen wieder, das wilde Getümmel einer Million Kulturen erschütterte die Zentralachse und ließ den Außenrand dieses Gebildes kalt, fern und einsam erscheinen.


  Crest schauderte und stemmte dann beide metallumkleideten Füße fest gegen die zerfetzte ‚Hardy. Mit kräftigem Schwung stieß er sich wie ein Tiefseetaucher ab, segelte durch den leeren Raum und traf mit einem heftigen Aufprall auf die Bordwand der hochaufragenden ‚Kentucky. Gewandt schnellte er herum, klammerte sich mit seinen magnetischen Schuhen fest und kroch wie eine Krabbe an der Schiffswand entlang, die seinem Gefühl nach unten lag.


  Als er schließlich auf eine Einsteigluke traf, winkte er dem Rest seiner Mannschaft zu und wartete ab, bis sich alle dreizehn um ihn versammelt hatten. Dann drückte er auf den Signalknopf neben der Luftschleuse und wartete ab.


  Die Lukentür drehte sich langsam und verschwand dann außer Sicht. Crest bückte sich und ließ sich langsam durch die Öffnung nach unten fallen. Seine Metallstiefel schlugen klirrend auf dem Boden auf. Die anderen folgten ihm dicht gedrängt, und hinter ihnen fiel die Luke wieder zu. Das grüne Blinklicht leuchtete auf und erlosch wieder, und die Innentür öffnete sich vor ihnen.


  Wie stets, wenn er vom Schwerkraftfeld eines Schiffes erfaßt wurde, überkam ihn eine Übelkeit; dann ging er mit großen Schritten einen langen, von bläulichem Licht durchflossenen Korridor hinab. Offensichtlich war noch nicht alle Energie ausgefallen, aber Crest drängte es zu sehr danach, Taruffi zu sehen, als daß er seinen Raumanzug abgelegt hätte. Es hing alles davon ab, ob Maxwell bereits zum nächsten Sprung angesetzt hatte oder nicht. Crest hoffte, daß Taruffi noch ein betriebsklares Nachrichtengerät an Bord hatte und mit Maxwell bereits in Verbindung getreten war.


  Crest schlug seinen Helm zurück, als er den Kommandoraum der ‚Kentucky beitrat. Die in weitem Bogen um die Vorderseite der Schiffshülle angeordneten Bildschirme waren außer Betrieb, das übliche Brummen und Summen der Rechenmaschinen fehlte, und der ganze Raum mutete seltsam leer und tot an. Crest erkannte mit sinkender Hoffnung, daß auch die ‚Kentucky blind und taub im Raum hing. Er machte direkt an der Tür halt und betrachtete den Kommandanten des havarierten Schlachtschiffes mit einem Interesse, das so stark war, daß er beinahe dessen Ursache in einem lauten Ausruf bekanntgegeben hätte.


  Kapitän Taruffi war ein Zwerg.


  Dann fiel Crest wieder der Name ein. Natürlich, Taruffi, eine Legende in der Raumflotte, der Mann, der sich seinen Weg aus dem Maschinenraum zum Kommandoraum trotz schier unüberwindlich scheinender Hindernisse emporgekämpft hatte. Kaum vier Fuß groß, beinahe so breit wie groß, mit einem Kopf, der für einen so schwachen Körper von geradezu gefährlichem Gewicht zu sein schien, stand Taruffi mit in die Hüften gestemmten Händen vor Crest und starrte ihn finster an. Dann grüßte er langsam, und sein breites, rotes Gesicht verzog sich zu einem verwunderlichen Lachen.


  Nun, Admiral Kingston. Wie gefällt Ihnen denn das kleine Arrangement? Taruffis schwarze Augen zwinkerten.


  Crest fühlte sich zu müde und niedergeschlagen, um den anzüglichen Ton wahrzunehmen. Er hatte bereits von Taruffis Ruf gehört und hätte sich auch beistimmt an ihn erinnert, wäre er nicht mit anderen schwierigen Problemen zu sehr beschäftigt gewesen. Taruffi war ein gefährlicher Gegner und ein fester Freund. Crest feuchtete seine trockenen Lippen an. Ob nun Freund oder Feind, so konnte Taruffi von Crest in seinem gegenwärtigen Geisteszustand nur wenig erwarten. Er ging vorwärts und blickte auf den Zwerg hinab.


  Haben Sie sich schon mit Admiral Maxwell in Verbindung gesetzt?


  Taruffi zeigte mit einer ausholenden Geste auf seine stummen Nachrichtengeräte.


  Nein, sagte er sanft. Ich weiß nicht, ob er bereits auf dem Sprung ist oder nicht. Es waren gerade noch sechzig Sekunden, bis wir zum Sprung ansetzen wollten, als Sie  ähem  ankamen. Vielleicht hat er noch den Zusammenstoß bemerkt, oder aber auch nicht. Taruffi zuckte die Achseln, ging dann quer durch den Raum zu seinem Schaltpult und stieg er auf eine Plattform, auf der sein Kopf über die normale Höhe hinausragte. Leise sprach er mit einem Leutnant, der an einem außer Betrieb gesetzten Schaltbrett herumhantierte und wandte sich dann zu Crest zurück. Meine Monteure werden in etwa zehn Minuten wahrscheinlich notdürftig eine Radaranlage hergerichtet halben. Wollen mal sehen, was wir dann feststellen werden.


  Unter grotesken Verrenkungen entledigte Crest sich seines Raumanzuges und sah sich dabei nach Taruffis Anzug um. Schließlich entdeckte er den für einen Zwerg zugeschnittenen, gummiüberzogenen Anzug, der zusammen mit einem Helm normalen Ausmaßes ordnungsgemäß hinter dem Schaltpult hing. Leutnant Cummins trat ohne Raumanzug durch die Tür und stellte sich schweigend neben Crest.


  Es schien nichts mehr zu sagen zu geben. Plötzlich hatte Crest jedoch ein heißes und trockenes Gefühl, und hastig ging er auf eine Sichtluke zu und starrte hinaus. Es war ein hoffnungsloser Versuch, mit bloßem Auge im All Raumschiffe entdecken zu wollen, deren Raketenausstoß viel zu winzige Pünktchen in den Tiefen der Raumnacht bildete. Die zwischen den Sternen liegenden Räume waren erschreckend in ihrer Unendlichkeit, und mächtige Sonnen waren nur nadelkopfgroße Lichtpünktchen, die auf ewig allein im All standen.


  Crest schauderte und wandte seinen Blick in den lichterfüllten Kontrollraum zurück. Taruffis Mannschaft schien ein wohldiszipliniertes Team zu sein. Methodisch und ohne jede Panik machten sich die Leute an ihre Reparaturarbeiten und flickten Radarschirme notdürftig zusammen, um der ‚Kentucky wieder ihre Augen zurückzugeben. Er zog seine geschwärzte Pfeife aus der Tasche, und als er sie mit grünem Tabak von der Venus stopfte, kam ihm plötzlich ein Gedanke.


  Kapitän Taruffi, wie steht es mit Ihrem Luftvorrat?


  Taruffi blickte von seinem Pult auf, und sein großer Kopf schien sich wie eine Blume auf einem Stengel zu erheben. Seine schwarzen Augen blitzten.


  Sie können rauchen, wenn es Ihnen Spaß macht, Admiral. Wir haben ausreichend Luft, bis Maxwell uns ein Schiff schickt, das uns aufnimmt. Befindet er sich jedoch bereits auf dem Sprung, nun  dann kommt es wohl auch nicht mehr darauf an, ob Sie rauchen.


  Ein kaltblütiger Bursche, überlegte Crest, als er Feuer schlug. Er mußte sein Verlangen, Maxwell einzuholen und jene geheimen Befehle zu lesen, unterdrücken, damit in diesen Leuten nicht etwa der Glaube aufkam, er fürchte sich.


  Kapitän, ein Behelfsradargerät ist betriebsklar. Wir können unsere Umgebung absuchen, wenn Sie etwas Energie vom Morgan-Schwerkraftfeld wegnehmen.


  Der Oberleutnant zog an verschiedenen Knöpfen und sprach dann in sein Mikrophon:


  Achtung! Achtung! Das Morgan-Schwerkraftfeld wird verringert, um die dadurch gewonnene Energie für das Radargerät zu verwenden. Verhaltet euch wie bei normalem freiem Fall.


  Er zog am letzten Knopf. Crest drehte sich um, da er den Radarmechaniker beobachten wollte, und schwebte plötzlich frei im Raum, da er durch die zu heftige Bewegung emporgeschleudert worden war. Er schwebte mit vollem Bewußtsein und einem unbehaglichen Gefühl quer durch den ganzen Kontrollraum, bis er auf die gegenüberliegende Wand stieß. Als ob das, was hier bereits geschehen war, nicht bereits genug wäre, benahm er sich obendrein noch, als ob er nie zuvor im All gewesen wäre. Die Mannschaften beugten sich tiefer über ihre Arbeiten, als er an ihnen vorbeitrieb, und er war zu eisigen Blicken entschlossen, sollte irgend jemand es wagen, zu grinsen.


  Wild stieß er sich von der Wand ab, schoß auf das Deck zurück, und Freifallmethoden anwendend, ging er geschickt zum Radarmechaniker zurück. Sollten sie sich darüber lustig machen. Es gab nicht viele Leute bei der Marine, die sich ebenso geschickt unter Freifallverhältnissen bewegen konnten, wie die Männer von den Space Rangers.


  Auf den Radarschirm starrend, wartete er ungeduldig, bis der durch die notdürftig zusammengeflickten Leitungen pulsierende Strom die Röhren anwärmte. Auf dem Schirm begannen Lichtpunkte aufzuleuchten, verschwanden wieder und kehrten dann als feste, gleichmäßige Lichtlinie zurück. Kein Flackern entstand.


  Der Radarmechaniker suchte mit seinem Schirm den ganzen, sie umgebenden Raum ab, sorgfältig auf noch so geringe Unregelmäßigkeiten achtend. Der Sendeimpuls verursachte ein leises Summen; die Empfangslinie blieb gleichmäßig; auf Milliarden Meilen in der Runde zeigte sich nicht ein Schatten.


  Taruffi knurrte, und lehnte sich zurück. Kein Echo, nicht einmal von einem winzigen Staubkörnchen, sagte er bitter. Sieht ganz so aus, als ob Maxwell bereits gesprungen wäre.


  Suchen Sie weiter, befahl Crest. Das konnte doch einfach nicht das Ende sein, er konnte doch nicht auf solche Weise untergehen, hilflos einem langsamen, aber unerbittlichem, blaugesichtigen Erstickungstod ausgeliefert.


  Leutnant Cummins von der ‚Hardy ließ sich in einen Metallsessel fallen und vergrub das Gesicht in den Händen. Crest sah scharf zu ihm hin und wandte sich dann beruhigt zu Taruffi zurück.


  Wie lange brauchen Sie, bis Ihre Senderanlage klar ist? fragte er barschen Tones.


  Meine Leute melden, daß die von Ihnen herbeigeführte Schweinerei ihre Geräte so gründlich durcheinandergebracht hat, daß eine größere Docküberholung nötig wäre, um alles wieder in Ordnung zu bringen.


  Ich möchte nicht alles wieder in Ordnung gebracht haben, sondern lediglich die Sendeanlage!


  Das wird eine langwierige Arbeit sein, vorausgesetzt, daß sie hier im All überhaupt durchgeführt werden kann.


  Nun, wir müssen annehmen, daß Maxwell bereits den Sprung durchgeführt hat. Der einzige Weg, der uns noch offensteht, ist, eine Nachricht zum nächstgelegenen Marinestützpunkt durchzubringen. Je länger wir brauchen, desto weniger Chancen haben wir. Crest drückte mit hornhautbedecktem Daumen die Glut in seinem Pfeifenkopf fest. Ich verlange, daß mit jeder noch so geringen Luftmenge sorgfältigst und sparsam umgegangen wird. Reduzieren Sie die Luftzufuhr auf ein absolutes Lebensminimum! Wir werden alle lebend aus dieser Lage hervorgehen. Und jetzt an die Arbeit!


  Auf Taruffis Gesicht zeigte sich ein leicht bestürzter Ausdruck. Er setzte zum Sprechen an, begegnete dann jedoch Crests Augen und besann sich eines anderen. Mit nüchterner Stimme sagte er: Zu Befehl, Sir.


  Mit auf ein absolutes Minimum gedrosselter Luftzufuhr und etwas Glück bei der Reparatur der Sendeanlage mochten sie es vielleicht schaffen. Crest legte sich in einen Sessel zurück und erteilte allen Leuten, die nicht mit wichtigen Arbeiten an der Sendeanlage beschäftigt waren, den Befehl, zu ruhen und Sauerstoff zu sparen.


  Als er eben ausgesprochen hatte, stieß der Radarmechaniker einen erregten Ruf aus.


  Ein Schiff!


  Taruffi und Crest standen beide gleichzeitig neben ihm.


  Der Radarmechaniker sprach jetzt wieder, flink sein Gerät scharf einstellend.


  Es ist ein Schiff. Daran gibt es keinen Zweifel. Nur einen Augenblick. Ich will schnell die Erkennungsanlage koppeln. Da. Sehen Sie.


  Die Erkennungsmaschine ließ rasselnd die in ihr aufgespeicherten Erinnerungsstreifen durchlaufen auf der Suche nach jenem Schema, das auf das Schiff draußen im All passen würde. Es dauerte lange Zeit. Die Maschine durchlief ihre ganzen Gedächtnisunterlagen und schaltete dann auf Zusatzzahlen für den Notfall um.


  Als schließlich ein Klingeln ertönte und eine Lochkarte erschien, wußten Crest und Taruffi bereits die Antwort, noch ehe sie die Karte gelesen hatten. Hilflos sahen sie einander an.


  Tja, sagte Taruffi schließlich. Die da draußen haben ja ein wunderbares feststehendes Ziel, an dem sie sich üben können.


  Crest fühlte eine Welle ohnmächtiger Wut in sich aufsteigen und in kürzester Zeit wieder abklingen. Das Schlachtschiff der Haie da draußen würde sie bald in die Ewigkeit jagen.


  


  4. Kapitel


  


  Das Schlachtschiff dort draußen nimmt sich Zeit. Jene Haie halten nichts davon, irgendein Risiko einzugehen, sagte Taruffi.


  Ihr Kommandant wird sich vor Freude nicht zu helfen wissen, wenn er hier zwei havarierte Erdschiffe vorfindet, die nur darauf warten, von ihm zu seinem Flottenstützpunkt zurückgebracht zu werden. Welch eine Glückssträhne er doch heute gehabt hat. Crest nahm seine Pfeife aus dem Mund, besah sie und fragte dann gepreßten Tones: Gehen Sie bitte wieder auf normalen Sauerstoffverbrauch, Käptn. Wir können ebensogut auf anständige Weise sterben und bis zum letzten atmen, wenn das überhaupt noch wichtig ist. Formlose Wolken, die sich in Crests Kopf angesammelt hatten, lösten sich in der reineren Luft auf, die er zu atmen begann, und er begann erneut zusammenhängend zu denken. Sein Zorn wuchs. Jene verdammten Haie! Kamen urplötzlich daher, gerade, als sich ein paar armselige Erdenmenschen auf einen Kampf um das nackte Leben vorbereiteten!


  Kapitän Taruffi! rief er schneidend. In welchem Zustand befinden sich die Gefechtsstationen?


  Taruffi grunzte und leckte die Lippen, ehe er erwiderte:


  Von den Gefechtsstationen wurde gemeldet, daß vorn noch vier Türme gefechtsklar sind. All die hinteren Türme wurden vernichtet. Er atmete die frische Luft in tiefen Zügen ein. Darin liegt jedoch nicht die Schwierigkeit. Wir haben nicht genügend Energie, um alle vier Türme versorgen zu können, so daß wir praktisch nur mit zwei kämpfen können.


  Zwei Geschütze gegen eine vermutliche Zahl von sechzehn. In Crests Augen tanzte ein Licht. Ein greifbarer Gegner versetzte all seine Nerven in einen Zustand höchster Handlungsbereitschaft. Er konnte die Haie als etwas Festes sehen, das man vernichten konnte, als etwas, das man zerschlagen konnte, ohne sich über Nuancen in der Bedeutung von Worten und Sätzen Gedanken machen zu müssen.


  Taruffi sprach in sein Mikrophon und erteilte Befehle, auf die hin die Bedienungsmannschaften in die Türme eilten, den Metallschotten hinter sich zuschlagend, noch während sie ihre Raumanzüge zuschnallten. Des zwergenhaften Kapitäns rotes Gesicht war zu einer grinsenden Maske der Entschlossenheit erstarrt. Crest wußte, daß Taruffi wie ein Dämon kämpfen würde, bis das letzte Fünkchen Energie in ihm erloschen war.


  Alle für die Bedienung des Schiffes nicht unbedingt erforderliche Energie wurde abgeschaltet, und die blauen Gefechtslampen gingen eine nach der andern aus, bis nur noch ein absolutes Minimum brannte.


  Crest schob seine Pfeife von einem Mundwinkel in den anderen. Es war nicht richtig; irgendwie stimmte das Bild nicht. Die Haie würden die ‚Kentucky ganz einfach in ihre Atombestandteile zerlegen. Doch halt  wenn sie das taten, dann entging ja ihrem Kommandant auch die Freude, zwei Erdschiffe zu seinem Stützpunkt zurückbringen zu können. Es kam näher, ja. Crest stand plötzlich auf und hielt sich hastig am Radartisch fest, um zu verhindern, daß er durch den Kommandoraum trieb. Blaue Gefechtslampen leuchteten hier und da trübe in der Dunkelheit, Streifen blauen Feuers liefen an metallischen Reflektorkanten entlang, und durch die Außenluken waren ein oder zwei Sterne undeutlich zu sehen.


  Dunkelheit und Täuschung, das war die Lösung.


  Alle Lichter aus, befahl Crest, und in seiner Stimme schwang eine plötzliche Herausforderung mit. Alle legen ihren Raumanzug an, und sobald dies geschehen ist, sind sämtliche Maschinen und Apparate an Bord abzuschalten!


  Taruffi richtete sich auf seinem Kommandostand auf, und es sah höchst sonderbar aus, wie er Crest um Kopfeslänge überragte.


  Was soll denn das? Wollen wir uns etwa ergeben …?


  Von Übergabe ist keine Rede, brüllte Crest heftig. Wir können nicht erwarten, jene Haie da draußen mit zwei Geschützen gegen ihre sechzehn zu schlagen. Aber wir können sie überlisten! Wir spielen ganz einfach, so wie manche Käfer es tun, tot. Diese Haie lassen wir bis in unser Schiff eindringen, und dann …


  Aha, jetzt geht mir ein Licht auf! Taruffis Augen funkelten im Sternenschein; sein Körper war im Schatten verborgen. Sehr gut! Wie spielen also alle tot, und wenn sie dann nachforschen, was sie ja müssen, dann nichts wie auf sie. Das gefällt mir, Admiral, wirklich, das gefällt mir ganz ausgezeichnet.


  Gut. Crest fühlte, wie ein heißer Strom seinen Körper durchlief. Taruffi war ein erfahrener Kommandant und hätte sofort Einspruch gegen irgendeinen ausgefallenen, völlig undurchführbaren Vorschlag erhoben, selbst wenn dieser von einem Admiral kam. Tragen Sie Sorge dafür, daß wir auch wirklich den Eindruck erwecken, als ob alles an Bord tot sei.


  Das kann geschehen.


  Ach ja, und dann noch etwas, Käptn, fügte Crest mit grimmigem Gesicht hinzu. Sorgen Sie auch dafür, daß jeder Mann mit einer Strahlpistole bewaffnet ist. Jene vierarmigen Haie kämpfen wie die Teufel.


  Kapitän Taruffi zog eine Schublade seines Schreibtisches auf und nahm zwei Strahlpistolen aus ihren samtgefütterten Futteralen. Als er sie Crest hinüberreichte, schaute er diesen forschend an.


  Das klingt ganz so, als ob Sie schon früher unseren Freunden, den Haien, begegnet seien?


  Crest gab keine nähere Erklärung. Er nahm die beiden Strahlpistolen an sich, öffnete mit erfahrenen Fingern ihren Lademechanismus und tastete im Dunkeln die vollen Magazine ab. Mit einem Klicken ließ er sie wieder zuschnappen und an den Schutzringen der Abzugsbügel um seine Zeigefinger kreisen. Es waren Waffen von vollendeter Arbeit, wunderbar ausgeglichen, in tadellosem Zustand, ganz offensichtlich ein außerordentlich teures Paar Pistolen, das speziell für Taruffi angefertigt worden war. Waren sie auf volle Energie eingestellt, dann konnte man mit ihnen ein zehn Fuß breites Loch durch sechs Zoll starkes Metall schießen.


  Taruffi sprach wieder, während er um seine zwergenhafte Gestalt ein zweites Paar Pistolen schnallte, die er der Schublade entnommen hatte.


  Mir scheint, Sie haben mehr persönliche Gründe, die Haie zu hassen, als lediglich die Tatsache, daß sie außerirdische Wesen einer fremden und feindlichen Kultur sind?


  Crest sah, daß er weit mehr enthüllen mußte, als gut war, wenn er auch nur einen Bruchteil seiner Geschichte in bezug auf die Haie erzählte. Er hatte sie viele Male bekämpft, als er noch bei den Space Rangern war, und im Laufe dieser Kämpfe hatte er ihre Gefechtstaktiken kennengelernt und auch manch kleinen Sieg über sie errungen. Wild warf er die beiden Strahlpistolen auf den Schreibtisch und suchte sich im Dunkeln zu seinem Raumanzug durch.


  Kein Erdenmensch liebt die Haie. Auch ich tue es nicht. Ich habe gegen sie gekämpft und sie schon früher besiegt, und auch jetzt werden wir sie wieder schlagen!


  Taruffi machte den Helm seines Raumanzuges fest und schwieg. Crest spürte, daß Taruffi den verletzenden Unterton in seinen Worten verstanden hatte. Sehr viele Menschen hatten persönliche Rechnungen mit den Haien zu begleichen, und es war durchaus möglich, daß auch Taruffi irgendeiner alten Geschichte wegen mit diesen Wesen abrechnen wollte.


  Crest zwängte sich in seinen Raumanzug, stampfte zum Schreibtisch zurück, nahm die Strahlpistolen auf, deren kleine, für Taruffi gebaute Schäfte er abtastete, und schob sie in die beiden in den Anzug eingearbeiteten Halftern.


  Taruffis Stimme klang blechern in Crests Kopfhörern auf.


  Achtung! Achtung! An die gesamte Mannschaft. Alle haben sich bei der Leitstelle zu melden und Raumanzüge anzulegen. Danach will ich keinerlei Gespräch mehr hören. Alles achtet jederzeit auf weitere Instruktionen oder Befehle von Admiral Kingston oder mir. Der Erfolg dieser Operation hängt ganz von der von uns erzielten Überraschung ab. Alle Mannschaften, die die Sprache der Haie beherrschen, melden sich unverzüglich im Kommandoraum. Taruffi sprang von seiner Plattform herab und blickte durch eine Luke. Jene Teufel nehmen sich Zeit. Wir werden sie diesmal im Schlaf überraschen, und sie werden überhaupt nicht wissen, wie ihnen eigentlich geschieht.


  Crest grinste. Der alte Taruffi war ein echter Feuerfresser, wenn er erst einmal in Fahrt gekommen war. Und seine vier Fuß große Gestalt hinter einer Strahlpistole war ebenso gefährlich wie ein sechseinhalb Fuß großer Menschenkoloß und wahrscheinlich sogar zweimal so schnell, sann Crest. Es sah ganz so aus, als ob es einen anständigen Kampf geben würde.


  Mehrere Leute kamen jetzt nach und nach in den Kontrollraum. Sie schwebten in den merkwürdigsten Stellungen durch den Raum. Zwei Leute näherten sich sogar eng aneinandergeschmiegt, mit um die Hüften geklammerten Armen und den Köpfen nach unten, ohne sich loszulassen. Durch die Sichtplatten in ihren Helmen konnte Crest ein grinsendes und ein wütend verzerrtes Gesicht erkennen. Kapitän Taruffi beobachtete ihr Näherkommen und bellte dann grimmig los.


  Wenn ich einen Schwanensee von euch beiden siamesischen Zwillingen haben will, dann werde ich den Adjutanten benachrichtigen, er solle ein Bordkonzert geben. Jetzt aber, wie steht es, ihr sprecht also alle die Sprache der Haie? Bringt eure Köpfe zunächst wieder einmal in die richtige Lage und dann hört zu.


  Crest stieß sich vom Schreibtisch ab, segelte über die Köpfe der versammelten Dolmetscher hinweg und setzte neben einer Schottsichtluke sanft wieder auf dem Boden auf. Von hier aus konnte er ungestört in den samtfarbenen, mit Sternstaub besäten Raum hinaussehen.


  Er brauchte jetzt einige Zeit, um nachzudenken. Die Empfangsanlage in seinem Anzug schaltete er ab, da er wußte, daß Taruffi jetzt einige Dinge zu seiner Mannschaft zu sagen haben würde, die zu persönlicher Art waren, als daß selbst ein Admiral sie hätte anhören sollen. Ihm gefiel die freundliche Kameradschaft, die an Bord der ‚Kentucky herrschte und er fluchte über die Zustände auf der ‚Hardy. Flughafenkommandant Dolan würde dafür geradestehen müssen, das heißt natürlich, falls er, Crest, diesen Schlamassel hier lebend überstand. Um seine Lippen spielte ein wölfisches Grinsen.


  Die Radios in den Raumanzügen der Mannschaft hatten eine maximale Reichweite von einer Meile. Verlief alles nach Plan, dann mußten sich die Haie jetzt bald auf Radioreichweite herangeschlichen haben. Crest wußte, daß die Radiogeräte der Haie auf verschiedenen Wellenlängen betrieben wurden, die denen der Menschen ziemlich nahe lagen. Es sollte also möglich sein, aufzupassen und die Gespräche des Enterkommandos der Haie zu belauschen. Crest war ziemlich sicher, daß sie an Bord kommen würden. Er jedenfalls würde das tun, befände er sich in der Lage des Kommandanten der Haie. Die Chance, zwei Exemplare fremder Schiffbauerkunst mit zum Marinestützpunkt zurückbringen zu können, war zu wertvoll, als daß man eventueller Risiken wegen zurückgeschreckt wäre.


  Dann sah er das Schiff.


  Es war ziemlich nahe an die ‚Kentucky und ‚Hardy herangekommen. Langsam trieb es noch näher heran, meisterhaft gesteuert. Aus den Steuerdüsen stachen kleine, dolchförmige Flämmchen heraus, als die Geschwindigkeit derjenigen der ‚Kentucky angepaßt wurde und das Schiff der Haie schließlich in einer sanften Schleife längsseits der ‚Kentucky gebracht wurde.


  Crest betrachtete das Schiff mit einem langen und forschenden Blick, sah dann in den Kontrollraum zurück und winkte mit den Armen. Er schaltete wieder sein Empfangsgerät ein, und das erwartete Schweigen ergoß sich in seinen Helm.


  Die Mannschaft der ‚Kentucky und die dreizehn Überlebenden der ‚Hardy warteten. Das Schlachtschiff der Haie trieb in einem leichten Bogen näher. Ihre Düsen wurden so vorsichtig benützt, als ob eine Katze auf heißen Backsteinen ging.


  Aus seiner Breitseite schoß eine leuchtende Flammenlanze. Ein massiver Pfeil von Energie explodierte längsseits des manövrierunfähigen Schlachtschiffes der Menschen. Hatte man absichtlich danebengeschossen, oder aber hatte man sein Ziel verfehlt?


  Crest fühlte, wie Schweißtropfen die tiefen Furchen neben seiner Nase hinabrannen. Das paßte ganz und gar nicht in seine Theorie, derzufolge das Schiff der Haie hätte ganz herankommen müssen, um längsseits festzumachen und zu entern. Er wartete mit verkrampftem Magen auf den zweiten Schuß, der in das Schiff einschlagen würde.


  Hatte er die Mannschaft in eine hoffnungslose Lage gebracht? Selbst jetzt war es noch nicht zu spät, mit ihren beiden verbleibenden Geschützen loszuschlagen und bis zum letzten zu kämpfen. Dieses schweigende, ohnmächtige Warten mußte die Nerven der Mannschaft bis ins Unterbewußtsein zermürben. Crests gummiüberzogener Raumanzug begann, ihn unter den Armen wund zu reiben, und er biß die Lippen zusammen und strengte sich an, diesen Reiz zu ignorieren.


  Dann kam ihm plötzlich zu Bewußtsein, daß der zweite Schuß aus den Geschützen der Haie nicht erfolgt war. Der erste mußte ein Versuchsschuß gewesen sein, der abgefeuert worden war, um herauszufinden, welcher Widerstand noch in dem Schlachtschiff von der Erde vorhanden war. Beinahe, und bei diesem Gedanken grinste Crest, waren sie in den Hinterhalt gegangen. Beinahe, aber noch nicht ganz.


  Als er wieder durch die Luke spähte, war ein Teil der Milchstraße seinen Blicken verborgen, und ferner Sternenschein flimmerte auf einem riesigen Metallkoloß. Das Schiff der Haie war riesig. Es war gut und gern zweimal so groß wie die ‚Kentucky, und Crest erkannte, daß es mit zwanzig Geschützen bestückt war. Zwanzig gegen zwei. Er hatte recht gehabt, als er auf dieses Wartespiel verfallen war. Die ‚Kentucky wäre in Sekundenbruchteilen in Asche zerfallen, hätte sie den Versuch unternommen, zu kämpfen.


  Aus seinen Kopfhörern klang eine schwache Stimme, die etwas in der Sprache der Haie sagte. Er mühte sich, die gutturalen Laute zu entwirren, und brachte die Wörter in die richtige Reihenfolge.


  … klammere mich jetzt an. Achtet auf Schwankungen …


  Die Stimme erlosch, und Crest erkannte an den angespannten Haltungen der Gruppe von Dolmetschern, daß sie es auch verstanden hatten.


  Anklammern. Das bedeutete, daß die Haie Zugstrahlen aussandten, die die beiden massiven Schiffskörper gegenseitig anzogen. Es war eine sehr schwierige Operation, selbst wenn sie von zwei Schiffen durchgeführt wurde, die steuerfähig waren. War jedoch eines der beiden Teile ein manövrierunfähiger Klotz, mit einem weiteren zerschmetterten Schiff tief in seine Längsseite gerammt, dann nahm die Aufgabe ungeheure Ausmaße an. Der Kommandant der Haie steuerte sein Schiff mit einer Geschicklichkeit und reibungslosen Genauigkeit, die auf Jahre harter Raumerfahrung schließen ließen. Crest war gezwungen, die meisterhafte Art zu bewundern, mit der die beiden Schiffe aneinander festgemacht wurden, so daß zwei Einstiegluken sich gegenüberzuliegen kamen, worauf sie mit Zugstrahlen in beiden Richtungen fest aneinander verankert wurden.


  Ihre Füße verloren den Boden, der sich leicht unter ihnen wegschob, die einzige Andeutung, daß die Schiffe jetzt eine einzige Einheit waren. Crest gestand sich ein, daß er die Aufgabe nicht besser hätte lösen können. Der Schweiß brach ihm aus vor Ungeduld, was wohl als nächstes kommen würde. Diese lange Untätigkeit zehrte an seinen Nerven. Eine Spannung, die beinahe zum Greifen war, hing im Kontrollraum und spiegelte sich in der verkrampften Weise wider, in der sich die Männer an Streben festklammerten, um zu verhindern, daß sie im freien Fall trieben. Er beleckte seine Lippen und stellte fest, daß sie ganz ausgetrocknet waren.


  Kapitän Taruffi stieß sich von seinem Sockel ab und trieb auf das hintere Schott zu, durch das er in den nachtdunklen Gang verschwand. Crest wußte, daß er zu der Einstiegluke gegangen war, die der Luke der Haie gegenüberlag, und folgte ihm.


  Andere Leute, mit schußbereiten Strahlpistolen, schwebten hinter ihm her, die ganze Prozession schweigsam und aufmerksam. Rund um die Einsteigluke machten sie halt und warteten ab. Crest bewegte seine breiten Schultern in seinem Anzug und rückte die Ausrüstung in eine bequemere Lage. Und jetzt war es soweit. In wenigen Sekunden würde sich jene Tür öffnen, und die Haie, die Erbfeinde der Menschheit, würden durch sie hereinströmen.


  Langsam öffnete sich die Tür.


  Eine in einen Raumanzug gekleidete Gestalt schob sich mit vier ausgebreiteten Armen hindurch, deren zwei gefährlich aussehende Waffen umklammerten, während die beiden anderen dazu benützt wurden, sich von den Wänden und der Decke abzustoßen. Die Gestalt erweckte in Crest plötzlich eine Berserkerwut, und er mußte sich gewaltig anstrengen, um nicht den Kopf zu verlieren. Es wäre nutzlos, diesen ersten zu töten. Zuerst sollte einmal das gesamte Enterkommando an Bord kommen  dann …


  In seinen Kopfhörern knackte es.


  Erdschiff leer und dunkel. Kein Zeichen von Mannschaftslichtern und Schwerkraft Null. Arbeite mich zum Kommandoraum vor.


  Mit vorgestreckten, pistolenähnlichen Waffen, verschwand der anführende Hai den Gang hinab. Im Dunkeln glitt er an der Gruppe von Menschen vorbei, die sich in allen möglichen Winkeln und Ecken zusammengekauert hatten und in ihren Verstecken warteten. Weitere Haie folgten, alle gut bewaffnet, alle aufmerksam und sehr gefährlich.


  Plötzlich wurde Crest sich der verrückten Eskapade mit aller Deutlichkeit bewußt, in die er die Mannschaft der ‚Kentucky gestürzt hatte, und er begann erneut zu schwitzen. Der letzte Hai glitt an ihnen vorbei in das Schlachtschiff hinein. Crest hatte dreißig gezählt. Dreißig. Das bedeutete, daß man dreißig Leute blitzschnell erledigen mußte, und auch nicht der geringste Piep durfte im Radio des Schlachtschiffes der Haie gehört werden.


  Betrete jetzt den Kommandoraum. Er ist leer, offensichtlich keinerlei Energie mehr vorhanden. Vermutlich haben die Erdmenschen das Schiff schon vor einiger Zeit verlassen.


  Crest richtete die Feineinstellung an seinen Strahlpistolen so ein, daß er einen Feuerstrahl abschießen konnte, um einen Hai auf zehn Fuß Entfernung einzudecken. Taruffis Befehle an seine Mannschaft waren ganz deutlich gewesen. Erledigt jeden Hai mit einem einzigen Strahl. Laßt ihm keine Zeit, noch mit seinem Schiff in Verbindung zu treten.


  Crest hoffte, daß Taruffis Befehle ausgeführt werden konnten. Die Erdmenschen droben im Kommandoraum und im Gang waren mit dieser Aufgabe betraut. Es lag völlig an ihnen. Crests Aufgabe, die er sich selbst zugeteilt hatte, war nicht so einfach. Es gab lediglich ein einziges Gutes daran. Endlich würde er wieder einmal handeln können, und nach den Unglücksfällen der vergangenen Stunden benötigte er sehr viel Bewegung, um sein Gehirn von den dunklen Schatten übler Laune frei zu machen.


  Wie ein schleichender Panther erhob sich Crest und schoß direkt auf die Ausgangsluke zu. Die kleine Gruppe seiner Leute folgte ihm und drang gebückt durch die offene Luke in das Schlachtschiff der Haie ein. Rasch bewegten sie sich voran, gespannt nach Feinden Ausschau haltend. In jede Richtung drohten Strahlpistolen.


  Eine vierarmige Gestalt sah in plötzlicher Panik auf und wurde mit einem einzigen Feuerstrahl ausgelöscht. Als die Schwerkraft des Schlachtschiffes der Haie zu wirken begann, schlug Crest hart auf den Boden auf. Er richtete sich sofort wieder auf und stürmte weiter voran. Er hatte jetzt keine Zeit sich der Übelkeit hinzugeben, die beim Wechsel von Null zu halber Schwerkraft entstand. Die Schwerkraft des Heimatplaneten der Haie war etwa halb so groß wie die der Erde, welche Tatsache so ziemlich den einzigen Vorteil darstellte, den die Erdmenschen hatten, wenn es zu einem Kampf zwischen den beiden Rassen kam.


  Crest rannte einen langen, gewundenen Gang entlang, der in das Licht gelber Natriumlampen getaucht lag. Die Luft war atembar, wie er aus Erfahrung wußte. Sie war jedoch zu dünn, als daß man sich zu große Anstrengungen hätte auferlegen können. Er erschoß zwei weitere Haie, die alle in Raumanzüge gekleidet waren, wie er mit einem grimmigen Kommentar über die Tüchtigkeit der Marine der Haie bemerkte.


  Soweit war alles gut gegangen. Von den Fremden an Bord der ‚Kentucky war kein Alarm gegeben worden. Eine Stimme klang in seinen Kopfhörern auf.


  Die Lage hier gefällt mir nicht. Irgend etwas ist faul.


  Die Stimme brach plötzlich ab. Ehe er auch nur Zeit zum Nachdenken hatte, hörte Crest sich in der zungenbrecherischen, sprudelnden Sprache der Haie sagen:


  Kein Alarm, lediglich ein toter Erdmensch. Einer, der nicht mehr entkommen ist, sagte er. Schlage Untersuchung der Ursache des Zusammenstoßes vor.


  Enterkommando zwei, erwiderte eine befehlsgewohnte Stimme, dringt bis zum Verbindungspunkt der beiden Schiffe vor und meldet Ergebnis.


  Crest warf schnell einen Blick zurück in den von gelbem Licht erleuchteten Gang. Seine Leute waren entlang der Wände verteilt mit schußbereiten Waffen in den Händen. Wenn das Enterkommando Nummer zwei hier entlangkam, dann würden die Haie noch mehr Leute verlieren. Das Seltsame ihrer Lage erzeugte in seiner Kehle ein Gefühl der Enge. Ein paar wenige, einsame Menschen der Erde stellten Ihre schwache Macht der ganzen Stärke eines Eliteschiffes der Haie entgegen. Seine Augen verengten sich zu Schlitzen.


  Wenn er in den Kommandoraum der Haie gelangen konnte, dann könnte er vielleicht eine ganze Menge erreichen. Ein blitzschneller Feuerstrahl aus ihren Pistolen, und das Nervenzentrum des Schiffes wäre in ihren Händen. Vorsichtig bewegte er sich weiter voran, sich eng an die Wand drückend, so weit um die sich weit dehnende Biegung herumspähend, wie er nur konnte. Gewaltsam unterdrückte er sein heiseres Atmen und bekämpfte die Furcht, die seine Hände zittern ließ.


  Melde, Erdschiff leer und tot. Jene Stimme gehörte keinem Hai, dessen war Crest sicher, und grinste. Zoll um Zoll drang er weiter in dem verlassenen Gang vor. Wie weit er noch gehen mußte, davon hatte er keinerlei Ahnung; aber er wurde sich mit einem gewissen Unbehagen darüber klar, daß die Dinge bis jetzt viel zu einfach verlaufen waren. Irgendwo in dieser ganzen Sache mußte ein Haken verborgen sein.


  Man brauchte einige Zeit, um das Schiff der Haie von der Eingangsluke bis zu seinem Kommandoraum zu durchqueren, und Crest hatte das sichere Gefühl, daß er während dieser Zeit auf irgendeinen Fremden stoßen würde, der mit irgendeiner Routinearbeit beschäftigt war. Die Leute auf der ‚Kentucky hatten offensichtlich die dreißig Haie ausgelöscht, die dem ersten Enterkommando angehörten. Sie hatten sie erledigt, und nur ein einziges schwaches Blöken hatte den Kommandanten der Haie erreicht.


  Crest hatte die Lage also noch ziemlich gut in Händen.


  Er wünschte, er könnte Laute außerhalb seines Anzuges hören, die im Schiff aufklangen, damit er gewarnt wäre, sollten irgendwelche Haie diesen Gang entlangkommen, beruhigte sich dann aber wieder mit dem Gedanken, daß auch sie in ihren Raumanzügen taub sein würden.


  Eine leise Bewegung, die im Licht der gelben Lampen scharfe Schatten an die Wände warf, ließ ihn mit angespannten Nerven auffahren. Vor ihm kamen Haie den Gang herab; sie würden jeden Augenblick um die Windung des Ganges biegen. Crest spannte seine Strahlpistolen, öffnete die Zieleinrichtung und ließ einen wilden Pfad der Zerstörung durch die Bande der Haie flammen. Die ersten Reihen lösten sich in Nichts auf, und Crest sprang vor, mit in wildem Stakkato flammenspeienden Strahlpistolen in den Händen. Nur undeutlich wurde ihm bewußt, daß seine Leute sich um seine Schultern scharten und auch ihre Waffen tödliche Strahlen ausspien.


  Er mußte sie alle erwischen, mußte auch den allerletzten zerstören, noch ehe sie das Schiff alarmieren konnten. Plötzlich leuchtete grell ein Energiestrahl im Korridor auf, und ein Mann neben Crest gurgelte auf, fiel in sich zusammen und wand sich am Boden. Crest stöhnte auf, als in seinen Kopfhörern eine gurgelnde Stimme ihm jede Hoffnung nahm.


  Alarm, Alarm, Alarm, Erdmenschen an Bord des Schlachtschiffes …!


  


  5. Kapitel


  


  Kommt doch heran, ihr vierarmigen Schönheiten! schrie Crest gellend und schoß vorwärts, den mit gelbem Licht erleuchteten Gang entlang. Zeigt diesem vierarmigen Abschaum einmal, was kämpfen ist!


  Ein dumpfes Brüllen aus Männerkehlen antwortete ihm; zu lange hatten sie schweigen müssen. Die ganze Gruppe der Erdmenschen schwärmte den Korridor ab. Wild schossen Feuergarben aus ihren Pistolen, die auch den letzten der Haie der Entergruppe Nummer zwei erledigten. Hastig stolperten sie über rauchendes, geschmolzenes Metall hinweg, wo die Strahlpistolen ihre Energie gegen Wände und Boden gespritzt hatten. Lichter tanzten in Crests Augen, und die Pistolenschäfte lagen fest in seinen Händen und verliehen ihm ein Gefühl der Stärke und Sicherheit.


  Sie bogen um die letzte Kurve und sahen sich einem zusammengekauerten Haufen von Haien gegenüber, deren pistolenähnliche Waffen in den Gang gerichtet waren. Ehe die überraschten Haie noch Zeit hatten, den Finger am Abzug zu krümmen, hatten die Erdmenschen sie niedergemäht, und der Strahl aus ihren Pistolen brannte große Löcher in die dahinterliegenden Metalltüren.


  Schnappt euch die Haie in jenem Quergang, schrie Crest, Männer wirbelten auf den Absätzen herum und ließen Feuergarben aus hämmernden Strahlpistolen auf eine neue Gruppe von Haien losprasseln. In Crests Kopfhörern erklangen plötzlich ersterbende Schreie. Der Weg nach vorn lag frei.


  Es war jetzt keine Zeit mehr vorhanden, sich in den Kommandoraum einzuschleichen und Widerstand so zu brechen, wie er sich bot. Sie wußten sich ihren Eintritt erzwingen, in direktem Kampf mit feuerspeienden Waffen zwischen vierarmigen, menschenähnlichen Wesen und zweiarmigen Menschen. Die Metalltüren gaben, halb geschmolzen, in ihren Angeln nach. Durch die V-förmige Öffnung konnte Crest rasch einen großen und gut eingerichteten Kontrollraum erspähen.


  Er hielt nicht an, um ihn sich näher anzusehen. Unter der geringen Schwerkraft setzte er zu einem gewaltigen Hechtsprung an, der ihn über die V-förmige Öffnung hinaus trug, ebenso wie über die Feuerzungen, die aus den massierten Pistolen der Haie flammten. Crest schlug auf dem Deck auf, prallte wie ein Gummiball nach einer Seite weg und verschwand hinter einer festen Wand von Instrumentenbrettern.


  Im Sprung ließ er einen Sturzbach grellen Lichtes aus der Pistole in seiner linken Hand über den Raum fegen, während er mit der rechten seinen Fall abbremste. Unter jenem sengenden Feuer wurde ein Dutzend Haie in Nichts aufgelöst, ein weiteres Dutzend wurde von ihren Plätzen geschleudert. Crest stieß einen warnenden Schrei aus.


  Versucht, die Einrichtung nicht zu sehr zu zerstören. Wir müssen soviel Ausrüstung in gutem Zustand in unseren Besitz bringen, wie nur irgend möglich.


  Taruffis von Kampffieber gepreßte Stimme gab ihm Antwort.


  Ein ausgezeichneter Gedanke, Admiral. Wenn Sie ihre Köpfe für eine oder zwei Sekunden niederhalten können, dann wird es uns möglich sein, an Ihre Seite zu kommen.


  Dann also los!


  Crest schob den Lauf einer Strahlpistole um das Instrumentenbrett herum, und der obere Teil der Schalttafel verschwand, als wildfeuernde Haie in die Richtung schossen, in die er verschwunden war. Aus Crests Pistole blitzte ein kurzer Feuerstoß auf, der die Haie schnell Deckung suchen ließ und einige von ihnen in ihre Atome auflöste.


  Vorwärts jetzt, und feuert ununterbrochen! befahl Crest.


  Eine zwergenhafte Gestalt tauchte zuerst auf. Sie glitt in den Raum, aus zwei Strahlpistolen Feuer verbreitend, das sie wie ein Strahlenkranz umgab, schlug auf dem Boden auf und kroch unter einen massiven Kartentisch. Taruffi war angekommen.


  Andere Erdmenschen brachen durch. Den meisten gelang es, den Raum zu durchqueren; einige jedoch erwischte es mitten in Sprung, und sie sanken um.


  Flammenlanzen schossen kreuz und quer durch den Raum, und der grüne Schein aus den Waffen der Haie bot dem weißen Feuer der Zerstörung aus den Strahlpistolen glänzende Ziele. Die Temperatur stieg. Durch seinen Raumanzug hindurch konnte Crest das spüren und wußte, daß die Hitze von einer ungeheuren Intensität sein mußte, wenn sie selbst durch die Isolierung hindurch zu spüren war.


  Eine Masse von Einrichtungsgegenständen leuchtete in geschmolzenen Strömen auf, elektrische Lichtbogen bildeten über mehreren Anschlußklemmen Kurzschlüsse. Der ganze Raum nahm das Aussehen des Hades an. Crest kroch hinter ein Wand-Schaltbrett, wobei er seinen Raumanzug vorsichtig über eine zackige Metallkante hinwegbalancierte. Er hatte keineswegs den Wunsch, der im Raum herrschenden Hitze ungeschützt zu trotzen.


  Der in einem Raumhelm steckende Kopf eines Haies tauchte aus der entgegengesetzten Richtung auf. Mit wilder und wütender, blitzschneller Bewegung richtete Crest eine Strahlpistole darauf, fühlte, wie sie losging und in die Kunststoffsichtplatte hineinschnitt. Er zog noch immer den Abzugsbügel durch, als der Haimensch schon längst in der ihn verkohlenden Hitze seinen letzten Schrei ausgestoßen hatte.


  Die Erdmenschen hatte ihre Rache begonnen. Als mehr Haie in den Kommandoraum eilten, von wilden Befehlen zur Verstärkung herbeigerufen, vernichteten Crest und seine Leute sie mit kalt gezielten Schüssen, die aus verhüllenden Schatten hervorbrachen. Der Kontrollraum war nur noch ein wildes Durcheinander von Trümmern.


  Ihr Möbel leidet ein bißchen, Admiral, erklang Taruffis lakonische Bemerkung. Aber ich glaube, unsere Freunde, die Haie, bekommen doch das meiste ab.


  Wenn sie nur auch weiterhin Verstärkungen durch jene Tür hereinbringen. Aber ich befürchte sehr, daß sie noch bessere Tricks auf Lager haben. Sehen Sie doch zu, ob Sie den Raum säubern können.


  Es sind nicht viele übriggeblieben, sie haben  passen Sie auf, Kingston  hinter Ihnen!


  Crest wirbelte herum. Mit vier weit ausgebreiteten Armen griff ein Haimensch ihn an und hatte ihn schon beinahe erreicht. In einer Hand hatte der Feind eine Raumaxt. Um seinen Kopf zuckten Reflexe des im Raum herrschenden Lichtes. Crest versuchte, eine Pistole hochzureißen, und es verschlug ihm den Atem, als der Haimensch auf ihn stürzte und seinen Arm mit der Pistole zwischen ihren Raumanzügen festklemmte.


  Er stieß den linken Arm vor, fing die Axt ab und lenkte den Hieb zur Seite. Die Axt bohrte sich in das Metalldeck. Der Körper des Haimenschen erzitterte unter dem Aufprall, und Crest wand sein rechte Hand verzweifelt in dem Versuch, seine Strahlpistole in die erforderliche Richtung zu bringen.


  Die seinem Feind verbleibenden drei Arme schlangen sich um ihn und schlugen auf seinen Anzug ein. Sie trommelten auf seinen Helm und ließen ein wirres Netzwerk von Rissen in seiner Sichtplatte aus Plexiglas entstehen.


  Crest knurrte und riß sein Knie mit einem scharfen Ruck nach oben. Der Haimensch ließ plötzlich los, und Crest hörte sein schrilles Geheul über sein Radiogerät. Die Strahlpistole kam jetzt frei, und Crest bohrte deren Mündung in den Raumanzug des andern und zog ab.


  Der Körper des Haimenschen löste sich von der Mitte her auf, Crests Gesicht war naß vor Schweiß.


  Gott sei Dank macht die mangelnde Schwerkraft ihre Raumanzüge auch weniger widerstandsfähig als unsere, keuchte er. Vielen Dank auch für die Warnung, Taruffi. Sie kam gerade noch rechtzeitig.


  Es war mir eine Freude, Admiral. Taruffis Stimme klang erleichtert.


  Crest grinste darauf und schüttelte seinen ermüdeten Körper.


  Eine seltsame Stille senkte sich auf den Kommandoraum herab. Licht und Feuer machten einem trüben Flackern brennender Ausrüstungsgegenstände Platz. Über das Radio war nur das hastige und heisere Atmen von Erdmenschen zu hören, die nach weiteren Feinden in die Runde starrten.


  Die Masse scheinen wir hier oben erwischt zu haben, sagte Crest. Doch jetzt rasch hinab in den Maschinenraum, und sorgt dafür, daß sie nicht ihre Art Astabrookantrieb vernichten.


  Gewiß, Admiral. Taruffi erhob sich vorsichtig, mit ständig über den ganzen Raum streichenden Strahlpistolen in den Händen. Nichts regte sich. Sämtliches hier befindliche Kontrollraumpersonal bleibt hier und hält die Festung, bis wir zurückkehren. Seht einmal nach, was alles getan werden muß, um dieses Gerümpel wieder verwenden zu können.


  Crest stand auf. Er fühlte sich, als ob er fürchterliche Prügel bekommen hätte. Alle Gelenke seines Körpers schmerzten. Dennoch tobte ein wilder Triumph in ihm. Es hatte ganz den Anschein, als ob sie es dennoch schaffen könnten. Eine Handvoll verzweifelter Erdmenschen war dabei, ein mächtiges Eliteschlachtschiff den Haien direkt vor der Nase wegzunehmen.


  Er mußte bei erstbester Gelegenheit einen neuen Raumanzug anlegen. Seine gesplitterte Sichtplatte war zwar vollkommen sicher, aber es war eben eine reine Frage der Selbsterhaltung, und es würde ein seltsam kribbelndes Gefühl an seinem Rückgrat, das ihn beim Gedanken daran überkam, zum Schweigen bringen. Er kontrollierte seine Strahlpistolen und lud das leere Magazin nach, wobei er darauf achtete, daß all seine Leute dasselbe taten.


  Taruffi stieß sich ab und segelte durch die V-förmige Öffnung aus dem Raum. Crest brachte dem kleinen Kapitän, der nicht gewußt hatte, welcher Gegner ihn vielleicht draußen erwartete, plötzlich ein warmes Gefühl entgegen. Mit einem einzigen Satz folgte Crest ihm.


  Sie erreichten den Maschinenraum, nachdem sie zwei Mann in kurzen, aber wilden Gefechten mit verwirrten und undisziplinierten Fremden verloren hatten. Der Hyperraumantrieb der Haie war im Prinzip dem Astabrookantrieb der Erdmenschen ähnlich, es mußte ja auch so sein. Wenn man sich über den Raumflug Gedanken machte, dann mußte man logischerweise auf dieselben Probleme und deren Lösungen stoßen. Nur in der Art, wie Theorien in die Tat umgesetzt und die nötigen Energien ungeheuren Ausmaßes gebändigt wurden, bestanden Abweichungen. Crest kannte die allgemeine Anordnung dieses Antriebs und wußte, daß es ihm nach fünfminütigem Studium gelingen würde, diese Maschinen in Beitrieb zu nehmen.


  Über das Empfangsgerät in seinem Raumanzug erreichte ihn ein Ruf.


  Kapitän Taruffi, hier meldet sich der Adjutant der ‚Kentucky, Sir. Die ‚Kentucky ist von Fremden gesäubert. Ebenso das fremde Schiff bis zu den hinteren Geschütztürmen. Eine Anzahl Haie haben sich im Heck verbarrikadiert. Sie haben die Schottüren von Hand verschlossen, und es wird einen ziemlich blutigen Kampf kosten, wenn man sie dort herauswerfen will. Wie lauten Ihre Befehle, Sir?


  Das war ein Nachteil bei der auf eine allgemeine Wellenlänge eingestellten Radioausrüstung in den Raumanzügen, überlegte Crest. Er war ziemlich sicher, daß Taruffi sich in dieser Angelegenheit gern privat mit ihm besprochen hätte, dennoch durfte dieser zwergenhafte Kapitän vor seiner lauschenden Mannschaft nicht den Eindruck erwecken, als zögere er. Er konnte die Frage an Crest weiterleiten, mußte dies jedoch auf eine Weise tun, daß es wiederum nicht so aussah, als ob er die Verantwortung abschieben wollte.


  Crest hatte gerade beschlossen, eine ganz beiläufige Bemerkung zu machen, als Taruffis Stimme fest und hart ertönte.


  Lassen Sie jene Leute in Ruhe, Adjutant. Stellen Sie eine Wache vor die Schottüren mit dem strikten Befehl, sofort und blitzschnell zu schießen, falls die Haie auszubrechen versuchen sollten. Zur Erklärung, die Crests Meinung nach ebensogut für den Adjutanten wie für ihn selbst bestimmt war, fügte er hinzu: Wir können es uns nicht leisten, noch mehr Zeit mit ihnen zu verschwenden. Wir haben hier allerhand Arbeit zu tun, bis wir in dieses Wirrwarr wieder einigermaßen Ordnung gebracht haben.


  Taruffi erteilte eine Reihe weiterer Befehle, die seine Mannschaft schnell an die Arbeit schickten. Wie Biber arbeiteten sie an der Reparatur und notdürftigen Wiederherstellung der Einrichtungen im ganzen, wüst zerstörten Kontrollraum. Die Antriebsaggregate des Haischiffes waren unbeschädigt; der blitzschnelle Vorstoß, den Crest in den Maschinenraum unternommen hatte, hatte jegliche Sabotage vereitelt. Die Mannschaft der ‚Kentucky lud Ausrüstungsgegenstände und von Erdmenschen gebaute Steuerorgane von ihrem zerstörten Schlachtschiff auf das der Haie um, auf dem sie neue Steuer- und Kontrollgeräte einbauten.


  Die vierarmigen Haie hatten an jeder Hand drei Finger, denen der unbedingt nötige Daumen, der ein Merkmal für alle intelligenten Wesen in der ganzen erforschten Milchstraße bildete, gegenüberstand. Um ihre Mechanismen für Menschen verwendbar zu machen, mußte man eine Menge neuer Stromkreise und zusätzlicher Schalter anbringen. Die Arbeit wurde tatsächlich durch die völlige, von den Strahlpistolen im Kommandoraum verursachte Zerstörung leichter gemacht. Ganze Teile der Steuerschalttafeln von der ‚Kentucky wurden durch den Raum transportiert und verkanntet durch die Luken in das fremde Schiff gebracht, in dem alles in der halben Schwerkraft so schwebte, wie es auf der Erde bei Seeschiffen üblich ist.


  Crest mußte der Mannschaft ausdrückliche Befehle erteilen, damit sie auf Freiwache gingen, und er mußte beinahe neben ihnen stehen, daß sie aßen. Gelegentlich aß und trank auch er ein wenig. Hastig nahm er dann im Maschinenraum des fremden Schiffes, wo er die letzten Abschlußarbeiten überwachte, ein kleines Mahl ein.


  Als dann das fremde Schiff für den nächsten Sprung startklar war, machte sich das Nachrichtenpersonal an die Sende- und Empfangsanlagen. Sie fanden eine von den gewohnten Anlagen völlig abweichende Hyperraum-Sendeeinrichtung. Ratlos starrten sie auf Kreise und Röhrenaggregate, aus denen sie nicht klug wurden und die den auf der Erde gelehrten Theorien zufolge völlig sinnlos waren. Crest rief Taruffi herbei, der emsig damit beschäftigt war, seine Plattform hinter dem Kontrollschaltpult einzurichten.


  Das Nachrichtenpersonal weiß mit den Anlagen der Haie nichts anzufangen, Kapitän, sagte er. Ich schlage vor, wir setzen baldmöglichst zum nächsten Sprung an und vernichteten die ‚Kentucky und die ‚Hardy, ehe wir abfliegen.


  Es entstand ein Schweigen. Crest wußte, daß Taruffi an die ‚Kentucky als sein Schiff dachte. Crest hatte nicht die Absicht, den zwergenhaften Kapitän dazu zu zwingen, sein eigenes Schiff zu zerstören, ohne daß er selbst einsah, daß es wirklich keine andere Lösung gab. Schließlich sagte Taruffi langsam:


  Ich sehe wirklich keine andere Möglichkeit, Admiral.


  Drunten im Maschinenraum wünschte Crest, er hätte gewartet, bis er Auge in Auge mit Taruffi hätte sprechen können, ehe er dieses Problem aufwarf. Taruffi sagte nichts mehr, und Crest ließ es vorerst dabei bewenden.


  Während des Kampfes um das fremde Schiff hatte sein verzehrender Drang, zu Admiral Maxwell zu gelangen und jene Geheimbefehle zu lesen, um sich dann an jene größere, ihm von seinem Vater gestellte Aufgabe zu machen, nur noch in seinem Unterbewußtsein bestanden. Jetzt, da er sich von unmittelbaren Problemen erholen konnte, kehrte das alte Fieber wieder zurück. Maxwell mußte jetzt die Butchartgruppe erreicht haben, und die versiegelten Anweisungen hatte er in der Zwischenzeit gelesen.


  Nun, und dabei kniff Crest die Lippen zusammen, das spielte auch keine Rolle. Wenn er ankam, dann würde er den Befehl über das Geschwader übernehmen, erkunden, was sein Vater wünschte, und es ausführen. Sollte Maxwell ihm Schwierigkeiten machen, dann würde er ihn eben zur Erde zurückschicken müssen.


  Das Funksprechgerät in seinem Raumanzug summte, und dann vernahm er Taruffis Stimme:


  Adjutant? Bereiten Sie auf der ‚Kentucky und ‚Hardy die nötigen Sprengladungen vor. Melden Sie sich, sobald Sie fertig sind.


  Crest lächelte ein wenig traurig und ging dann zur ‚Kentucky hinüber, um sich einen neuen Raumanzug auszusuchen. Er ging an Leuten vorbei, die mit den letzten Ladungen von Ausrüstungsgegenständen und persönlicher Habe beschäftigt waren, riesige Bündel durch den Raum vor sich herstießen, sich auf das Schiff der Haie fallen ließen und durch deren Luftschleusen verschwanden. Leutnant Cummins überwachte ähnliche Arbeiten auf der ‚Hardy, und Crest stellte erfreut fest, daß der Leutnant jetzt in der Rangfolge direkt hinter dem Adjutanten der ‚Kentucky kam.


  Ihr neues Schiff, das ihnen jetzt nicht mehr fremd war, wurde in größter Eile mit der behelfsmäßig hergestellten Radaranlage ausgerüstet, die auf der ‚Kentucky zusammengebastelt worden war. Crest kehrte zum Kommandoraum zurück und fand Taruffi bei der Überwachung der letzten Einstellungs- und Abschlußarbeiten. Das gesamte Personal trug noch immer Raumanzüge, und Crest fiel dabei ein, daß der Luftvorrat jetzt bald erschöpft sein mußte. Dabei hatte er das heftige Verlangen zu rauchen.


  Kapitän, rief er über das Radio. Können Ihre Leute als nächstes die Luftzufuhr so einstellen, daß Erdmenschen hier atmen können? Ich nehme an, daß wir vorerst unter halber Schwerkraft arbeiten müssen, bis es uns gelungen ist, die unseren Morgan-Schwerkraftplatten ähnliche Antischwerkrafteinrichtung der Haie wieder herzurichten.


  Gewiß, Admiral, erwiderte Taruffi. Er erteilte die nötigen Befehle, und nach wenigen Minuten stopfte Crest seine Meerschaumpfeife mit dem grünen Tabak von der Venus. Taruffi kam zu ihm herüber und stellte sich neben ihn.


  Das Schiff ist startklar für den Sprung. Ich bin der Ansicht, daß es klüger ist, die letzte Strecke zur Butchartgruppe in drei Sprüngen zurückzulegen. Wir wissen nicht, welche Auswirkungen ein Sprung mit einem Schiff der Haie auf unsere Organe hat.


  Völlig richtig, stimmte Crest zu und blies eine beißende Wolke grünen Rauches von sich. Auf Grund der anatomischen Beschaffenheit der Körper dieser Haileute wage ich zu vermuten, daß sie kleinere Sprünge als wir machen.


  Taruffi sah auf, als Leutnant Cummins durch die Tür eintrat und salutierte.


  Sprengladungen angelegt, Sir, sagte Cummins.


  Taruffi antwortete nicht gleich, sondern ging zu einer Luke hinüber und sah hinaus. Crest folgte ihm, und über den Kopf des kleinen Kapitäns hinwegblickend, sah er die ‚Kentucky und die ‚Hardy langsam davontreiben. Die beiden ineinander verbissenen Schiffe nahmen an Größe immer mehr ab, drehten sich langsam und wurden beinahe augenblicklich vom Schwarz des Raumes draußen am Rande verschluckt.


  Sprengen Sie! sagte Taruffi leise.


  Kurzwellen schossen aus einem Sender, die von den hochempfindlichen Empfängern auf den beiden Erdschiffen aufgefangen wurden. Sie brachen in einer riesenhaften Flamme auseinander und wurden in dem von atomaren Explosionen benötigten winzigen Bruchteil einer Sekunde völlig zerstört.


  Crest salutierte feierlich.


  Dann drehte er sich um. In Ordnung, Kapitän. Setzen Sie zum Sprung an, sobald sie soweit sind. Wir haben auf der Butchartgruppe allerhand zu tun.


  Taruffi nickte und gab den Befehl. Das Gefühl den ganzen Körper erfassender und an den Nerven zerrender Übelkeit und Schmerzen war Crest so vertraut, daß er erst erkannte, als sie wieder aus dem Hyperraum auftauchten, daß ein Sprung mit einem Schiff der Haie verhältnismäßig wenig Unannehmlichkeiten mit sich brachte. Ihr Astabrookantrieb mußte sehr gut sein.


  Erst in diesem Augenblick wurde ihm völlig bewußt, was sie eigentlich getan hatten. Er hatte ein erstklassiges Schiff der Haie in verhältnismäßig gutem Zustand erobert. In seiner Erinnerung ließ er die ganzen Jahre an sich vorbeiziehen, und er stellte mit wachsender Erregung fest, daß ihm nicht einfiel, daß je zuvor ein größeres Kriegsschiff der Haie erobert worden wäre. Dadurch sollte eigentlich seine tölpelhafte Kollision mit einem Schiff von der Erde ausgeglichen sein.


  Der Gedanke wühlte ihn während der beiden letzten Sprünge auf. Er fand sich sogar noch immer mit der Pfeife im Mund, als sie aus dem Hyperraum wieder auftauchten, in ein herrliches Leuchten von Sonnen. Wenn man von den düsteren Gebieten am Außenrand in das Strahlen der Butchartsonnengruppe kam, hatte man dasselbe Gefühl, wie wenn man aus einem dunklen Korridor in ein hellerleuchtetes Zimmer trat. Der Raum hatte wieder Leben angenommen.


  Crest starrte auf das Schauspiel hinaus und verspürte in sich das Gefühl, daß all sein Mißgeschick und alle Hindernisse endlich überwunden waren. Bald würde er jetzt jene Geheimbefehle lesen und herausfinden, welche Aufgabe es war, derentwegen ihn sein Vater über diese Hunderte von Lichtjahren hinweggeschickt hatte. Sie würden auf Adonis, dem kleinen, felsigen Planeten, landen müssen, der das Hauptquartier der Erde hier draußen, inmitten einer Gruppe neutraler Sonnen, war, und es mußte geschehen, ohne daß befreundete Wachen dort unten auf sie schossen.


  Nun, Crest biß in den Stiel seiner Pfeife, das würde man schon arrangieren. Auf der Schalttafel leuchtete ein rotes Licht auf. Der Offizier vom Dienst sah mit bestürztem Stirnrunzeln auf. Noch ehe er die Bedeutung des Signals erfragen konnte, leuchtete vor Crests Augen ein unerträglich grelles, grünes Licht auf. Er warf sich seitwärts, gerade, als die Luke vor ihm nach innen stürzte und ein blendender Energiepfeil durch den Kontrollraum zischte.


  Haie! Sie sind auf die Schiffshülle entkommen! Sie klettern überall an der Außenseite des Schiffes herum!


  


  6. Kapitel


  


  Crests erste Reaktion war Ärger darüber, daß es ihm jetzt nicht möglich sein würde, seine Gefangenen zum Marinehauptquartier der Erde auf Adonis mitzunehmen. Dann kam ihm der unangenehme Gedanke, daß es den Haien sehr wohl gelingen könnte, ihr Schiff wieder zurückzuerobern, und Crest und seine Mannschaft würden ihrerseits getötet oder zu Gefangenen gemacht.


  Dann hatte er keine Zeit mehr für Überlegungen. Mit einem gewaltigen Satz schoß er über das Deck, ohne auf die Kaskaden grüner Feuerblitze zu achten, die sich in den Raum ergossen. Er mußte schnellstens in einen Raumanzug schlüpfen. Die Luft entwich bereits aus den zerschmetterten Luken, Einrichtungsgegenstände stürzten zwischen die laut brüllenden Erdmenschen, und in einem Bruchteil von Sekunden herrschte ein wildes Durcheinander.


  Erleichtert zog er die Reißverschlüsse des eng an seinem schlanken Körper anliegenden, gummigefütterten Raumanzuges zu und befestigte den Helm. Dann wurden ihm von einem mächtigen Luftzug die Füße unter dem Leib weggerissen, und er schoß auf eine geborstene Luke zu. Crest blieb quer vor der Öffnung hängen, unfähig, auch nur eine Hand oder einen Fuß zu regen.


  Schweißtropfen perlten über Crests Gesicht, und er stemmte sich mit zum Zerreißen gespannten Muskeln gegen die Seitenwände der Einstiegluke. Als der Luftdruck im Kommandoraum schwächer wurde und der Sog nachließ, gelang es Crests Anstrengungen endlich, sich von der zerschmetterten Luke abzustoßen, und keuchend fiel er auf das Deck. Aus müden, rot geränderten Augen blickte er um sich.


  Bis jetzt war es noch keinem Haimenschen gelungen, in den Kommandoraum einzudringen. Einige Körper von Erdmenschen lagen tot am Boden; dem Rest der im Kontrollraum befindlichen Besatzung war es irgendwie gelungen, Raumanzüge anzulegen, und mit eingezogenen Köpfen hatten sie hinter Einrichtungsgegenständen und Schalttafeln Deckung gesucht. Wenn der Kontrollraum erneut vernichtet wurde, überlegte Crest, dann würde es ihnen nie mehr gelingen, das Schiff zu landen.


  Die Haimenschen hatten offensichtlich denselben Gedanken, denn ihr Feuer, das in unregelmäßigen Stößen aus den Luken brach, war ganz offensichtlich gezielt. Sie versuchten von ihren günstigen Deckungspunkten aus, die Erdmenschen einen nach dem anderen zu töten.


  Crest lag völlig reglos. Es hatte keinen Sinn, aufzuspringen, selbst bei halber Schwerkraft nicht. Wozu sollte er jetzt wie ein Held sterben? Er mußte irgendeine Möglichkeit finden, das Schiff von den Haien zu befreien, und das mußte auf solche Weise geschehen, daß man es dennoch landen konnte. Taruffis Leute schossen in schneller Folge von ihren Deckungen aus und versuchten, einen Haimenschen zu erwischen, wenn er gerade aus irgendeiner Luke feuerte. Weißes Feuer spritzte von den undurchlässigen Metallrahmen um die Luken, schlug zurück und vernichtete alles. Crest schob sich Zoll um Zoll nach hinten, zur Schalttafel der Signalanlage der Haie. Der übrige Teil der Anlage drunten im Maschinenraum konnte von Erdmenschen nicht verwendet werden; es kam also nicht darauf an, wenn auch diese Schalttafel hinwegschmolz. Sein Gehirn kam ihm wie nasses Löschpapier vor, das seinen ganzen Kopf erfüllte und Eindrücke von außen nur dumpf in ihn eindringen ließ. Es überkam ihn wie ein Schock, als er erkannte, daß er todmüde war. Verbissen kniff er die Lippen zusammen.


  Admiral Kingston! Das war Taruffis Stimme. Falls Sie noch am Leben sind, antworten Sie bitte.


  Ich lebe gerade noch.


  Admiral, ich vernehme es mit Erleichterung. Sie verschwanden im selben Augenblick, als diese verfluchten Haie losschlugen.


  Ich war in einem Loch festgeklemmt, sagte Crest lakonisch. Der Eindruck in ihm wurde immer stärker, daß die Leute von der ‚Kentucky wirkliche Kameraden waren, die man in einem Kampf gern an seiner Seite wußte.


  Haben Sie irgendeinen Vorschlag? In Taruffis Stimme lag die Andeutung eines Keuchens.


  Ist mit Ihnen alles in Ordnung, Kapitän?


  Sicher, sicher. Der Sauerstoffvorrat in meinem Raumanzug ist nur noch gering, das ist alles.


  Verzweiflung erfaßte Crest. Er hob seinen linken Arm und sah mit Entsetzen, daß der Sauerstoffmanometer kaum noch einen Vorrat anzeigte, der höchstens für eine Viertelstunde ausreichen würde.


  Wie lange reicht Ihr Vorrat noch aus, Kapitän?


  Zehn Minuten.


  Das gesamte Personal herhören. Ist irgend jemand hier, dessen Sauerstoffvorrat weniger als zehn Minuten ausreicht? Crest wartete mit laut pochendem Herz. In der allgemeinen Verwirrung hatte natürlich jeder der in Todesgefahr befindlichen Männer den erstbesten Raumanzug angelegt, und nur Taruffi konnte denselben Anzug anhaben. Crest hatte bemerkt, daß sich der kleine Kapitän stets in der Nähe seines Anzuges aufhielt.


  Grüne und weiße Flammen schossen weiterhin wütend von den Luken zum Deck und in umgekehrter Richtung. Die Haie hatten den Vorteil der Überraschung gehabt, jetzt zahlte man ihnen alles zurück. Crest wartete immer noch ab und sagte dann mit gepreßter Stimme:


  Sieht so aus, als ob Sie von uns allen den geringsten Vorrat hätten, Kapitän. Möchte bloß wissen, welcher Vorrat an Luft in jenen Haianzügen vorhanden ist?


  Das weiß man nicht. Taruffi schien sich nicht das geringste aus dem Gedanken zu machen, dem Erstickungstod nahe zu sein. Ich habe jedoch bemerkt, daß diese Kerle bis jetzt kein einziges Wort gesagt haben.


  Das stimmt. Ob sie uns wohl verstehen können?


  Das ist schon möglich. Ich kann es nicht sagen. Haben Sie irgendwelche Vorschläge?


  Crest hatte das Gefühl, als bestünde sein Gehirn aus Wolle. Auch nicht ein einziger Gedanke war in seinem Kopf.


  Die Menge, Kapitän, sagte er gewandt. Zunächst einmal, haben Sie irgendwelche Berichte aus dem Maschinenraum?


  Nein. Ich habe Leutnant Cummins angewiesen, zu versuchen, über den in seinem Anzug eingebauten Sender mit Ihnen in Verbindung zu treten. Vielleicht verwenden Sie dort unten eine Wellenlänge, die nicht den Dienstvorschriften entspricht.


  Die automatische Nachforschung nach den unter seinem Befehl stehenden Leuten, die erste Pflicht eines jeden Offiziers, löste in Crests schmerzendem Gehirn eine wilde Folge unwahrscheinlicher Ideen aus. Hatten sie Energie zur Verfügung, so konnte dennoch alles gut gehen.


  Kapitän, sagte Crest und zwang sich, in seiner Stimme nicht seine Erregung mitschwingen zu lassen. Versuchen Sie, aus dem Maschinenraum eine Antwort zu erhalten, sobald …


  Eine neue Stimme schaltete sich ein, eine Stimme, die Crest wiedererkannte, eine Stimme, die er in seinem Unterbewußtsein als Hunderte von Lichtjahren entfernt und tot betrachtet hatte.


  Hier meldet sich das Maschinenraum-Personal, Sir. Chefingenieur Manwell am Apparat. Der Chefingenieur der ‚Kentucky ist gerade eben gefallen. Wir sind hier nur noch wenige und verstecken uns hinter den Astabrookantriebsaggregaten. Wie lauten Ihre Befehle, Sir?


  Crest unterdrückte den Schrei des Entzückens, der beinahe seinen Lippen entschlüpft wäre. Manwell mochte zwar betrunken sein, aber er war ein erstklassiger Ingenieur. Er hatte sich höchstwahrscheinlich nach seiner Orgie ruhig verhalten und seine Existenz hinter der des Chefingenieurs der ‚Kentucky verborgen.


  Manwell! Hier spricht Admiral Kingston. Können Sie mir durch Ihre Hauptleitungen Energie verschaffen? Crest versuchte, sich durch den Kontrollraum hindurch nach vorn zu arbeiten, als ein Strahl grünen Lichtes über die Schalttafel sprühte. Das war nahe gewesen. Der Boden war spürbar heiß geworden. Er schnellte herum, schoß aber nicht. Es hatte keinen Sinn, den Scharfschützen der Haie ein Ziel zu bieten.


  Jawohl, Sir. Ich kann Ihnen soviel Energie geben, wie Sie nur benötigen. Geben Sie nur den Befehl, und ich werde die Anlage einschalten.


  Gut. Bleiben Sie am Leben, und passen Sie stets gut auf. Crest preßte seine Lippen zusammen. Jene vierarmigen Haie würden gleich einen fürchterlichen Schlag versetzt bekommen. In Crests Augen glühte ein bedrohliches Licht. Kapitän Taruffi, ich möchte die Energieleitungen im Kontrollraum von den Anschlußklemmen getrennt haben. Geht das?


  Jawohl. Taruffis Stimme hatte eine unnatürlich hohe Lage, wie die einer Frau. Crest wußte, daß der Zwerg seine Sauerstoffzufuhr auf ein absolutes Existenzminimum eingestellt hatte.


  Taruffi! Crest sprach drängend. Legen Sie sich in einer Ecke nieder und verhalten Sie sich völlig ruhig! Das ist ein Befehl!


  Mir ist durchaus wohl …


  Taruffi, Sie kleiner Feuerfresser, schnarrte er. Wenn Sie sich nicht sofort niederlegen und schweigen, dann Gnade Ihnen Gott, was ich mit Ihnen anfangen werde!


  Taruffi sagte nichts mehr. Crest erteilte rasch Befehle, und mehrere Männer zogen sich aus dem Kampf zurück und begannen, die Anschlüsse in dem massiven Schaltkasten zu entfernen, in dem einen Fuß starke Kabel aus dem Maschinenraum heraufkamen und mit den verschiedenen Geräten rings an den Wänden verbunden waren. Sie arbeiteten schweigsam und intensiv an ihrer Aufgabe, um möglichst viel Sauerstoff einzusparen. Die Kabel zerrten sie über den Boden und spleißten Hunderte von Drähten an die Außenhaut des fremden Schlachtschiffes.


  Ein Mann verschwand in einer Fontäne grünen Feuers. Crest zog den Finger am Abzug durch und feuerte mit einer die Luken bestreichenden Bewegung. Der nur als Schatten zu erkennende Kopf eines Haimenschen, der hinter einer gähnenden Luke aufgetaucht war, verschwand in seinem Feuer.


  Welcher Art dieser Anschluß sein wird, das möchte ich nicht gern sagen, keuchte Crest. Er schüttelte den Kopf innerhalb seines Helmes, und Schweißtropfen fielen von seinem Gesicht ab. Die Männer machten die Drähte an der Außenhülle fest und häuften alle greifbaren schweren Gegenstände auf die gespleißten Drähte.


  In Ordnung, knurrte Crest und atmete tief ein. Wenn ich Befehl erteile, klettert alles auf isolierte Gegenstände. Sucht euch schon jetzt geeignete Stellen aus, und verfehlt sie im gegebenen Augenblick nicht.


  Manwell! rief er. Sind Sie noch dort?


  Zu Befehl, Sir.


  Wenn ich den Befehl erteile, dann schalten Sie sämtliche Energie ein und leiten Sie in die nach dem Kontrollraum führenden Hauptkabelstränge. Lassen Sie Ihre Leute sich isolierte Stellen aussuchen.


  Zu Befehl, Sir. Manwell schien erfreut zu sein. Was soll es denn geben, Admiral, Wildschweinbraten oder gebratenen Speck?


  Passen Sie nur auf, daß Sie in Ihrer Bude da unten nicht angebraten werden, das ist alles, grinste Crest.


  Er warf einen Blick rings um sich auf das im Kontrollraum rasende Inferno. Das Feuer der Haie hatte angehalten, trommelte mit nervenzermürbender Ausdauer durch offene Luken und spritzte in den Kommandoraum, in dem es allmählich die schwachen Deckungen wegfraß, hinter denen sich die Erdmenschen mit den Fingern am Abzug ihrer Strahlpistolen niedergekauert hatten. Feuerte man, dann lenkte man einen konzentrierten Haß auf sich, der Metall und Kunststoff hinwegschmolz und die Erdmenschen, die sich dahinter verbargen, wie einen Schinken an einem Spieß durchbohrte.


  Und jetzt mußten seine Leute auf sein Kommando ihre Verstecke verlassen und auf irgendwelche in ihrer Nähe gelegenen, isolierten Gegenstände klettern. Jetzt kam es auf Bruchteile von Sekunden an.


  Crest wählte für sich einen Schaft aus Kunststoff innerhalb des jetzt offenen und zerschmetterten Signalschrankes aus und holte tief Atem.


  Hört zu, Leute, sagte er mit fester Stimme. Wenn ich den Befehl gebe, dann steigt ihr alle sofort auf die von euch ausgesuchten isolierten Punkte. Schießt, wenn ihr wollt, um die Köpfe jener Teufel da draußen niederzuhalten. Manwell, Sie schalten im selben Augenblick die Energie ein, oder wir sind alle tot. Irgendwelche Fragen?


  Crest wartete einen Augenblick und fuhr dann fort: In Ordnung. Alles bereit? Los!


  Noch bevor er den Befehl ganz ausgesprochen hatte, schnellte Crest gewandt auf das Regal aus Kunststoff hinauf, und die beiden Strahlpistolen in seinen Händen sprühten einen wilden Fächer weißen Feuers auf die ihm am nächsten gelegenen Luken zu.


  Dann wurde dieser Schein überstrahlt und gedämpft, als eine mächtige Energiekaskade aus den dicken Kabeln hervorschoß, die die Außenhülle berührten. Der in aller Eile angebrachte Anschluß hatte natürlich einen so riesigen Verlust, wie es in einem solchen Fall eben nicht anders möglich war, und Tausende von Ampere knisterten und funkelten und fraßen sich durch die über die Kabel gestapelten Kisten, an denen flammende Ornamente herabliefen. Und durch die Schiffshülle floß Energie, die die Haie an den Stellen briet, an denen sie sich festgeklammert hatten. In winzigen Bruchteilen von Sekunden waren sie in Nichts aufgelöst.


  Abschalten, Manwell! schrie Crest gellend.


  Das blitzende Schauspiel endete. Flammende Streifen, die sich von den Wänden zum Boden gezogen hatten, verschwanden wieder, und die Erdmenschen fielen schwach auf das Deck zurück. Zwei der Leute hatten nicht mehr rechtzeitig isolierte Stellen erreicht, und drei waren vom grünen Feuer aus den Waffen der Haie erwischt worden.


  Mit einer ungeheuren Anstrengung gelang es Crest, das Zittern seiner Hände zu unterdrücken, dann schnarrte er barsch: Das gesamte Personal begibt sich sofort in die Luftschleusen. Adjutant, prüfen Sie einmal den Sauerstoffvorrat in den Raumanzügen nach. Leutnant Cummins, stellen Sie ein paar Mann ab, die Kapitän Taruffi tragen. Und beeilen Sie sich!


  Noch ehe die Leute ihre Meldungen über den Luftvorrat abzugeben begannen, hörte Crest die heisere und gepreßte Stimme Taruffis.


  Zum Kuckuck. Mich wird niemand tragen! Ich kann auf meinen eigenen  meinen eigenen  gehen.


  Cummins! schrie Crest, beeilen Sie sich, Kapitän Taruffi in die Luftschleuse zu bringen!


  Zu Befehl, Sir!


  Leutnant Cummins packte den Kapitän an den Armen, und ein Mannschaftsmitglied faßte ihn an den Beinen. Und dann eilten die beiden weg. Crest hoffte, daß Taruffi noch so lange aushalten würde.


  Er hielt einen Augenblick an, ehe er den zerschmetterten Kommandoraum verließ. Das fremde Schiff, das noch immer in der Gewalt der Erdmenschen war, trieb taub und blind im All. Sein Kommandoraum war ein einziger Trümmerhaufen, und seine Besatzung war dem Ersticken nahe. Und dennoch brannte noch immer ein wildes, frohlockendes Gefühl in ihm. Bis jetzt hatten sie es geschafft  den Rest dieser wie ein Alptraum anmutenden Reise würden sie sicher zurücklegen.


  Crest verließ den Kontrollraum und lud im Gehen seine beiden Strahlpistolen nach.


  Das Schiff der Haie war von riesigen Ausmaßen. In seinen Luftschleusen hatten die Erdmenschen genügend Raum. Sie drängten sich hinein. Jetzt, da die Spannung nachgelassen hatte, begannen sie wieder zu reden und zu lachen.


  Crest blieb in enger Verbindung mit den Gruppen in den verschiedenen Luftschleusen. Langsam nahm er seinen Helm ab und atmete die frischere Luft ein, die durch voll geöffnete Ventile einströmte. Er behielt den Raumanzug an und öffnete lediglich das Visier seines Helmes, so daß er sich jederzeit sofort mit dem gesamten Personal in Verbindung setzen konnte.


  Taruffi lag in einer Ecke unter einem Luftventil. Sein Gesicht war blau angelaufen, und die Adern am Hals sprangen wie dicke Seile hervor. Crest sah erleichtert, daß der Zwerg immer noch atmete.


  Crest hatte noch Probleme zu lösen. Das Schiff trieb durch den Raum, mit schweigenden Düsen, in Richtung auf Adonis, das Hauptquartier der Erde. Es blieb nur noch etwa eine Stunde, bis das Schiff auf die Annäherungsellipse gebracht werden mußte. Crest griff abwesend nach seiner Pfeife. Dann fiel ihm wieder ein, daß er sie im Mund gehabt hatte, als die Haie ihren Angriff begonnen hatten. Diese verdammten vierarmigen Teufel. Er mußte diese Pfeife wiederhaben  dann unterdrückte er seinen Zorn. Es war im Augenblick nichts daran zu ändern.


  Der Adjutant kam auf ihn zu. Das weiße Haar ließ Crest zum ersten Mal diesen Mann ganz plötzlich mit voller Aufmerksamkeit betrachten. Es mußte ein guter Offizier sein. Taruffi war kein Kapitän, der sich einen Adjutanten genommen hätte, der nichts taugte, und dieser ruhige Mann hatte etwas so zielbewußtes an sich, das Crest ein beruhigendes Gefühl gab. Die grauen Augen des Adjutanten blickten Crest düster an.


  Der durchschnittliche Sauerstoffvorrat in den Raumanzügen reicht für fünf Minuten aus, Admiral, meldete er mit einer nüchternen Stimme. Drei Anzüge sind noch vorhanden, in denen ein für etwa drei Viertelstunden ausreichender Vorrat enthalten ist. Die meisten sind leer.


  Nun, sagte Crest und versuchte, seine Worte möglichst bissig klingen zu lassen, wir werden also das Schiff mit sechs Mann an den Steuergeräten landen müssen.


  Da die Luken zerschmettert und die Luft entwichen war, konnte das Schiff nicht mehr von Menschen bewohnt werden, die keinen Raumanzug trugen, und ihre einzige Hoffnung zu überleben bestand darin, daß sie sich in den Luftschleusen aufhielten.


  Bringen Sie mir einen Anzug, in dem noch ein ausreichender Vorrat vorhanden ist, befahl Crest. Ich werde einmal allein auf Erkundung gehen. Passen Sie stets an den Empfangsgeräten auf.


  Zu Befehl, Sir.


  Crest zwängte sich in den neuen Anzug, schloß den Helm und reduzierte die Sauerstoffzufuhr auf ein Minimum für durchschnittliche Anstrengungen. Er hoffte, er würde seine Pfeife finden.


  Als er wieder den Kontrollraum erreicht hatte, blickte Crest hoffnungslos um sich. Er stand mitten im Raum und betrachtete die zerschmetterten Schalttafeln. Dann untersuchte er das zerschlagene Schaltpult. Sie hatten bereits entdeckt, daß das Schlachtschiff der Haie keinen zweiten Kommandostand besaß. Offensichtlich hatten die Haie den Wert von Vorsichtsmaßnahmen für den Katastrophenfall nicht entdeckt, den die Menschen noch von den Zeiten her kannten, als sie noch auf hoher See kämpften.


  Das Schaltpult war ein einziger Trümmerhaufen. Taruffis Plattform dahinter war in zwei Teile zerbrochen, und quer über das ganze Deck lagen Drahtenden und zersplitterte Wandverkleidungen zerstreut. Crest sah auf den Wirrwarr hinab und stürzte dann eilig vor. Hastig bückte er sich und hob mit in Raumhandschuhen steckenden Fingern seine geschwärzte Pfeife auf. Verwundert starrte er sie an.


  Bei allen Sternen im All, keuchte er. Ich muß warten, bis wir auf Adonis angekommen sind, ehe ich rauchen kann.


  Ein Licht entzündete sich in seinen Augen, und er starrte um sich auf den zerstörten Kontrollraum. Die Haie hatten es sorgfältig vermieden, lebenswichtige Anlagen zu treffen, wie Crest sich erinnerte. Die Erdmenschen waren ebenso vorsichtig gewesen; wenn sie wie Sklaven schufteten, mochte es ihnen vielleicht gerade noch in einer Stunde gelingen. Sie waren bis hierher gekommen, jetzt würden sie auch noch den ganzen Weg zurücklegen oder aber beim Versuch in Atome zerschmettert werden.


  Achtung! schrie Crest in schneidender Stimme in das Mikrophon in seinem Anzug. Die Kontrollraumingenieure legen die noch Sauerstoff enthaltenden Raumanzüge an und begeben sich sofort hier herauf. Wir können diesen Kommandoraum in drei Viertelstunden wieder herrichten, oder ich will vier Arme haben. Los!


  Sie brauchten fünfzig Minuten. Crest war viel zu sehr darauf bedacht, seine Leute zur Arbeit anzuhalten, als daß er sich über fünf Minuten mehr aufgeregt hätte, und dankbar sah er, wie das Schiff auf den Landekurs gesteuert wurde, der es auf Adonis hinabführen würde. Er war endlich seinem Ziel nahe, und Admiral Maxwell würde ihm besser nichts in den Weg legen.


  Der winzige, felsige Planet drehte sich unter ihnen, und die letzten Tropfen Luft waren aus den auf ein Minimum eingestellten Raumanzügen gepreßt worden. Die Leute stolperten mit beinahe platzenden Lungen und leeren Sauerstofftanks in die Luftschleusen zurück.


  Jetzt mußten sie das Schiff landen. Fünf Anzüge waren leer geworden, und Crest hatte sich einen neuen angelegt, der einen für fünfzehn Minuten ausreichenden Vorrat enthielt. Er saß allein im Kommandoraum. Um ihn waren die Zeichen verbissener Arbeit. Mit verkrampften Fäusten beobachtete er Adonis, der von unten auf ihn zugeschossen kam.


  Es würde eine schwierige Sache werden.


  Nun, sie würden es eben einfach überstehen müssen. Er wußte, daß Maxwell jetzt jene Geheimbefehle gelesen haben und möglicherweise darauf seine Pläne aufgebaut haben würde. Was auch immer die Aufgabe sein mochte, die den kommandierenden Admiral hier draußen in der Butchartsonnengruppe am Rande der Milchstraße erwartete, sie würde groß und wichtig sein.


  Dessen war Crest sicher. Er würde jede Unze Willenskraft, die er besaß, darauf konzentrieren müssen, dieses Schiff zu landen; dennoch schweiften seine Gedanken immer wieder zu der noch größeren Aufgabe ab, die vor ihm lag. Er schüttelte den Kopf und starrte auf Adonis.


  Die kleine Welt drehte sich bleich und ohne Lufthülle. Hier und da leuchteten verstreut Kuppeln auf, die von der Menschen Trotz gegen das All kündeten. Unter der Oberfläche lagen meilenlange Tunnels, Unterkünfte und Werkstätten.


  Während Crest beobachtete und das Schiff mit sprühenden Frontdüsen sanft und glatt langsam in eine abwärts geneigte Kurve steuerte, seine Geschwindigkeit stetig verringernd, schoß plötzlich eine Flammenfontäne empor.


  Ein Sturzbach von Feuer spritzte in einer riesigen Kugel der Zerstörung nach außen und schickte blendende Blitze quer durch den Kommandoraum. Der Schuß hatte ziemlich dicht gelegen und bedeutete, daß der nächste sein Ziel treffen würde.


  Diese Narren! schrie Crest gellend. Sie schießen auf uns!


  


  7. Kapitel


  


  Einen Augenblick saß Crest mit gespannten Muskeln bestürzt da und wartete auf das Ende. Jetzt war es so weit. Wachsame Erdmenschen auf Adonis hatten das Schiff der Haie entdeckt, richteten jetzt ihre Geschütze und würden es jeden Augenblick vernichten.


  Offensichtlich, mein lieber Admiral Kingston, erklang Taruffis Stimme, führen sie ihre Befehle strikt aus und schießen auf jedes Schiff der Haie, das sich in das Hoheitsgebiet der Erde vorwagt.


  Crest richtete sich mit einem Ruck auf.


  Er war sich nicht bewußt gewesen, daß sein erster, unfreiwilliger Ausruf über das Sendegerät in seinem Anzug weitergeleitet wurde. Die Disziplin unter Kapitän Taruffi war gut. Nicht einer seiner Leute sagte auch nur ein Wort. Crest hätte jetzt nicht ihre Gedanken lesen wollen.


  Dann rebellierte sein Kampfgeist. Wild drückte er auf die Knöpfe der Steuerdüsen, jagte das fremde Schiff in steilem Winkel von seinem Kurs weg und zwang es mit aller Gewalt in entgegengesetzte Richtung.


  Der nächste orangefarbene Flammenpilz explodierte direkt auf dem Kurs des Schiffes an der Stelle, an der es sich befunden hätte, wenn Crest es nicht von seinem Kurs weggesteuert hätte. Draußen im Raum bedeutete das Wenden eines Schiffes eine langsame und schwierige Arbeit. Ihre einzige Chance bestand darin, daß sie drunten auf den Radarschirmen nur als winziger Punkt zu erkennen waren und daher in der Verfolgung ihrer Spur eine gewisse Verzögerung eintreten würde.


  Es war nur eine winzige Chance.


  Wenn nur jene verdammte Funkanlage funktionieren würde. Crest biß sich auf die Lippen und verfluchte die Haie mit ihrer von Erdmaßstäben aus gesehen so unpraktischen Rundfunktechnik.


  Er jagte das Schiff wieder auf Kurs zurück und steuerte es dann steil nach unten. Seine einzige Hoffnung bestand jetzt darin, in den toten Winkel der Bodengeschütze zu gelangen und mit dem Schiff in einer solch rasenden Geschwindigkeit zur Landung anzusetzen, daß die Kanoniere völlig aus dem Gleichgewicht geworfen würden.


  Crest warf hastig einen Blick auf sein linkes Handgelenk. Sein Sauerstoffmanometer hatte die rote Warnmarke bereits weit unterschritten, und unter normalen Umständen hätte er diesen Anzug längst abgelegt. Er ließ den Arm auf das Schaltpult zurückfallen und versuchte auszurechnen, wohin der nächste Schuß gehen würde.


  Er explodierte hinter dem Schiff in solcher Nähe, daß Crest die Hitzewelle an sich vorbeistreichen fühlte, Metall wurde erhitzt und strahlte die Wärme wieder in das All aus. Crest grinste mit verzerrtem Gesicht. Glücklicherweise war das Schiff hier oben luftlos, sonst würde die Isolierung jetzt durchgebrannt sein.


  Er setzte sich mit den Luftschleusen in Verbindung, von denen aus ihm gute Meldungen zugingen. Taruffi hatte seine Leute fest in der Hand, und es würde bis zum letzten Augenblick keine Panik entstehen.


  Von Crests Gesicht rann der Schweiß in Strömen, und die Luft in seinem Anzug wurde von Minute zu Minute schlechter. Er hatte die Luftzufuhr so weit gedrosselt, daß nur ein Minimum in den Anzug strömte. Keuchend rang er nach Luft, und Mund und Kehle waren staubtrocken.


  Adonis lag noch immer als felsige Kugel unter ihnen, von Kratern und kuppelförmigen Gebäuden wie mit Pockennarben übersät, die im Strahl ferner Sonnenglut aufleuchteten. Wild jagte Crest das Schiff auf den kleinen Planeten zu und starrte dankbar auf den Horizont, als dieser plötzlich nach oben wegkippte und zu einer Mulde rings um ihn wurde.


  Jetzt sollte er sich bereits im toten Winkel befinden  ein fürchterlicher Schlag traf ihn zwischen die Schulterblätter und schleuderte ihn nach vom gegen das Schaltpult.


  Das Schiff bebte und schoß zur Seite. Dann raste es abwärts auf zerrissene Felsenklippen zu, die nach oben ragten, bereit, seine Metallflanken aufzureißen. Crest arbeitete sich mühsam an seinen Platz zurück, drückte wild auf Knöpfe und ließ aus den Frontsteuerdüsen Feuerströme herausschießen.


  Langsam richtete das Schiff sich wieder auf, knirschend und heulend, und schoß direkt über die Felszacken hinweg. Das Stakkato des Dröhnens ihrer Antriebsdüsen, das durch seine Außenhaut vibrierte, hatte einen abgehackten Rhythmus. Es war schwer getroffen.


  Was ist eigentlich geschehen? fragte Crest.


  Steuerdüsen und Steuerflossen steuerbords achtern weggefegt, meldete Taruffi lakonisch. Kam durch den mächtigen Einschlag hier hinten.


  Ich habe nicht das geringste gesehen, antwortete Crest. Wir sollten uns jetzt im toten Winkel der Geschütze befinden, hoffe ich.


  Die plötzliche Anstrengung hatte Crests Hirn einen Augenblick wieder ganz klare Gedanken fassen lassen. Jetzt aber kehrten die Nebel wieder zurück, und durch den Luftmangel versank er rasch in Schlaf. Helle Lichtpunkte tanzten vor seinen rotgeränderten Augen, und er hatte das Gefühl, als ob sich in seiner Kehle ein riesiger Klumpen befände.


  Er starrte nach vom und sah unter sich den Boden vorbeischießen. Aus den vorderen Bremsdüsen seines Schiffes sprühte ein heller, glatter Feuerstrahl in den luftleeren Raum um Adonis. Dann sah er den Flughafen.


  Eine gigantische Kuppel brach aus der Oberfläche von Adonis hervor. Sie wirkte wie eine Blase, in der ein unirdisches Traumschloß aus Kunstglas und Zement eingefangen wurde. Der Landestreifen lag offen und frei von Schiffen da, ein langer, schmaler Streifen, der sich ohne Unterbrechung bis zu riesigen Luftschleusenschiebern in den Seiten der Kuppel erstreckte.


  Crest zündete alle Vorausdüsen. Verzweifelt suchte er den Kopf zu heben und gegen die Müdigkeit anzukämpfen, die all seine Sinne abstumpfte. Beinahe waren sie da! Er mußte aushalten.


  Flüchtig hatte er den Gedanken, daß die Wachen vielleicht abwarteten, bis er landete, um dann das Schiff in die Luft zu jagen. Dann verließen ihn alle Gedanken, als das Schiff aufschlug, in die Höhe sprang, wieder aufsetzte und schließlich entlang der Landebahn glitt.


  Riesige Teile der Außenhülle waren aufgerissen, Steuerflossen und Geschütztürme in alle Richtungen hinweggefegt. Wolken pulverisierten Betons stiegen auf und fielen in der geringen Schwerkraft und Luftlosigkeit langsam und senkrecht in dichten Strömen wieder herab. Das Schiff tanzte auf und nieder, glitt mit flammenden Vorausdüsen vorwärts, löste sich in seine Bestandteile auf und fiel auseinander, als es sich der Kuppel näherte.


  Halten Sie aus, Taruffi, krächzte Crest. Wir sind unten  wir werden es noch schaffen!


  Er hörte Taruffis Erwiderung nicht. Er hörte überhaupt nichts mehr. In seinem Kopf hatte sich über alles eine Schicht der Ruhe und des Friedens gelegt, unter der man sich um nichts mehr zu sorgen brauchte.


  Crest fiel schlaff über den Steuergeräten in sich zusammen.


  Aus dem Himmel erklang das leise Summen einer Unterhaltung. Automatisch versuchte Crest den Arm zu heben, um seinen Luftvorrat zu prüfen. Eine Hand hielt ihn sanft aber bestimmt zurück.


  Muß Luft prüfen  muß Luft haben  Schiff landen.


  Es ist jetzt alles in Ordnung mit Ihnen, Admiral. Sie sind unten. Sie haben das Schiff gelandet.


  Crest glaubte es nicht. Dann wich die Stimme zurück und wurde schwächer.


  Er kommt jetzt wieder richtig zu sich, Kapitän. Sie haben da eine tapfere Tat vollbracht.


  Dann erklang eine andere Stimme, die Taruffis.


  Ich? Und wie steht es mit Admiral Kingston, Doktor? Er ist der Held, nicht ich.


  Crest stöhnte auf und leckte die Lippen. Dann öffnete er die Augen. Gedämpftes Licht lag besänftigend und beruhigend auf ihm. Und genügend gute, frische Luft war vorhanden. Ein großer und düsterer Arzt sprach mit Taruffi in flüsterndem Ton.


  Taruffi stand beinahe direkt neben Crest, der auf einem Bett lag. Als Crests Augen die seinen trafen, lächelte er, sein rotes Gesicht verzog sich, und in vertrauter Weise blitzten seine weißen Zähnen.


  Fühlen Sie sich wohl, Admiral?


  Prima, sagte Crest. Und plötzlich wurde ihm bewußt, daß er sich tatsächlich wohl fühlte. Ein herrlich wohliges Gefühl durchpulste ihn. Er streckte sich und hob beide Arme über den Kopf. Wir haben es also geschafft!


  Das ist Ihnen zu verdanken, Admiral, sagte Taruffi leise.


  An der Tür entstand eine Bewegung, und ein kleiner rundlicher Mann mit den Rangabzeichen eines Admirals trat ein, schob den Arzt beiseite und stellte sich neben Crests Bett, auf den er niedersah.


  Admiral Kingston? bellte er wie ein Spieß beim Parademarsch. Ich bin Vizeadmiral Hakendorf, im Rang nach Admiral Maxwell stehend.


  Crest war zu sehr über des andern abruptes Benehmen verdutzt, als daß er sofort hätte antworten können, und Hakendorf fuhr, mit einer plumpen Hand über seinen kahlen Schädel streichend, zu sprechen fort:


  Admiral Maxwell ist zu Königin Helens Hof zu einem Höflichkeitsbesuch unterwegs, Admiral, und ich habe auf Adonis das Kommando. Zu Ihren Diensten, Admiral.


  Crest fühlte sich von all diesen Admiralen verwirrt. Hakendorf schien durch und durch ein Marineoffizier zu sein, und plötzlich überkam Crest ein Gefühl der Minderwertigkeit. Er setzte sich im Bett auf und schwang die Beine über die Kante. Dabei bemerkte er den blauen Marineschlafanzug, den er anhatte. Er sah Hakendorf direkt in die Augen.


  Admiral Hakendorf, sagte er schwerfällig. Ich bin zur Butchartgruppe gekommen, um das Kommando zu übernehmen. Admiral Maxwell ist abgelöst worden. Sie werden weiterhin den Posten des stellvertretenden Kommandanten übernehmen. Bitte, rufen Sie Admiral Maxwell sofort zurück und ersuchen Sie ihn, sich in höflichster Weise am Hofe Königin Helens zu entschuldigen. Sagen Sie ihm, daß ich wichtige Dinge mit ihm zu besprechen habe. Vorläufig belassen Sie hier alles beim alten.


  Hakendorf stand mit offenem Mund da. Er schloß ihn, und sagte dann schwach: Aber Admiral, ich meine  äh  ich …


  Nun?


  Nichts  das heißt, gewiß, Admiral. Den winzigen Bruchteil einer Sekunde verspürte Crest tief in sich ein warmes Gefühl aufkommen. Er hatte diese Marinemarionette aus der Fassung gebracht. Dann kam er sich gemein vor und war dieses Gedankens wegen zornig auf sich selbst. Solcherart waren Despoten.


  Crest drehte den Kopf nach dem kleinen Kapitän um, der schweigend am Fuß des Bettes stand.


  Taruffi  wie bin ich aus dem Kommandoraum des verfluchten Schiffes der Haie hierhergekommen?


  Marinepersonal hat Sie hierhergebracht, Admiral.


  Warum haben sie das Schiff nicht gleich in Fetzen geschossen, sobald es zum Stehen gekommen war?


  Taruffi schien diese Frage unangenehm zu sein. Langsam sagte er:


  Ich nehme an, sie erkannten, daß es sich nicht um ein Schiff der Haie handeln konnte. Außerdem, es konnte ja sowieso keinen Schaden mehr anrichten, nachdem Sie es gelandet hatten. Seine Augen zwinkerten.


  Vermutlich war es eine Bruchlandung, wie sie im Buch steht, stimmte Crest zu. Aber dennoch verstehe ich es nicht. Der Arzt trat mit vor Eifer leuchtendem Gesicht vor.


  Wenn Sie mir zu sprechen gestatten, Admiral? Es war ein so tollkühnes und freches Stückchen, wie ich es nur je gesehen habe. Ich stand bereit, um irgendwelchen Haien erste Hilfe leisten zu können, als sich die Luftschleusentür öffnete, noch ehe das Schiff zum Stillstand gekommen war, und Kapitän Taruffi auf die Rampe heraussprang und die Arme wie Windmühlenflügel schwenkte. Er wäre beinahe von fünfzig Gewehren zerfetzt worden, hätte man ihn nicht noch im allerletzten Augenblick erkannt.


  Crest sah zu Taruffi hinüber. Er hatte plötzlich das starke Verlangen, dem kleinen Feuerkopf auf den Rücken zu klopfen.


  Er hob die Hand und streckte sie aus. Taruffi trat vor und drückte sie fest. Einen Augenblick sahen sie sich einander in die Augen, zogen dann die Hände zurück und husteten verlegen. Crest stand auf und ging zur Tür hinüber.


  Welche Unterkünfte haben Sie der Mannschaft der ‚Kentucky und der ‚Hardy zugewiesen, Admiral Hakendorf? fragte er barsch. Wollen Sie mich bitte von einer Ordonnanz hinführen lassen. Crest und Taruffi blieben direkt an der Eingangstür zum Unterkunftsraum stehen und beobachteten, wie die versammelten Mannschaften der ‚Kentucky und der ‚Hardy Achtungstellung einnahmen.


  Rührt euch, Leute, sagte Taruffi. Admiral Kingston hat euch etwas zu sagen.


  Ich will es kurz machen, sagte Crest. Ihr habt euch alle während des kürzlich gehabten Kampfes glänzend verhalten. Ich bin stolz darauf, mit euch zusammengewesen zu sein. Das ist alles.


  Als sie wieder nach draußen gingen und noch immer die grinsenden Gesichter der Mannschaften sahen, überkam Crest wieder das alte bohrende Gefühl. Welcher Aufgabe willen hatte sein Vater ihn hierhergeschickt? Jetzt, da Admiral Maxwell unterwegs am Hofe der Königin Helen war, blieb das Geheimnis noch weiterhin ungelüftet. Königin Helen regierte den Planetenbund, der in der Butchartgruppe die stärkste Macht darstellte. Es war ein neutrales, kriegerisches Volk, das in Etikettenangelegenheiten äußerst empfindlich war und strengste Beachtung seiner Neutralität verlangte.


  Die Erde unterhielt dort eine Gesandtschaft, jedoch ohne Gesandten. Die Tradition verlangte, daß Gesandte nur an solchen Höfen akkreditiert wurden, die mehr als ein Sonnensystem beherrschten. Der Status der Königin Helen erforderte ein ganz besonderes diplomatisches Feingefühl, und die Erde hatte das Problem durch eine eigene Kompromißlösung seiner Schärfe entkleidet, indem es zwar eine Gesandtschaft errichtete, jedoch keinen Gesandten ernannte.


  Crest knurrte mürrisch. Königin Helens Planetenbund  er konnte sich nicht mehr an den Phantasienamen erinnern, der ihm gegeben wurde  war eines jener unbequemen, kleinen Teilchen im vielgestaltigen Milchstraßensystem. Sowohl die Haie als auch die Menschen suchten die Gunst der Königin zu gewinnen, und obwohl sie von Auswanderern der Erde aus früheren Zeiten abstammte, deuteten kürzliche Ereignisse darauf hin, daß mit den Haien eventuell ein Bündnis abgeschlossen wurde.


  Falsches Weib! Crest erkannte erschreckt, daß er laut gesprochen hatte und sah verstohlen auf Taruffi.


  Der kleine Kapitän ging mit weit ausholenden Schritten neben Crest her, in der geringeren Schwerkraft auf und ab hüpfend und dennoch, wie Crest heimlich amüsiert bemerkte, starrköpfig den Raumschritt beibehaltend, statt sich in weiten und leichten Sprüngen fortzubewegen, wie Crest es getan hätte.


  Was haben Sie gesagt?


  Nichts, sagte Crest hastig. Sie haben da hinten eine wundervolle Mannschaft, Taruffi. Wie ich gehört habe, wird jetzt die Mannschaft der ‚Hardy von Ihnen mit übernommen?


  Jawohl. Obwohl ich nicht wüßte, was wir bemannen sollten. Es ist hier kein Schiff für mich vorhanden. Ich erwarte, daß mich Befehle von der Erde zum Sahara-Flottenstützpunkt mit dem nächsten, von hier abgehenden Schiff zurückrufen werden.


  Crest blieb stehen.


  Sie können jetzt nicht zur Erde zurückgehen, Taruffi. Ich brauche Sie hier. Ganz gleich, welche Aufgabe hier gelöst werden muß, ich brauche dazu einen Draufgänger wie Sie!


  Er hielt inne.


  Plötzlich kam ihm ein Gedanke, und er setzte hinzu: Wollen Sie eigentlich zurückgehen?


  Nein. Taruffi war einsilbig.


  Gut. Dann ist ja diese Angelegenheit geklärt. Ich will jetzt nur schnell weggehen und diesen Schlafanzug gegen meine einzige, mir noch verbliebene Uniform austauschen, und …


  Crest verschluckte den Rest seiner Worte, als Admiral Hakendorf mit vor Schweiß glänzendem Gesicht auf ihn zugelaufen kam.


  Admiral Kingston! Soeben ist von Admiral Maxwell Nachricht eingegangen. Er machte eine Pause und rang nach Atem.


  Nun? Crests Stimme klang kalt.


  Zwischen Königin Helens Planetenbund und den Haien ist ein Abkommen ausgearbeitet worden. Bis zur endgültigen Ratifikation und Unterzeichnung sind alle Erdschiffe beschlagnahmt worden. Admiral Maxwell ist nicht in der Lage, hierher zurückzukehren, und jedes Schiff von der Erde, das dort landet, wird beschossen und sämtliches Personal interniert werden.


  Sie sind verrückt geworden! rief Taruffi aus.


  Crest konnte nur noch denken, daß seine Geheimbefehle, mochten sie nun noch versiegelt oder bereits geöffnet sein, sich in der Hand der Feinde befanden. Gerade in diesem Augenblick mochten gierige Haiaugen Geheimanweisungen der Erde verschlingen, wodurch der Krieg für Sie entschieden werden konnte.


  


  8. Kapitel


  


  Adonis war ein luftloser, bleicher und kalter, winziger Felssplitter, der sich um eine ferne kleine Sonne drehte. Die Menschen waren mit ihrer Wissenschaft und Technik dorthin gekommen und hatten diesen Planeten in eine wabenähnliche Kugel verwandelt, deren Kuppeln Luft, Wärme und Licht enthielten. Leute taten dort ihren Dienst, andere wiederum kamen und gingen mit den mächtigen Schlachtschiffen und schnellen Kreuzern. Es war ein wachsender und gedeihender Schößling der Mutter Erde.


  Crest biß in den Stiel seiner Pfeife. Jetzt waren jene verdammten Haie auf Grund ihrer politischen Machenschaften in die Lage versetzt worden, Adonis zu zerstören. Ihr eigener Außenposten, ein Adonis ähnlicher Felsbrocken, umkreiste einen viele Lichtjahre von dem der Menschen entfernten Stern, weit draußen auf der anderen Seite der Butchart-Sterngruppe. Aber wenn sie jetzt auf Königin Helens Planet einen Stützpunkt und dazu noch ein starkes Bündnis hatten, dann mochte es ihnen gelingen, die Menschen aus diesem Teil des Alls hinauszuwerfen.


  Taruffi kam zur Tür herein, grüßte und grinste dann verzerrt. Crest stand hinter seinem Schreibtisch im Zentralverwaltungsgebäude auf und ging auf Taruffi zu.


  Nun? forschte er.


  Taruffi zuckte die Achseln.


  Auch nicht ein vernünftiges Marineschiff ist auf Adonis. Abgesehen natürlich von den Schlachtschiffen, die Admiral Maxwell hierhergeführt hat, aber Sie haben mir ja ausdrücklich gesagt, daß ich kein Schlachtschiff benützen solle. Das einzige, für unsere Zwecke brauchbare Schiff ist der Schlepper ‚Goliath. Taruffi schnaubte verächtlich. Wer auch immer jene Badewanne ‚Goliath getauft hat, muß ein großer Spaßvogel gewesen sein.


  Wir brauchen den Pott ja nur, um zu Königin Helen zu gelangen, entgegnete Crest ungehalten. Taugt der Kasten für diesen Zweck?


  Das wohl.


  Gut. Dann suchen Sie sich aus Ihrer Mannschaft eine Anzahl Freiwilliger aus. Sobald Sie bereit sind, werden wir starten.


  Haben Sie seit Admiral Maxwells erstem Anruf irgendeine weitere Nachricht von ihm erhalten?


  Nichts. Wahrscheinlich verkommt er in irgendeiner Gefängniszelle. Ich glaube, die Hellenen, wenn man sie so nennen kann, machen nicht allzuviel Federlesen mit Gefangenen oder Geiseln.


  Es würde mich einmal sehr interessieren, Admiral, wie nennen wir eigentlich den Planetenbund?


  Crest durchwühlte einen Stoß Papiere auf dem Schreibtisch und hielt schließlich einen gelben Bogen in der Hand. Er glättete ihn mit schweißbedecktem Handballen und las mit einer wohltönenden Stimme davon ab:


  Vereinigter Bund der unteilbaren Planeten, Monde und Satelliten …


  Taruffi riß die Augen auf. Es ist schon gut, Admiral. Ich glaube Ihnen, und dann sagte er langsam:


  Es muß also Ufipma heißen. Das ist ja ein ziemlich langes Wort. Ich habe an die Mannschaft neue Strahlpistolen und Magazine ausgeben lassen. Er machte eine Pause, und Crest wußte, was er sagen wollte.


  Ihre Strahlpistolen waren ausgezeichnete Waffen, Taruffi, sagte er. Es war eine besondere Gunst Ihrerseits, sie mich benützen zu lassen. Diesmal werde ich mir ein paar Pistolen aus der Waffenkammer besorgen, und zwar sofort.


  Vielen Dank, Admiral, erwiderte Taruffi.


  Hakendorf trat in das Zimmer, eilte auf Crest zu und legte ein gelbes Nachrichtenformular vor ihn hin auf den Schreibtisch.


  Diese Meldung ist soeben entschlüsselt worden. Es ist eine geheime Kommandosache von der Erde.


  Crest nahm das Papier auf und warf einen oberflächlichen Blick auf die ersten Zeilen. Dann lenkte das Wort ‚Generaux seine Aufmerksamkeit auf sich, und er erkannte, daß es sich um die Routinemeldung vom Verlust der ‚Generaux auf der Erde handelte.


  Er las die Meldung so, daß auch Taruffi es hören konnte.


  Der Kapitän der ‚Generaux meldet, daß sein Schiff, gerade, als er zum Sprung ansetzen wollte, mit Raumwaffen des normalen Kalibers der Haie beschossen wurde. Die ersten drei Schüsse waren so gut gezielt, daß die ‚Generaux manövrierunfähig wurde und er sich gezwungen sah, auf der Erde eine Bruchlandung zu machen. Er hatte keine Zeit mehr, eine Schleife um den Mond zu ziehen. Ferner sagt er aus, daß weder er noch seine Mannschaft zu irgendeiner Zeit ein Fahrzeug der Haie gesehen hätten. Die Untersuchungen werden fortgeführt.


  Crest sah mit gerunzelter Stirn auf. Das Ganze klingt doch völlig sinnlos. Wenn sie von einem Schiff der Haie noch innerhalb des äußeren Verteidigungsgürtels der Erde beschossen wurden, dann müssen sie doch die Haie entdeckt haben. Zumindest auf dem Radarschirm. Taruffi nickte langsam.


  Die ‚Generaux sollte zuletzt zum Sprung ansetzen. Ich war bereits in den Hyperraum gegangen, so daß ich nichts von Belang aussagen kann.


  Wir wissen, daß es unmöglich ist, von einem Schiff aus auf ein anderes aus dem Hyperraum heraus zu schießen. Der Schuß geht ins eigene Schiff zurück und zerschmettert das Geschütz, aus dem er abgefeuert wurde.


  Vielleicht haben die Haie eine Methode entwickelt, die es ihnen ohne Gefahr für sie selbst gestattet, gab Hakendorf zu Bedenken.


  Das ist vielleicht möglich, sagte Crest ungewiß. Aber ich bin bereit, jede Wette einzugehen, daß sie irgendeine Trickmethode entwickelt haben, die es ihnen gestattet, aus dem Hyperraum zu erkunden und festzustellen, wo sie sich befinden. Wir haben das schon seit langer Zeit versucht. Er grinste. Das wäre doch beistimmt sehr nützlich gewesen, als die ‚Hardy aus dem Hyperraum kam, nicht wahr, Taruffi?


  Allerdings, stimmte der kleine Kapitän zu.


  Aber wie sollte es ihnen diese Methode ermöglichen, ein anderes Schiff zu beschießen? beharrte Hakendorf.


  Nun, wenn sie wissen, wo sie sich befinden und damit direkt hinter einem anderen Schiff aus dem Hyperraum kommen können, dann ist es ihnen auch möglich, es zu beschießen und wieder im Hyperraum unterzutauchen, bevor es dem anderen Schiff gelingt, sie auf den Instrumenten festzustellen.


  Hakendorf schüttelte den Kopf.


  Taruffi sagte schnell: Das Ganze wäre eine reine Frage der Geschwindigkeit. Heraus aus dem Hyperraum, sämtliche vorhandenen Geschütze abgefeuert und wieder untergetaucht. Das wäre durchaus möglich, Admiral.


  Haben Sie irgendwelche Anzeichen einer solchen Anlage an Bord unseres Haischiffes gesehen, Taruffi?


  Nicht das geringste. Aber wir haben ja auch noch nicht einmal herausfinden können, wie ihre Signal- und Nachrichtenanlage funktioniert.


  Hakendorf, schicken Sie doch Ihre Techniker zu jenem Schlachtschiff der Haie hinüber und lassen Sie das ganze Schiff genauestens untersuchen. Sagen Sie ihnen, daß es uns gelingen muß, das fremde Nachrichtensystem herauszufinden. Es kann den Verlust Hunderte unserer Schiffe und ein Ende des Krieges bedeuten, wie es nicht wünschenswert ist. Es ist eine Sache von größter Wichtigkeit!


  Ich werde das sofort erledigen, Admiral. Aber ich bin noch immer der Ansicht, daß kein Schiff so schnell aus dem Hyperraum auf- und darin wieder untertauchen könnte.


  Wir werden ja sehen, sagte Crest völlig neutral.


  Er blickte auf Hakendorf und versuchte, sich darüber klarzuwerden, ob es wirklich ein fähiger Mann war, oder aber, ob alles nur Bluff und Fassade war. Er strahlte Energie aus, Crest aber hatte das Gefühl, daß ein großer Teil davon in die falsche Richtung verschwendet wurde.


  Admiral, fuhr Crest fort, Kapitän Taruffi meldet, daß der Raumschlepper ‚Goliath das einzige brauchbare Schiff ist, das Sie haben, und das wir verwenden können. Ich beabsichtige, Königin Helens Hof auf Ufipma einen Besuch abzustatten und so oder so für die Befreiung Admiral Maxwells zu sorgen. Sie sagen, er habe drei Schlachtschiffe bei sich?


  Das stimmt, Admiral. Drei. ‚Nelson, sein Flaggschiff, und die ‚Temeraire, beide Eliteeinheiten. Außerdem hat er die ‚Sydney, ein Sechzehner-Schlachtschiff, bei sich.


  Dann müßten sich also noch sieben Schiffe hier auf Adonis befinden.


  Sechs, Sir. Admiral Maxwell verlor die ‚Texas bei der Landung.


  Verflucht, knurrte Crest. Wie ist denn das geschehen?


  Niemand weiß es, Admiral. Sie fing Feuer und zerplatzte, als sie zur Annäherungsschleife ansetzen wollte.


  Taruffi legte ein Bein über das andere und lehnte sich in seinem Sessel vor. In seinen Augen lag ein bitterer Ausdruck.


  Das war Kapitän Dan McCoy. Ich wette, daß jene verfluchten Haie mit ihrem neuen Hyperraumgerät gearbeitet haben. Das wäre die einzige Möglichkeit, wie ich mir das erklären könnte. Dan war ein guter Kapitän.


  Entschuldigen Sie bitte, sagte Crest. Also gut. Wir haben also sechs Schiffe hier. Ich möchte, daß Sie, Hakendorf, eine 24-Stunden-Wache aufziehen, die während unserer Abwesenheit schärfstens aufpaßt. Sobald Sie die entsprechende Nachricht erhalten, lassen Sie jene sechs Schiffe aufsteigen und in größter Eile nach Ufipma fliegen. Wir werden jenem ränkeschmiedenden Weib schon zeigen, was wir Erdmenschen alles tun können, wenn man uns auf die falsche Weise behandelt. Crest und Taruffi, die beide in Zivil waren, standen im altmodischen Kommandoraum des Raumschleppers ‚Goliath und sahen Ufipmas Sonne allmählich von einem Stern zu einem strahlenden Fleck anwachsen. Crest hatte sich seine Zivilkleidung von einem entgegenkommenden Kapitän des Stabes auf Adonis ausgeliehen. Es war ihm versichert worden, daß sie dem neuesten Schnitt und der zur Zeit auf Königin Helens Planeten herrschenden Mode entsprach. Taruffis eigene Zivilkleider hatten abgeändert werden müssen, um sie den modischen Erfordernissen auf Ufipma anzupassen.


  Es ist nur gut, daß ihre Hauptsprache Englisch ist, knurrte Crest. Unsere Geschichte, wir seien von Altair, wird jedoch ziemlich fadenscheinig klingen, wenn sie uns allzusehr ausfragen.


  Wir können ja jederzeit die Sprache der Haie anwenden und damit als gute, patriotische Bürger erscheinen, bemerkte Taruffi sarkastisch.


  Das verflixte Weib, explodierte Crest. Sie stammt von der Erde ab, spricht Englisch oder doch zumindest eine abgewandelte Form davon, und da hat sie den höllischen Einfall, mit jenen hinterlistigen, vierbeinigen Haien ein Bündnis abzuschließen.


  Sie können Ihr Schutz bieten, warf Taruffi ein. Schließlich hat die Erde diesen Winkel des Alls während der letzten hundert Jahre ziemlich vernachlässigt.


  Und jetzt erwartet man von uns, daß wir ihnen die Kastanien aus dem Feuer holen. Crest starrte düster auf die Sonne, die langsam in der Leere des Alls zu einem gelben Ball anwuchs.


  Der Pilot steuerte das Rettungsschiff auf seine Anweisungen hin auf eine weite Annäherungsbahn und umkreiste erst einmal probeweise den Planeten, der auf den Bildschirmen plötzlich schnell anwuchs.


  Die Atmosphäre im Kommandoraum wurde immer gespannter. Wenn die Fremden da unten bereits mit Geräten der Haie arbeiteten, dann mußten sie die ‚Goliath längst festgestellt haben. Crest stopfte seine Pfeife und nahm einen langen, genießerischen Zug. Es wäre dann unmöglich gewesen, sich dem Planeten und der Hauptstadt von Königin Helens Planetenföderation zu nähern, ohne auf den Radarschirmen entdeckt zu werden, und dieser erste flüchtige Kontakt war ein Versuch.


  Crest hoffte glühend, daß man dort unten keine Anlagen der Haie hatte, die ihr Echo auffangen konnten und die Geschützbedienungen in ihre Gefechtsstände rasen lassen würden.


  Die ‚Goliath drehte wieder in den Raum ab. Ihre Atomraketen donnerten, und sie setzte zu der riesigen Schleife an, die sie direkt an der Außenhülle der Atmosphäre entlang mit vorschriftsmäßiger Geschwindigkeit zurückführen würde. Dem Ganzen lag eine von Crest erdachte List zugrunde. Crest zog erneut genießerisch an seiner Pfeife. Bald mußte er jetzt in einen Raumanzug klettern, und dann war es aus mit grünem, kühlem und beruhigendem Tabak von der Venus.


  Die Radarschirme waren tot. Crest schien ihnen beinahe seinen Willen aufzuzwingen, damit sich nichts auf ihnen zeigte. Wenn irgend etwas darauf erschien, dann konnte es nur bedeuten, daß Irgendwelche Abwehrschiffe der Haie der ‚Goliath entgegenkamen. Und das würde alles nur noch mehr komplizieren. Vielleicht maß er dem Bündnis mit den Haien zuviel Bedeutung bei. Schließlich war das Abkommen erst paraphiert worden, und die Haie würden den ersten guten Eindruck nicht dadurch verderben wollen, daß sie schleunigst ihre Schiffe und Leute auf den Planeten schickten.


  Steuere jetzt in die letzte Annäherungsschleife, Sir, meldete der Pilot.


  In Ordnung, bestätigte Crest. In die Raumanzüge, Leute.


  Als Crest sich in seinen gummiverkleideten Anzug zwängte und den schweren Helm in seiner richtigen Lage festmachte, durchströmte ihn ein angenehmes Gefühl, das auf das Wissen zurückzuführen war, daß beim Öffnen der Sauerstoffzufuhr ein großer Vorrat der kostbaren Luft vorhanden sein würde. Er hatte die Nase gründlich voll von leeren Sauerstoffbehältern. Gemächlich klopfte er seine Pfeife aus und steckte sie in die Tasche in seinem Anzug.


  Dann zog er seine Strahlpistolen heraus und prüfte deren Mechanismus aus blauem Stahl. Schließlich stieß er sie wieder in bequeme Halftern zurück und schaltete die Radioanlage in seinem Anzug an.


  Ist alles bereit?


  Von den zehn von Taruffi ausgewählten Leuten kamen bestätigende Antworten.


  Sie verließen alle den Kontrollraum und begaben sich zur Luftschleuse an Steuerbord. Crest bemerkte, daß alle ihre persönlichen Morganschwerkraftplatten ordentlich angelegt hatten und ließ von Taruffi seine eigenen nachsehen. Diese kleinen Geräte wurden an die Raumanzüge festgeschnallt, wo sie sich neben den Sauerstofftanks hervorwölbten. Steuerkabel liefen zu den Schaltern, und auf der Brust hingen die Meßgeräte.


  Unter der Schwerkraft von einem G, die im Schiff herrschte, fühlte Crest sich zu Boden gedrückt und begann sich danach zu sehnen, in die Leere des Alls hinausstürzen zu können. Die Innentür der Schleuse schloß sich, und die Außenventile öffneten sich. Beinahe automatisch klammerte er sich stützesuchend an die Wandleiste.


  Dann spannte Crest seine Muskeln und sprach in das Mikrophon seines Anzuges.


  Sobald ich das Kommando gebe, springen alle. Und macht euch nichts daraus, wenn ihr zuerst im Wasser landet, es ist herrlich!


  ‚Goliath schoß auf den anwachsenden Planeten zu, bog ab und nahm einen Kurs, auf dem sie gerade an der Atmosphäre entlangstreichen würde. Nach einem möglichst kurzen Kontakt mit der Lufthülle jagte sie wieder davon.


  Die zwölf Männer drängten sich in der Luftschleuse und starrten auf das mächtige Schauspiel hinaus. Dann schob sich der Rand des Planeten in ihr Blickfeld und formte einen halbmondförmigen Ausschnitte aus den zurückweichenden Sternen. Seen blinkten auf und verschwanden wieder. Landmassen in grüner und brauner Farbtönung schoben sich unter ihnen vorbei. Wolkenfetzen hingen, wie Blüten auf dem Gras, zerstreut in der Atmosphäre. Dies war ein guter Planet, grünend und frisch, mit einer kühlenden Brise und warmer Sonne.


  Crest dachte an die Erde. Sehr wahrscheinlich würde er sie nie Wiedersehen. Das Abenteuer, in das er hier verwickelt war, schien der Einfall eines Verrückten. Zwölf Erdmenschen stemmten sich gegen die bewaffnete Macht eines ganzen Planeten, einer Macht, in deren Hintergrund ein Reich stand, das viel größer und stärker als die Erde war.


  Langsam kamen sechs Lichtstrahlen in ihr Blickfeld gekrochen. Sie fegten in großartiger Formation nach oben und bildeten auf dem Hintergrund des Planeten kühne Kurven. Noch ehe seine Kopfhörer grell aufklangen, wußte er, was auf sie zukam.


  Radarstelle meldet Verbindung! Haischiffe fliegen auf einem Kurs, auf dem sie in zehn Minuten auf uns treffen werden!


  ‚Goliath konnte auch nicht die geringste Hoffnung haben, in einem Kampf eine Chance zu haben. Crest suchte verzweifelt nach einem Ausweg. Er schob seine Morganschwerkraftplatte bequem auf seinem Rücken zurecht und hielt dann in der Bewegung inne. Die Morganplatten waren dazu entworfen worden, einen Mann zur Überwindung der Schwerkraft zu befähigen und es ihm zu erlauben, innerhalb der Atmosphäre sicher zu einem Planeten hinabzuschweben. Konnte er wohl damit rechnen, daß sie auch den Fall aus dieser Höhe abbremsen würden?


  Kingston an Piloten, stieß er mit weißen Lippen heraus. Ergreifen Sie sofort Fluchtmaßnahmen. Machen Sie sich schleunigst aus dem Staub!


  Die ‚Goliath mochte es vielleicht noch rechtzeitig schaffen, wenn sie die Kampfschiffe des Planeten abhalten und rechtzeitig zum Sprung ansetzen konnte.


  Kapitän Taruffi, folgen Sie mir!


  Noch während er sprach, stürzte Crest sich kopfüber durch die geöffnete Luftschleusentür in den Raum hinaus. Durch die Wucht seines Absprunges segelte er wie ein Adler mit ausgebreiteten Schwingen vom Schiff weg.


  Er riß seinen Körper herum und konnte jetzt Taruffi und seine Leute sehen, die wie Kerne aus einer zusammengepreßten Orange aus der Luftschleuse herausspritzten. Sobald der letzte gesprungen war, begannen sich die Schleusen zu schließen. Die Kraft, mit der Crest gesprungen war, ließ ihn allmählich von der ‚Goliath freikommen, aber auf Grund des Trägheitsprinzipes schwebte er zunächst auf einer ihrem Kurs parallelen Bahn, bis das Schiff durch die stetige Energie aus seinen Raketen davongeschossen wurde.


  Als sie sie verließ, war sie auch schon im nächsten Augenblick verschwunden. Der Feuerstrahl aus ihren Atomraketen war zu klein, als daß er mit unbewaffneten Augen leicht hätte wahrgenommen werden können. Die Jäger der Haie verschwanden in derselben allgemeinen Richtung, und Crest und seine Leute wurden in freiem Fall im All treibend zurückgelassen. Unter ihnen wurde der Planet in verschwommenen Formen immer größer, bis er schließlich ihr gesamtes Blickfeld erfüllte.


  Sie schossen auf eine Welt zu, und nur die Morganschwerkraftplatten an ihren Anzügen verhüteten, daß sie dort unten zerschmettert ankamen. Crest begann im Geist Berechnungen über Geschwindigkeiten, Verzögerungen und Aufschlagswerte anzustellen und suchte den richtigen Augenblick zu finden, in dem die Morganplatten eingeschaltet werden mußten. Wurden sie zu spät eingeschaltet, dann würden Crest und seine Leute mit viel zu großer Geschwindigkeit auf die Atmosphäre auftreffen, und wenn auch die augenblicklich einsetzende Wirkung der Morganplatten verhindern würde, daß ihre Körper zerschmettert wurden, so würden sich doch ihre Anzüge durch die Reibung so stark erhitzen, daß sie bei lebendigem Leibe geröstet würden.


  Schalteten sie dagegen die Morganplatten zu früh ein, so würde deren Energievorrat zu früh erschöpft, und infolge der Schwerkraft würden die Erdmenschen mit voller Geschwindigkeit auf den Planeten hinabgezogen werden.


  Bald erreichten sie die äußeren Grenzen der Atmosphäre, und Crest ließ mehr Energie in sein Gegenschwerkraftgerät strömen. In seinem Anzug konnte er keine Laute von außerhalb hören, aber er wußte, daß sein fallender Körper ein ohrenzerreißendes Heulen verursachte, ein anschwellendes Winseln, das aufhören mußte, kurz ehe er auf die Oberfläche auftraf. Crest sah hinab, zwischen seinen Beinen hindurch, und versuchte abzuschätzen, welche Land- oder Seegegend direkt unter ihnen liegen würde.


  Treibende Wolkenbänke verhüllten alles unter ihnen, und als sie näher darauf zufielen, schienen die Wolken immer dicker zu werden, bis sich eine blendend weiße Matratze von Horizont zu Horizont erstreckte. Crest verstärkte die Energie seiner Morganplatten. Sie mußten jetzt der Oberfläche nahe sein. Er vertraute fest darauf, daß sie ungesehen durch das Radarnetz hindurchgekommen waren, mit dem der ganze Planet überzogen war. Ihre Körper waren zu schmal und klein, als daß sie so leicht hätten entdeckt werden können, aber er wünschte, es wäre ihnen gelungen, auf der Nachtseite zu landen, wie es geplant gewesen war.


  Dann stießen sie einige kurze Augenblicke durch dichtes Grau. Als sie aus den Wolken hervor in ein an wachsendes Zwielicht schossen, sahen sie unter sich die weite, wogende Fläche eines Ozeans, ein riesiges Meer, das sich erstreckte, soweit das Auge reichte. Leer, auf und ab wogend, öde.


  Crest fröstelte plötzlich in seinem geheizten Anzug. Bestürzt starrte er nach unten. Das hatte er in seine Berechnungen nicht einbezogen. Er hatte auch nicht die geringste Ahnung, wo dieses Meer in Bezug auf Königin Helens Hof lag. Der Gedanke traf ihn mit aller Gewalt und schuf ein Übelkeitsgefühl in ihm. Er wußte nicht einmal, wo das nächstgelegene Land zu suchen war.


  Sie konnten ewig auf diesem Meer treiben, bis sie verhungerten oder ertranken!


  


  9. Kapitel


  


  Zwölf Erdmenschen tanzten in ihren Raumanzügen auf den Wellen eines fremden Ozeans auf und ab. Überall rund um sie bewegte sich geheimnisvoll eine dunkle See, türmte große Wasserberge auf, die sich ausbreiteten, wieder in sich zusammenfielen und in höhlenartige Täler hinabsanken, nur um wieder zusammenzuströmen und sich erneut aufzutürmen.


  Sie waren mehrere Stunden hilflos dahingetrieben, und dennoch hatte Crest immer noch nicht irgendwelche zusammenhängende Ideen darüber, was als nächstes zu tun wäre. Dieser Ozean hatte sich über Tausende von Meilen zu erstrecken geschienen. Der Verstand konnte hier nichts nützen. Crest hätte brennend gern eine Pfeife geraucht und verfluchte sich, daß er je den wahnsinnigen Einfall gehabt hatte, dieses Unternehmen zu starten.


  Vor seinen Augen tanzten unregelmäßig Lichtflecke auf und nieder. Die niedrige Wolkendecke über ihnen entzog die Sterne ihren Blicken und verhüllte ihnen das reine und klare All. Crest fühlte sich abgeschnitten und isoliert. Er war einer Raumangstpanik sehr nahe und schüttelte wild den Kopf, um die Lichtflecke vor seinen Augen verschwinden zu lassen und die unerwünschten Phantasiegebilde loszuwerden.


  Die Lichter blieben.


  Crest kniff die Augen zusammen und starrte darauf hin. Eine kleine Anzahl Lichter stand weit unten am Horizont. Als er sie eine Zeitlang beobachtet hatte, war er ganz sicher, daß sie sich bewegten und näher kamen.


  Hallo, Taruffi! rief er erregt und wagte es nicht zu hoffen. Sehen Sie da drüben Lichter?


  Wo? Taruffis kleine Gestalt tanzte auf und nieder. Ja. Ja, Lichter. Es könnte ein Schiff sein.


  Es muß einfach eines sein, sagte Crest heftig.


  Die Lichtergruppe kam stetig näher und wuchs sich allmählich zu einer Reihe leuchtender Punkte aus. Crest fühlte ein rasendes Frohlocken in sich toben. Jetzt mußte man sie hier herausfischen!


  Er sah erneut auf die erleuchteten Bullaugen des Schiffes und versuchte, dessen Größe abzuschätzen, doch Dunkelheit und Entfernung ließen dies zu einem müßigen Bemühen werden. Selbst wenn das Schiff bis zum Schandeck mit vierarmigen Haien beladen sein sollte, Crest wäre bereitwilligste an Bord geklettert.


  Hört mal her, Leute, sagte er schnell. Sie werden sich bald in Reichweite unserer Sprechfunkgeräte befinden. Denkt an unsere Geschichte. Wir kommen von Altair und sind unglückliche Opfer einer Schiffskatastrophe. Überlaßt es Kapitän Taruffi und mir selbst, nähere Einzelheiten zu berichten. Stellt euch einfach dumm.


  Als die Bordwand des Schiffes hoch über ihnen aufragte und Crest den letzten Mann, gefolgt von Kapitän Taruffi, an einer Drahtschlinge festgezurrt nach oben verschwinden sah, hatte er keine Zeit mehr, über das unbesonnene Unternehmen nachzudenken, auf das sie sich eingelassen hatten. Er hatte plötzlich die wilde Überzeugung, daß er nötigenfalls dieses Schiff nehmen und es dahin steuern würde, wohin er wollte. Er stieß ein Bein durch die Schlinge und wurde schnell nach oben und über die Reling gezogen.


  Seine Leute standen in schnell anwachsenden Wasserlachen im Schein flackernder Öllampen. Crest löste die Sichtplatte in seinem Helm und kletterte aus seinem Anzug. Ein naßkalter Wind fiel ihn an, und er fröstelte in der kalten Nachtluft. Er blickte um sich und war sehr überrascht, als er feststellte, daß er auf einem Segelschiff stand, dessen Masten und Rahen sich schwankend gegen den Himmel abhoben und dessen flatternde Leinwandsegel sich im Winde blähten und wieder schlaff in sich zusammensanken, das Schiff stoßweise weiter auf seinem Kurs vorantreibend.


  Ein kleiner, dunkler Mann mit dichtem Backenbart trat vor. Crest bemerkte erleichtert seine beiden Arme. Es waren also doch noch keine Haie. Er wartete ab, bis der Mann sprach.


  Ihr geht besser mal nach unten und gießt euch etwas heißen Alkohol hinter die Binde. Ihr seht wie eine Versammlung erfrorener Ratten aus. Der Ton war nicht unfreundlich, und in Crest breitete sich ein Gefühl der Entspannung aus. Er spannte seine Sehnen und zwang sich, weiterhin feindlich zu bleiben. Er durfte keine Risiken eingehen. Es durfte jetzt einfach nichts mehr schiefgehen.


  Sie drängten sich, noch immer in ihren Raumanzügen, nach unten. Crest studierte die solide feste Holzbauweise des Schiffes, das kräftig gebaut war, keinerlei Zeichen des Alters aufwies und dennoch ganz offensichtlich eine Königin der See war.


  Wo kommt ihr denn eigentlich her? erkundigte sich der bärtige Mann so ganz nebenbei.


  Nun, wollte Crest in barschem Ton beginnen, fügte dann aber schnell mit freundlicher Stimme hinzu: Wir sind von Altair. Unser Schiff ist auf diesem höllischen Ozean aufgeschlagen. Wir haben Glück gehabt und sind noch lebend herausgekommen. Noch mehr Glück aber hatten wir, daß Sie gerade des Weges kamen, Kapitän …


  Kommodore Thrun, zu Ihren Diensten.


  Crest ergriff die ihm gereichte Schale mit einem dampfenden Getränk und nahm einen großen Schluck. Der Mann sprach mit Akzenten an völlig ungewöhnlichen Stellen, und den meisten Wörtern fehlten gewisse Lautwerte, dennoch war es Englisch, und Crest hörte auf, sich Sprachschwierigkeiten wegen Sorgen zu machen.


  Kommodore? Ich hatte nicht erkannt, daß dies ein Marinefahrzeug ist.


  Das ist es auch nicht, strenggenommen jedenfalls nicht. Welche Neuigkeiten vom Krieg haben Sie denn? Vom Altair kommen Sie, sagen Sie? Das ist weit weg, kann mich im Augenblick nicht daran erinnern, wie Sie in der Milchstraßenpolitik stehen.


  Crest lächelte leicht.


  Wir sind neutral. Ich bin nur ein ganz gewöhnlicher Geschäftsmann und erhole mich im Augenblick vom Verlust meines Schiffes und seiner Ladung. Wir hatten gehofft, einigen einträglichen Handel mit … Crest hielt inne, nieste dann heftig und machte sich umständlich mit einem Taschentuch zu schaffen. Verdammter Narr! Er konnte doch diesen Planeten einem Einwohner gegenüber nicht Ufipma nennen? Wie, zum Kuckuck, nannten sie eigentlich diesen Stern?


  Tut mir leid um Ihr Schiff, Mister. Habe selbst die gleiche Erfahrung gemacht. Der Kommodore schien sich plötzlich unbehaglich zu fühlen und sah Crest von der Seite an. Dann fuhr er langsam fort und streichelte dabei seinen Bart. Haben Sie da draußen irgendwelche Haie getroffen?


  Haie? Nicht einen einzigen. Crest log glatt.


  Hm. Vielleicht wundem Sie sich, weshalb ich mit einem Segelschiff unterwegs bin?


  Crest sprach nicht, sondern nahm erneut einen Schluck seines Getränkes. Taruffi sagte sanft: Sicherlich ist mit einem Segelschiff wohl kaum allzuviel Gewinn einzubringen? Atomraketen haben …


  Genau das. Thruns Gesicht verdunkelte sich. Sein Hals schwoll an, und seine Stimme bebte, als er wieder sprach. Ich will Ihnen auch sagen, weshalb. Jene verfluchten Haie haben die vollständige Lahmlegung unserer gesamten Kultur und unseres Wirtschaftslebens angeordnet! Sie beherrschen es in all unseren Städten, schlenkern mit ihren vier verdammten Armen und befehlen uns, wieder zu Pferd-und-Karren-Zeiten zurückzukehren. Wir dürfen nur Schiffe ohne mechanischen Antrieb haben, wie dieses hier.


  Aber ich dachte, ihr wäret neutral? Crest war bestürzt.


  Wir waren es, bis vor etwa einem Monat. Dann wurde ein Bündnis abgeschlossen. Ich, und das ist ja auch ganz verständlich, kenne nicht alle Einzelheiten. Aber wir sollten von den Haien Unterstützung als Ausgleich dafür erhalten, daß sie den Bund als Vorposten benützen durften.


  Hier, am Rande?


  Fragen Sie mich nicht nach Einzelheiten. Ich weiß nur soviel, daß Königin Helen eine Gefangene in ihrem Palast ist und unsere See- und Landstreitkräfte aufgelöst wurden. Das ist der Grund, weshalb ich ein Kommodore bin, der ein hölzernes Segelschiff befehligt, das für die Küstenschiffahrt gebaut ist.


  Vorsichtig sagte er: Ich habe den Eindruck, Kommodore Thron, daß Sie die Haie nicht allzusehr lieben?


  Da haben Sie allerdings recht, junger Mann. Ich hasse sie wie die Pest!


  Crest hob eine Augenbraue und sah zu Taruffi hin, der nicht die Achsel zuckte, aber als er antwortete, da klang seine Stimme ebenso, als ob es ein Zucken mit den Schultern gewesen wäre.


  Was haben wir schon zu verlieren, Admi… eh, Crest?


  Thron sah scharf auf, und Crest nahm die gebotene Eröffnung auf.


  Sie haben richtig gehört, Kommodore. Ich bin Admiral Lord Kingston von der Marine des Erdsonnenreiches. Wir sind hier, um festzustellen, was mit unseren Leuten an Königin Helens Hof geschehen ist.


  Thron trat einen Augenblick zurück, dann breitete sich ein Leuchten über seine Züge aus, und er trat vor und umklammerte Crests Hand.


  Ich wußte, daß Sie nicht von Altair kamen. Und in dem Augenblick, als ich die Haltung von Ihnen und Ihren Leuten sah, da wußte ich, daß Sie Marineleute waren. Und das, trotzdem Sie vielleicht seekrank waren. Er grinste verschmitzt. Ich diene im Raum. Dieses hölzerne Segelschiff ist lediglich ein Vorwand, um den Kern unserer Raummarine zusammenhalten zu können.


  Wollen Sie damit sagen, daß es auch noch andere Offiziere wie Sie gibt … Thron unterbrach ihn.


  Die Marine steht fest hinter Königin Helen. Aber wir können nichts unternehmen, solange sie als Geisel festgehalten wird, zusammen mit Ihrem Admiral Maxwell, der sich ebenfalls im Palast befindet. All unsere Schiffe sind von den Haien ausgeplündert worden, und ihre Leute haben jeden Schlüsselpunkt besetzt. Ja, es gibt viele Offiziere wie ich, die alle irgendwelche nichtsnutzigen kleinen Aufgaben übernommen haben, nur damit sie zusammenhalten und für die vor uns liegenden Schlachten einen Kader aufrechterhalten können.


  In diesem Fall, sagte Crest ruhig, scheint unsere nächstliegende Aufgabe zu sein, zum Palast zu gehen. Und zwar sofort! 


  Taruffi kam an Deck und trat an Crests Seite. Er stellte sich gerade weit genug auf die Zehenspitzen, daß er über die Reling spähen konnte.


  Dort ist der Palast, sagte er ohne jede Regung.


  Können Sie den Raumhafen sehen? Taruffi stellte seine Füße auf die Reling und schwang sich hinauf, um einen besseren Blick zu gewinnen.


  Das Schiff glitt langsam durch ruhiges Wasser, vorbei an den Außenmauern der Mole, und steuerte lautlos in den Innenhafen hinein.


  Nein. Crest beschattete seine Augen mit einer Hand. Er muß hinter jener Steinmasse liegen, die sie Palast nennen.


  Wie zur Bestätigung seiner Vermutung schoß eine blendende Feuerlanze aufwärts, die beinahe augenblicklich zu einem winzigen Punkt zusammenschrumpfte und dann verschwand. Das Singen und Heulen verdrängter Luft war erst hinterher zu hören. Die Segel im Hafen wurden aufgebläht, und das Wasser kräuselte sich blitzend.


  Das war ein Schiff der Haie. Kommodore Thron war hinter ihn getreten, ohne daß Crest seiner Anwesenheit gewahr geworden wäre. Er senkte die Hand und zupfte unbehaglich an der ungewohnten Zivilkleidung, die von den Einwohnern dieses Planeten getragen wurde.


  Hoffen wir, daß die Zollbeamten die Geschichte glauben, daß Sie von Altair kommen, sagte Thrun.


  Sehen Sie mal, sagte Crest vorsichtig. Wäre es nicht besser, wenn wir erklärten, wir gehörten zu Ihrer Mannschaft?


  Natürlich. Daran hätte ich auch schon früher denken können. Sie werden in diesem Fall jedoch Ihre phantastischen Zivilkleider ablegen müssen.


  Das hatte ich auch gedacht, grinste Crest.


  Sie gingen wieder nach unten, hinter sich den Geruch von Teer, Ozon und fremden Gewürzen zurücklassend. Schnell zogen sie verblichene Drillichhosen mit leuchtenden Aufschlägen sowie kurze, farbenprächtige Jacken an. Crest schnallte seine Strahlpistolen rund um die Hüfte unter seinem Überwurf fest und rückte sie zurecht. Dann drehte er sich lachend zu Taruffi um, der einige Schwierigkeiten damit hatte, passende Kleidungsstücke für sich zu finden. Schließlich war er in den zweiten Anzug des Schiffsjungen gekleidet.


  Ein leichtes Beben ging durch das Schiff, und Crest wußte, daß sie am Kai angelegt hatten. Jetzt auf zum großen Spiel. Sie mußten an Land gehen und sich durch eine von Haien durchschwärmte Hauptstadt auf den Weg zum Palast machen, und dort mußten sie nicht nur Admiral Maxwell und seine Mannschaften, sondern auch Königin Helen und ihren gefangengesetzten Hof befreien. Eine ziemlich große Aufgabe für zwölf Erdmenschen.


  Crest lächelte und spielte an den Knäufen seiner Strahlpistolen. Sie würden es schaffen. Er war sich auf sonderbare Weise des Ausgangs dieses Abenteuers sicher und konnte das Gefühl nur darauf zurückzuführen, daß er endlich wieder einmal handeln konnte.


  Als sie die Gangway hinabgingen, hatte er einen Augenblick lang ein ungutes Gefühl, denn grimmige Wachen der Haie, die bis an die Zähne bewaffnet waren, umringten seine Mannschaft, sobald sie den Kai erreichte. Dann stieß Crest einen Seufzer der Erleichterung aus. Sie wurden in den Zollschuppen eskortiert. Rasch wurde dort das wenige Gepäck, das sie hatten, durchsucht, dann wurden sie wieder in den draußen herrschenden Sonnenschein hinausgeleitet. Crest war die ganze Zeit über fieberhaft angespannt gewesen, bis er erkannte, daß man nicht beabsichtigte, sie zu durchsuchen. Offensichtlich war das Schmuggelgut, nach dem die Haie suchten, größer als ein Paar Strahlpistolen.


  Sich wie Marineleute benehmend, die Landurlaub hatten, gingen Crest und seine Männer unter der Führung des Kommodore Thrun ganz gemächlich die gewundenen Straßen entlang. Von Terrasse zu Terrasse stiegen sie immer höher die Stadt hinauf. Im Steigen bewunderten sie das herrliche Panorama des Hafens und der ihn umgebenden Bucht, die sich unter ihnen ausbreiteten, ein verschwenderisches Schauspiel von Licht, Farbe und Bewegung. Crest blickte einmal hinab und drehte dann sein hageres Gesicht aufwärts, dem Palast zu.


  Was halten Sie davon, Taruffi? fragte er.


  Scheint eine ziemlich schwierig zu knackende Nuß zu sein. Ich glaube, wir werden List anwenden müssen. Mit Gewalt werden wir nicht an jenen Wachen vorbei und durch das Gemäuer hindurch gelangen.


  Das Schwierige ist eigentlich erst, sagte Crest nachdenklich und biß in den Schaft seiner frisch angezündeten Pfeife, wobei sein gebräuntes Gesicht sich in ernste Falten legte, wie kommen wir wieder heraus? Sind wir erst einmal drinnen, dann können wir eine Hölle entfachen, den ganzen Palast in Aufruhr versetzen und Maxwells Leute befreien, die dann an unserer Seite stehen werden. Aber wir müssen einen Rückzugsweg geplant haben.


  Am besten scheint mir da der Raumhafen geeignet, sagte Kommodore Thrun. Er ist unterirdisch mit dem Palast verbunden.


  Und was geschieht, wenn wir starten, vorausgesetzt, daß wir ein Schiff wegschnappen können? forschte Crest bitter. Das Radarnetz der Haie wird uns aufgreifen, und ihre Geschütze und Jäger werden uns vom Himmel herunterholen, noch ehe wir eine Chance haben zu springen.


  Die anderen schwiegen, da sie nur zu gut wußten, daß das von Crest Gesagte die absolute Wahrheit war. Dann hatte Crest, in dessen Hirn sich ein kochender Mahlstrom widerstreitender Gefühle der Enttäuschung und der Ärgers bewegte, die Andeutung eines rettenden Einfalls. Wenn die ‚Generaux und auch die ‚Texas getroffen worden waren, dann würde es vielleicht auch auf andere Weise gehen.


  Auf, Leute, sagte Crest mit einem kriegerischen Blitzen in den Augen. Wir wollen hineingehen. Ich habe das ziemlich starke Gefühl, daß die Haie selbst uns die Schwierigkeiten aus dem Weg räumen werden.


  Taruffis kleiner Körper stapfte absichtlich dicht an Crests Seite, der mit weit ausholenden Schritten ging. Thrun und die Erdmenschen schlossen sich hinter ihnen an. Sie hatten Vertrauen zu ihren Führern. Crest fühlte das, und ein warmes Gefühl der Befriedigung und des Stolzes durchströmte ihn. Im tiefen Schatten eines dem Palast gegenüberliegenden und von diesem durch einen von grellem Sonnenlicht beschienenen Platz getrennten Gebäudes machten sie halt.


  Der einfachste Weg ist stets der beste, sagte Crest. Seht einmal da drüben jene Burschen mit den Obstkarren.


  Eine Gruppe von Männern, von Schweiß bedeckt, mit freiem Oberkörper, war damit beschäftigt, riesige Bündel mehrfarbiger Früchte und Gemüse in Körbe zu verladen und sie durch ein kleines Pförtchen zu tragen. Ein Haimensch beobachtete sie schläfrig, die vier Arme über der Brust zu einem Knoten verschlungen. Seine Waffe lehnte neben ihm an der Wand.


  Crest trat in den heißen Sonnenschein hinaus und ging neben einem schwitzenden Arbeiter her, der einen hoch mit gelben Früchten angefüllten Korb trug. Der Bursche sah ihn mit glanzlosen Augen an und beugte sich dann wieder über sein? Arbeit. Die Haiwache sah auf und griff mit einem Arm langsam nach ihrer Waffe. Noch ehe dem Posten aber die Zeit geblieben war, deren Metall zu berühren, hatte Crest ihn erschossen. Seine Strahlpistole war auf einen nur bleistiftstarken Energiestrahl eingestellt. Der Haimensch sank in sich zusammen und blieb gegen die Wand gelehnt liegen.


  Das alles war so schnell gegangen, daß nur zwei der Arbeiter erkannten, daß irgend etwas nicht stimmte. Diese wurden von Thrun bedroht, der plötzlich freudig auflachte. Die Gruppe der Früchteträger spaltete sich plötzlich in zwei Parteien auf. Die eine stand mit dummem Gesichtsausdruck da und staunte. Die andere bildete schnell eine Gruppe von eifrigen Männern mit scharf geschnittenen Gesichtern. Thrun erklärte stolz:


  Admiral Kingston, dies hier sind Leute von der Marine. Sie arbeiteten an einem Plan zur Befreiung Königin Helens. Sie stehen auf unserer Seite.


  Gut. Crest gab sich nicht die Mühe, weitere Erklärungen abzugeben. Auf, alles geht in den Palast hinein. Einer von euch, der sich hier auskennt, übernimmt die Führung.


  Allmählich nahmen die Dinge Gestalt an. Das Abenteuer sah mehr und mehr danach aus, als ob es erfolgreich sein würde. Crest verspürte in sich den starken Impuls, voranzulaufen, mit Strahlpistolen in den Händen, bereit, jeden Widerstand zu brechen und das Ganze ein für allemal zu bereinigen. Sie gingen durch das Pförtchen, überquerten schnell einen kleinen Hof und drangen in einen schmalen, durch eine Gittertür versperrten Gang ein. Ein Strahl aus einer der Pistolen, und das Gitter schmolz weg. Sie eilten hindurch.


  Nach der Nachmittagshitze, die draußen geherrscht hatte, kam es ihnen drinnen dunkel und kühl vor. Crest blinzelte und hörte leise Anweisungen von einem von Thruns Leuten. Schweigend bewegte sich die Gruppe hinter ihrem Führer her durch die Dunkelheit.


  Hinter ihnen ertönte ein Klirren, ein zweites hallte vor ihnen wider. Der Boden neigte sich plötzlich, und Crest schoß inmitten eines Gewirrs um sich schlagender Beine und Arme eine lange, gewundene Gleitbahn hinab.


  Flüche und wütende Schreie klangen auf, als die Männer gegen die Wände stießen. Crest spürte einen betäubenden Schlag auf den Kopf, als er um eine Ecke herumschoß. Sie jagten in unbekannte Tiefen unter dem Palast hinab. Dann klatschten sie schwer in schwarzes, fließendes Wasser.


  Hilflos wurden sie von einem unterirdischen Strom hinweggespült.


  


  10. Kapitel


  


  Crest wurde erbarmungslos herumgewirbelt und nach unten gerissen. Mit beinahe berstenden Lungen rang er nach Atem. Wasser brach in Sturzbächen über seinen Kopf herab. Verzweifelt kämpfte er, um sich lange genug über Wasser zu halten, daß er wieder einmal kräftig die Lungen mit Luft füllen konnte. Dann riß es ihn wieder hinab. Ein stechender Schmerz zerriß die Brust, seine ausgebreiteten Arme schlugen gegen rauhes Mauerwerk, so daß die Haut abgeschürft wurde. Dann kam er wieder an die Oberfläche empor.


  Er hatte keinerlei Ahnung, wie lange er diesen unterirdischen Fluß hinabgerissen worden war, aber er war beinahe am Ende seiner Kräfte, geistig und körperlich völlig erschöpft, als sein Körper schließlich an einem Vorsprung hängenblieb.


  Verzweifelt klammerte er sich daran fest und kämpfte gegen die Strömung an.


  Völlig ermattet kletterte Crest mühsam aus dem wirbelnden schwarzen Wasser, zog sich ein paar Fuß bis zu festem Fels hinauf und fiel dort zu einem stöhnenden Haufen in sich zusammen. Rings um ihn herrschte undurchdringliche Finsternis.


  Er konnte keinen einzigen Laut außer dem Rauschen des neben ihm hinabschießenden Wassers vernehmen und schloß daraus, daß seine Kameraden weiter flußabwärts davongerissen worden sein mußten. Er sah sich also jetzt der Aufgabe ganz allein gegenüber.


  Der schmale Vorsprung, auf dem er stand, verbreiterte sich allmählich zu einem Band, und während Crest vorsichtig weiterging, eine Hand fest gegen die feuchte Wand gepreßt, wuchs in ihm bei jedem mühseligen Schritt der Wille, allein weiterzukämpfen.


  Seine Strahlpistolen würden funktionieren, auch wenn sie durchnäßt worden waren. Die Falltür, durch die sie in den Fluß hinabgestürzt waren, stammte offensichtlich noch aus der Zeit, als der Palast errichtet worden war. Crest schob aber diese List den Haien zu und umspannte wütend die Schäfte seiner Pistolen.


  Als er das Licht sah, taumelte er noch immer ohne jede Hast weiter. Er würde schon noch rechtzeitig dorthin gelangen.


  Das Licht kam durch eine runde Öffnung hoch oben in der Wand. Crest konnte sich gerade bis dort hinaufziehen und in einen breiten, mit Ziegelsteinen belegten Gang hinabfallen lassen. Im Augenblick war er völlig verlassen. Aber jetzt arbeitete Crests Gehirn wieder klar. Er mußte zu Admiral Maxwell. Er mußte ihn, seine Mannschaft und Königin Helen befreien. Er mußte seine Geistesgegenwart behalten und zuerst schießen.


  Von Thrun hatte er erfahren, daß der Palastkerker sich unter dem Nordteil des Gebäudekomplexes befand und von breiten und tiefen Wassergräben umgeben war. Es war sehr wahrscheinlich, daß diese Kanäle aus dem unterirdischen Fluß gespeist wurden, dem er gerade entstiegen war. Crest fühlte sich jedoch auf festem Land sicherer, als wenn er hilflos von den dunklen Wassern hinweggespült wurde, und entschlossen ging er weiter.


  Er hatte auch weiterhin Glück. Ein Haimensch, der eine hölzerne Schale trug, kam eilig um die vor ihm liegende Ecke. Ein pantherartiger Sprung, und Crest hatte ihn mit einem Kolbenschlag betäubt und hielt den Kopf des Burschen mit einem Fuß auf dem Boden fest Zeig mir den Weg zum Gefängnis, schnell, oder du stirbst … zischelte Crest in der zungenbrecherischen Sprache.


  Töten Sie mich nicht. Es kann Ihnen doch nichts an mir liegen …


  Vorwärts also, Haigesindel, und versuche ja nicht etwa irgendwelche Tricks. Der Haimensch war zu sehr von Furcht erfüllt als daß er irgendeinen gewagten Versuch unternommen hätte, und so bewegten sie sich schnell durch mit Platten belegten Gänge vorwärts und stießen schließlich auf eine schwach erleuchtete Höhle, deren Boden mit Sand bedeckt war.


  Ein mit grünlichem Wasser angefüllter Kanal schimmerte, schickte Lichtstrahlen und durchdringende Gerüche nach oben und schnitt ihnen den Weg ab.


  Crest sog schnuppernd die Luft ein, und ein Übelkeitsgefühl überkam ihn. Es herrschte ein fürchterlicher Gestank, und er hatte die feste Überzeugung, daß das Wasser für menschliches Fleisch tödlich war. Wie sollte er hinübergelangen?


  Eifrig zeigte es ihm sein Führer. Eine kleine Zugbrücke, die in das Wasser versenkt werden konnte, wenn sie nicht gebraucht wurde, führte zum anderen Ufer hinüber. Vorsichtig, mit schußbereiten Strahlpistolen, balancierte Crest hinter dem Haimenschen hinüber. Offensichtlich verließen sich die Haie als Bewachung allein auf diesen Kanal, und ihre normalen Wachposten patrouillierten nur droben im Palast.


  Fernes blaues Licht an der gerippten, aus dem Fels ausgehauenen Gewölbedecke strömte in violetten Schatten über die Sandfläche und zeichnete in undeutlichen Umrissen eine noch weit entfernte Mauer ab, die eine dicht aneinandergedrängte Gruppe dunkelroter Rundhütten umgab. Konnte dies der gefürchtete Palastkerker sein? Bereits tauchten in den spitzen Hütteneingängen Gestalten auf und kamen auf sie zu. Langsam bildete sich eine Gruppe, die wild gestikulierte und Crest Zeichen machte, die er nicht verstand.


  Sicherlich verließen sich die Haie zur Verhinderung eines Ausbruches nicht allein auf den Kanal voll grünlichen und tödlichen Wassers! Die Meute aus den Hütten kam schnell näher, und Crest konnte die glänzende volle Uniform eines Admirals der Erde ausmachen.


  Das mußte Admiral Maxwell sein. Sein Mund öffnete und schloß sich, so, als ob er etwas riefe, aber Crest konnte nichts hören. Die völlige Lautlosigkeit der auf ihn zueilenden Gruppe traf ihn plötzlich in ihrer ganzen Unheimlichkeit, doch festen Schrittes ging Crest weiter und prallte dann plötzlich vor einem harten, unnachgiebigen Hindernis zurück.


  Betäubt streckte er beide Hände vor und spürte eine glatte, leicht bebende, durchsichtige Mauer.


  Daher waren also die Haie ihrer Gefangenen so sicher. Ein strahlendes Energiefeld, das undurchdringlich und jede Flucht verhindernd in einem weiten Gürtel rund um die Hütten ausgestrahlt wurde. Crest ging langsam und vorsichtig am Rand des Energiefeldes entlang und untersuchte den schwachen Schimmer, der erst kaum einen Zoll über dem Boden sichtbar wurde. Irgendwo entlang der Mauer mußten Energieprojektoren aufgestellt sein. Er mußte einen finden und ihn mit seinen Strahlpistolen zerstören.


  Das erwies sich jedoch als nicht so einfach. Crest fand eine Stelle, an der der Sand aufgewühlt war und buddelte so lange darin, bis er einen kurzen Stab freigelegt hatte, an dessen Spitze eine goldglänzende Kugel befestigt war. Die Haie hatten nicht etwa einzelne Projektoren in einem Kreis aufgebaut, sondern lediglich Strahlantennen, die alle an einen starken Energieprojektor angeschlossen waren, der wahrscheinlich weit weg in irgendeiner Höhle gut versteckt stand.


  Müde ließ er sich in den Sand sinken, um etwas auszuruhen und suchte sich angestrengt die Mentalität der Haie vorzustellen. Nun, er konnte ja die Antenne zerstören und sehen, was dann geschah.


  Er trat weit zurück und winkte seinen Gefangenen weg. Dann gab er der Gruppe von Gefangenen hinter der durchsichtigen Energiemauer Zeichen. Sie gingen zurück und blieben gespannt beobachtend stehen. Crest achtete kaum auf sie. Er hatte sich jetzt um andere Dinge zu kümmern. Vorsichtig hob er seine Strahlpistole, zielte auf die Spitze der Antenne und schoß.


  Der Strahl weißen Feuers sprühte aus seiner Pistole, prallte trichterförmig und sich zu einem Flammenpilz ausbreitend von der Wand ab, spritzte über den Sand und erlosch. Antenne und Kugel glänzten noch immer goldfarben.


  Das war es also. Was hatte er eigentlich erwartet? Der Energieschild schützte auch den Sender. Das mußte ja so sein, sonst wären Maxwell und seine Leute bestimmt schon vorher ausgebrochen.


  Crest sah bösartig auf den Haimenschen. Der Fremde umklammerte mit zwei Armen seine hölzerne Schüssel, und die beiden ändern hingen schlaff an seinen Seiten herab. Plötzlich stieß Crest einen Schrei aus, stürzte auf den Hai zu, entriß ihm die Schale und raste auf den dampfenden, grünlichen Kanal zu. Rasch füllte er die Schale mit dem tödlichen Wasser und raste dann zu der goldschimmernden Antenne zurück.


  Sorgfältig berechnete er, wie weit davon entfernt er sich halten mußte und schüttete dann den ganzen Inhalt mit aller Wucht auf den goldigen Knauf. Noch ehe das Wasser auftraf, hatte Crest sich mit dem Gesicht nach unten in den Sand geworfen, die Augen fest geschlossen, und preßte die braunen Hände auf die Ohren.


  Donner umtoste ihn, und gewaltige Rinnsale von Sand peitschten gegen seinen Körper und zerrten an seinen Kleidern. Unerträglich blendendes Licht flammte gegen seine geschlossenen Augenlider und preßte Tränen zwischen ihnen hervor. Als die Hölle der Zerstörung vorübergebraust war, spähte Crest vorsichtig zur Mauer hin.


  Wo die Antenne gewesen war, lag jetzt der Sand ausgebrannt und geschmolzen, und helle Glasstücke blinkten in dem blauen Licht. Nun, dachte Crest und richtete sich mühsam wieder auf, irgend etwas mußte also geschehen sein.


  Dann hörte er die Stimmen, eines Mannes tiefes Brummen und die in höheren Tönen einer Frau hervorgebrachten jämmerlichen Fragen. Crest sah mit plötzlicher Erleichterung, daß der Sand einen Zoll über dem Boden nicht mehr schimmerte, sondern in einer Entfernung von zwanzig Fuß zu beiden Seiten der Stelle, an der sich die Antenne befunden hatte, glatt und unbeweglich lag. Die tiefe Stimme des Mannes dröhnte befehlsgewohnt auf.


  Sie! He, Sie da, wer sind Sie?


  Der Admiral der Erde ging eilig über den geschmolzenen Sandfleck weg, wobei er rein mechanisch der Frau behilflich war, und sah Crest angriffslustig ins Gesicht. Crest bemerkte mit Mißfallen die breiten, aufgedunsenen Gesichtszüge und das rot angelaufene Gesicht, das aussah, als ob der steife Uniformkragen viel zu eng wäre. Stand er hier Admiral Maxwell gegenüber, dann war Crests Aufgabe gar nicht einmal mehr so unangenehm.


  Noch bevor Crest antworten konnte, drängte sich die Frau zwischen ihm und Maxwell durch. Ihre Augen funkelten.


  Ich weiß nicht, wer Sie sind, junger Mann, aber es sieht so aus, als ob Sie uns zu retten suchten. Wenn mein Begleiter hier von der Erde das nicht ohne weiteres einsieht, ich versichere Ihnen, ich tue es. Stolz richtete sie sich auf. Ich danke Ihnen aufrichtig.


  Crest hatte das verrückte Verlangen zu lachen. Dann sah er plötzlich ganz deutlich und klar, aus welchem Grunde diese Frau die Zuneigung ihres Volkes besaß, weshalb sie noch immer über einen Planetenbund regierte, und der Name Ufipma kam ihm nicht mehr lächerlich vor. Ihr schlanker Körper war von einem einfachen und schlichten weißen Kleid umhüllt, das die ganze Aufmerksamkeit auf ihr Gesicht lenkte. Stolz und Erhabenheit und ein Hochmut waren darauf zu lesen, der seine tiefsten Wurzeln in der Demut und in der Dienstbereitschaft für ihr Volk hatte.


  Crest mußte sich zwingen, Maxwell zuerst anzusprechen. Als Admiral der Erde stand er in der Hierarchie im Rang höher als irgendeine fremde Königin. Der Widerwille, den Crest Maxwell gegenüber empfand, ließ ihn die Lippen zusammenpressen und verzögerte seine Worte um den Bruchteil einer Sekunde, und in diesem Zeitraum begann Maxwell erneut zu sprechen.


  Hören Sie mal zu, Sie da! Ja, mit Ihnen spreche ich! Wer sind Sie eigentlich? Und was suchen Sie hier, he?


  Crest erinnerte sich wieder seiner Befehle und seines hohen Ranges, seines Titels eines Lords, und plötzlich grinste er vergnügt. Diese ganze Sache begann ihm Spaß zu bereiten!


  Admiral Maxwell, sagte er, jedes Wort genießend, Sie sind Ihres Kommandos über das Butchartgeschwader enthoben. Ich übernehme den Befehl. Admiral Lord Kingston, zu Ihren Diensten.


  Maxwells blühendes Gesicht verdunkelte sich, und seine kantigen Kiefer fielen herab. Er versuchte zu sprechen, und Crest sah, wie seine Augen über Crests zerrissene und abgetragene Hosen, seine bunte Jacke und seine bloßen Füße schweiften.


  Seinen Vorteil ausnutzend, wandte Crest sich Königin Helen zu, verneigte sich ziemlich ungeschickt, ergriff ihre Hand und führte sie an die Lippen. Wie er gehört hatte, war das das richtige Benehmen einer Dame gegenüber.


  Sich rasch wieder aufrichtend, winkte er den übrigen Gefangenen zu, durch die Lücke in der Mauer herauszukommen. Jedes einzelne Wort betonend, sagte er schneidend:


  Genug jetzt dieser Narreteien! Wir wollen uns hier aus dem Staub machen, ehe ein neugieriger Hai seine Nase um die Ecke streckt. Dann rief er zwei kräftige Leute zu sich und übergab ihnen seinen Gefangenen. Königin Helen, wenn ich richtig unterrichtet bin, dann ist dies hier Ihr Palast. Kennen Sie den unterirdischen Weg zum Raumhafen?


  Ein leises Lächeln huschte über der Königin Gesicht, und sie sagte ruhig:


  Ja, junger Mann  ich wollte sagen, Admiral Lord Kingston.


  Gut. Wollen Sie uns dann bitte anführen; wir wollen uns unverzüglich auf den Weg machen.


  Da sind noch einige Dinge, die wir aus den Hütten holen müssen. In fünfzehn Minuten werden wir bereit sein.


  Crest nickte resigniert. Er wußte nur zu gut, daß man nicht versuchen durfte, eine Frau, auch wenn es keine Königin war, allzusehr zur Eile zu drängen.


  Die düstere Versammlung Meilen unter dem Palast löste sich auf, und bald bewegte sich die Gruppe aus dem Gefängnis hinaus, ging auf der Hängebrücke über den grünen Kanal hinweg und drang in das Labyrinth der Gange des Palastkerkers ein.


  Crest starrte auf die Bronzetür, die das Ende des Tunnels abschloß.


  Und Sie sagen, dieses Tor führt direkt auf den Raumhafen hinaus?


  Es liegt unter den Klippen am Rande des Hafens versteckt, verdeckt durch eine Gruppe alter Bäume. Es wird heute nur noch sehr selten benützt.


  Mit hölzernen Bewegungen drückte Crest den Hebel herunter und schlug die große Bronzetür langsam auf. Spätnachmittäglicher Sonnenschein strömte herein, und irgendwo sang ein Vogel eine kleine, traurige Melodie. Crest schob vorsichtig den Kopf ins Freie, blinzelte geblendet in das Licht hinaus und starrte auf den Raumflughafen. Schiffe standen auf ihren Startbahnen bereit, Bodenfahrzeuge huschten ziellos auf dem Flugfeld herum, und in der Ferne ragten Kontrolltürme und Abstellschuppen auf.


  Es war das typische Bild, wie es auf jedem beliebigen Flughafen irgendeiner Welt während einer Verkehrsflaute zu sehen war, abgesehen davon, daß wachsame Kontrollposten der Haie mit schußbereiten Waffen in ihren Panzerspähwagen den Platz abfuhren. Auf die Seite geneigt, lagen dort draußen auch drei Schiffe von der Erde. Es waren die Schlachtschiffe Nelson, Temeraire und Sydney. Auf sie konnte er seine Hoffnung nicht setzen. Sie konnten nicht gestartet werden, und resigniert wandte Crest sein Interesse einem Schiff der Haie zu. Er wählte zwei der Tunnelöffnung am nächsten gelegene Schiffe aus und wog die Chancen ab.


  Er hatte die Mannschaften dreier Schlachtschiffe sowie Königin Helens Gefolge bei sich. Ihre Aussichten, zu entkommen, waren in zwei Schiffen besser als in einem, und sollten die Haie eines zerstören, nun  dann blieb eben nur zu hoffen, daß das richtige durchkam.


  Crest erteilte schnell und exakt seine Befehle. Er teilte die Leute in zwei Gruppen auf und gab ihren Kapitänen strikte Anweisungen. Dann setzte er sich zielbewußt an die Spitze der einen Gruppe und machte seine Strahlpistolen schußbereit. Er hatte zwei Pistolen, mit denen er zwei Schiffe erobern mußte. Dieser Gedanke verursachte ihm plötzlich eine gewisse Verwirrung, und er rief den Kapitän der Nelson zu sich und übergab ihm eine der Pistolen. Dann brach die ganze Gesellschaft aus der Tunnelöffnung hervor und raste auf die beiden auf ihren Startbahnen liegenden Schiffen zu.


  Sie hatten bereits den halben Weg zurückgelegt als sie entdeckt wurden.


  Ein Panzerspähwagen drehte sich rasend auf seinen sechs Rädern und schleuderte Staub hinter sich in die Luft, als er auf die Erdmenschen zuraste. Crest feuerte einen weitreichenden Energiestrahl ab, der den Vorderteil des Wagens wegschmolz und den Rest sich in einer Staubfontäne überschlagen ließ. Die Wagen waren nur dazu entworfen worden, den Geschossen aus Königin Helens Waffen zu widerstehen, nicht aber der vollen Ladung aus dem Lauf einer Strahlpistole von der Erde.


  Crests Lippen preßten sich verbissen zusammen, und unentwegt stürmte er weiter vorwärts. Hoffnung begann jetzt wieder in ihm aufzuflammen. Die erste Gruppe erreichte ihr Schiff, und der Kapitän der Nelson raste die Rampe hinauf. Crest verließ sie und schoß auf das zweite Schiff zu, seinen Leuten zurufend und sie zur Eile anhaltend. Königin Helen lief ebenso schnell wie die Männer. Noch immer war sie von einer Atmosphäre königlicher Würde umgeben. Crest mußte selbst dann noch darüber lächeln, als er eine bestürzte Gruppe von Haien erledigte, die sich um das Schiff versammelt hatte.


  Sie kletterten die Rampe hinauf. Die Mannschaften eilten auf ihre Posten. Die Notwendigkeit zu allergrößter Eile ließ bewegliche Hirne und fliegende Finger sich mit den Instrumenten der Haie befassen. Energie summte durch das Schiff, und schnell gingen Startmeldungen im Kommandoraum ein. Crest war überall, auf der Brücke, Anweisungen erteilend und den Leuten die fremden Geräte erklärend, sie mit den ihnen fremden Apparaturen vertraut machend. Schwitzend und fluchend gelang es ihm, allein durch die Kraft seiner Persönlichkeit und seines Willens, das Schiff startklar zu bekommen.


  Wenn nur Taruffi und seine Leute hier wären!


  Aber sie befanden sich meilenweit unter der Oberfläche, und waren jetzt wahrscheinlich längst ertrunken und tot. Crest starrte durch eine Luke und entdeckte ein unheilvoll aussehendes, panzerähnliches Fahrzeug, das langsam von der fernen Gebäudegruppe auf sie zugerumpelt kam. Es war mit Haiwaffen bestückt, mit denen das Schiff vernichtet werden konnte, und Crest brüllte nach Geschützen.


  Befaßt euch mit jenem Panzer und allem anderen, was sich bewegt! In drei Minuten starten wir. Wenn wir noch länger hier bleiben … Er beendete den Satz nicht, sondern starrte mit schreckgeweiteten Augen auf den wirbelnden Ausbruch von Gestalten, der aus rasenden Bodenfahrzeugen hervorquoll und wild mit Armen winkte  zwei Armen  und dabei auf das Schiff zugelaufen kam.


  Das ist Taruffi! krächzte Crest.


  Das Geschütz des Panzers senkte sich plötzlich und ein Feuerstrahl leckte daraus hervor auf die letzten Reihen der laufenden Gruppe von Erdmenschen zu.


  Wir sind startklar, Sir! Die Stimme des Piloten klang gepreßt.


  Crest mußte starten  die Sicherheit der Königin Helen lag in seinen Händen. Aber dort draußen war Taruffi, der auf das Schiff zulief und darin Zuflucht suchte. In Crests Hirn wirbelten wild die Gedanken, und einen Augenblick taumelte er betäubt.


  Welche Entscheidung konnte er jetzt nur treffen?


  


  11. Kapitel


  


  Crest biß sich auf die Lippen, bis das Blut zu fließen begann, und ballte die Fäuste, daß die Knöchel weiß aufleuchteten. Taruffi  er wirbelte auf den Absätzen herum und brüllte verzweifelt in die Bordsprechanlage.


  Gefechtsstationen! Erledigt den Panzer dort draußen! Schießt alles zusammen, was sich bewegt! Hilfsmannschaft an die Luftschleuse! Wir haben Gesellschaft beikommen!


  Plötzlich leuchtete ein betäubender Feuerstrahl auf, dem ein trommelfellzerreißender Lärm folgte. Das Schiff erbebte auf seiner Startrampe. Das andere Schiff war also sicher gestartet. Alles hing jetzt von Crest ab. Er fuhr mit der Hand über die Augen und starrte wieder auf den Panzer hinaus, auf das rührende Gewimmel von Erdmenschen, die über den Sand des Raumhafens auf das Schiff zuliefen.


  Dann erzitterte das Schiff, und Crest sah einen Feuerstrahl von irgendwo unterhalb seines Gesichtskreises hervorschießen, einen Feuerstrahl, der den Panzer aufspießte und vernichtete. Andere Geschütze an Bord eröffneten das Feuer und ließen einen zerstörenden Schmelzregen auf den Raumflughafen herabsinken.


  Crest sah, wie Taruffi von zwei kräftigen Männern gewaltsam weitergeschleppt wurde. Seine kurzen Beine pendelten gut zwei Fuß hoch über dem Boden. Die Flüchtlinge erreichten die Startrampe des Schiffes. Sie keuchten und waren völlig ausgepumpt. Taumelnd und stolpernd bewegten sie sich die Rampe hinauf, wo sie von der wartenden Hilfsmannschaft in Empfang genommen und in größter Eile ins Schiffsinnere befördert wurden. Die Schleusentüren schlossen sich, und über dem Schaltpult im Kommandoraum blinkte das grüne Licht auf, das anzeigte, daß das Schiff startklar war.


  Starten! rief Crest gellend.


  Mit einem gewaltigen Ruck hob sich das Schiff ab und schoß himmelwärts, und noch ehe es richtig die Startrampe verlassen hatte, war es zu einem winzigen Punkt zusammengeschrumpft. Seine zwölf Geschütze feuerten wie rasend.


  Beinahe sofort darauf befanden sie sich im All, und die verschleierte grüne Kugel, die sie eben verlassen hatten, wurde hinter ihnen kleiner und kleiner. Vor ihnen erstrahlten die Sterne in ihrem Glanz und das unendlich weit entfernte Schwert der Milchstraße. Crest lachte befreit auf.


  Die Tür zum Kommandoraum öffnete sich, und eine kleine, schlammverkrustete, unbezähmbare Gestalt stolzierte herein.


  Hallo, rief Crest, und sein hageres Gesicht strahlte auf. Haben Sie denn keinen Fahrplan? Sie haben uns beinahe verpaßt.


  Taruffis Gesicht verzog sich zu einem breiten Grinsen.


  Fahrplan? brauste er auf. Wir befanden uns beinahe auf dem ganzen Weg zu jenen höllischen Kanälen mit dem stinkenden grünen Wasser direkt hinter Ihnen. Dann haben wir uns in den Tunnels verirrt und kamen direkt am anderen Ende des Raumflughafens heraus. Er sah eingehend zu Königin Helen hin, und dann wieder zu Crest.


  Königin Helen, sagte Crest einfach, darf ich Ihnen einen sehr tapferen Kameraden vorstellen? Kapitän Taruffi.


  Herzlich willkommen, Kapitän, sagte die Königin. Sie lehnte sich in ihren Raumsessel aus Schaumgummi zurück und schloß die Augen. Ich bin müde nach all dieser Aufregung. Vielleicht gibt es an Bord dieses Schiffes einen Raum, in dem ich mich einen Augenblick ausruhen kann.


  Crest trug dafür Sorge und ließ dann Taruffi und die Leute von der ‚Kentucky ununterbrochen daran arbeiten, die Steuerorgane so umzubauen, daß sie von den vier Fingern einer menschlichen Hand leicht bedient werden konnten. Flüchtig dachte er an Admiral Maxwell und die Geheimbefehle. Irgendwie waren sie in seinen Gedanken im Ansturm der letzten Ereignisse in den Hintergrund getreten. Die Suche nach ihnen war zu einem unbestimmten Verlangen geworden, das man einmal gehabt, jetzt aber vergessen hatte. Dann erkannte er den Grund dafür, und lächelte befriedigt. Jene Geheimbefehle waren für eine Lage zugeschnitten gewesen, die nicht mehr bestand. Als sie abgefaßt wurden, war die Butchart-Sonnengruppe noch neutral und die Haie in derselben Lage wie die Menschen gewesen. Jetzt aber beherrschten die Haie Königin Helens Bund, und die Menschen befanden sich auf der Flucht. Allerdings …


  Crest sprach in die Bordfunkanlage, und gedankenabwesend suchten seine Finger nach Pfeife und Tabaksbeutel.


  Bitten Sie doch Admiral Maxwell zu mir auf die Brücke.


  Admiral Maxwell trat ein. Seine vorher so blühenden Gesichtszüge waren jetzt hart und irgendwie von Fett befreit, so daß das Fleisch schlaff herabhing. Crest blickte ihn einen Augenblick schweigend an und sagte dann:


  Admiral Maxwell, Sie hatten versiegelte Befehle, als Sie vom Sahara-Stützpunkt starteten. Ich nehme an, daß Sie sie öffneten, als Sie auf Adonis ankamen. Möglicherweise haben auch die Haie sie gelesen. Wollen Sie mir bitte entweder die Befehle geben oder aber mir Ihren Inhalt berichten?


  Maxwell richtete sich auf. Die Bitterkeit und die bedrückte Miene des Unterlegenen, die ihn seit Crests dramatischer Ankündigung des Kommandowechsels umgeben hatten, fielen ab. Mit einem Anflug von Stolz sagte er:


  Ich bin ein Admiral des Sonnenreiches der Erde. Ich lasse keine Geheimbefehle in Feindeshand fallen.


  Er griff unter die von Silber und Gold strotzenden Epauletten seiner vollen Uniform, suchte einen Augenblick mit steifen Fingern, und brachte dann eine winzige Mikrofilmspule darunter hervor.


  Ruhig reichte er sie Crest.


  Hier haben Sie sie, Admiral. Maxwell drehte sich um, sah einen kurzen Augenblick durch die Luke auf den Raum hinaus, neigte dann den Kopf und ging weg. Crest kam sich sehr klein vor.


  An Bord des Haischiffes war kein Mikrofilmprojektor, und Crest befahl daher seinen Leuten, ihm ein Vergrößerungsglas und eine hochkerzige, in einem Kästchen angebrachte Lampe zu bringen. Dann rollte er mit leicht zitternden Fingern die Spule auf und rückte das Vergrößerungsglas über dem ersten Bild zurecht.


  Taruffis Stimme, die von Spannung gepreßt klang, drang zu ihm.


  Eins, zwei, drei  etwa ein Dutzend, würde ich sagen.


  Was ist los? Crest sah mit vom Licht aus dem Kästchen beinahe blinden Augen auf. Was sagen Sie?


  Etwa ein Dutzend Schiffe ist hinter uns her, Admiral. Haischiffe.


  Ein Dutzend, he? Crest richtete sich auf. Wir werden also sofort zum Sprung ansetzen müssen. Hat die nautische Abteilung bereits die Berechnungen beendet?


  Beinahe. Es geht nur darum, Admiral, wenn wir springen und jene Haie haben ihre Anlage, mit der sie aus dem Hyperraum beobachten können, was kann sie daran hindern, uns abzuknallen, wenn wir gerade wieder aus dem Hyperraum herauskommen?


  Nichts. Es ist eine bessere Chance, als wenn wir hier darauf warten, daß sie uns im normalen All abschießen. Das ist alles. Der Adjutant, mit gekräuseltem weißem Haar, erstattete Taruffi mit ruhiger Stimme Meldung. Eine Atmosphäre der Spannung legte sich über den Kommandoraum.


  Alles klar zum Sprung, Sir, sagte Taruffi scharf.


  Springen Sie bitte, wenn alles klar ist, sagte Crest auf die im weiten All übliche Weise.


  Wieder machte sich das leichte Übelkeit erregende Gefühl eines Sprungs durch den Hyperraum bemerkbar, das in diesem fremden Schiff etwas verändert war. Crest schüttelte den Kopf und war sofort wieder voll gespannter Wachsamkeit, als sie aus dem Hyperraum herauskamen. Waren die Haie ihnen gefolgt und beobachteten sie auch noch jetzt auf ihren Bildschirmen, dann mußte man jeden Augenblick ihre Schüsse erwarten.


  Er verkrampfte die Fäuste, daß die Knöchel weiß anliefen, und wartete ab. Seine Gedanken wanderten zu den Geheimbefehlen zurück. Mit möglichst gleichgültiger Miene und in dem Bewußtsein, daß Taruffi das Schiff fest in der Hand hatte, nahm Crest das Studium des Mikrofilms wieder auf.


  Das Vergrößerungsglas brachte einen einzigen Satz hervor.


  Nehmen und halten Sie die Butchart-Sonnengruppe für die Erde.


  Das war alles. Crest lehnte sich zurück und rieb die Augen, die von dem grellen Licht durch das Vergrößerungsglas leicht tränten. Die berühmten Geheimbefehle waren also so einfach. Schweigend und bitter lachte er auf. Wie gut die Butchartgruppe von der Erde genommen worden war, das wurde deutlich durch diese Flüchtlinge sichtbar, die eng aneinandergedrängt herumsaßen und darauf warteten, aus dem All beschossen zu werden.


  Die versiegelten Befehle hatten ganz gewiß keinerlei Bedeutung mehr für die augenblickliche Lage. Dann wurde Crest sich der fortwährenden Geschäftigkeit und Bewegung im Kommandoraum bewußt und nahm wieder das gedämpfte Gemurmel in dem Kontrollraum eines Schlachtschiffes wahr. Sie waren nicht beschossen worden. Sie konnten noch immer kämpfen. Sie mußten weiterkämpfen, für die Erde, für das Sonnenreich.


  Taruffi wischte sich das in den Lichtern glänzende Gesicht ab. Er kam auf Crest zu und blieb lächelnd vor ihm stehen.


  Wir sind ihnen entgangen, Admiral. Wir sind so schnell und in einer solch unerwarteten Richtung gesprungen, daß sie uns jetzt nie wiederfinden können.


  Wie denn das? Crest war überrascht. Haben Sie denn den Sprung nicht für einen Kurs berechnet, der uns nach Adonis führen wird?


  Nicht ganz. Taruffis Stimme klang frohlockend. Wir steuern in Richtung auf den äußersten Planeten von Königin Helens Bund zu. Sie hat dort Verbindungen, und man erwartet nur ihre sichere Ankunft, um gegen den Heimatplaneten vorgehen zu können.


  Weshalb wurde mir darüber nicht Bericht erstattet? verlangte Crest zu wissen; aber in seiner Stimme lag keine Härte. Er kannte die Antwort.


  Wir mußten uns so schnell aus dem Staub machen, und Sie waren offensichtlich so sehr mit Ihren Befehlen beschäftigt, daß Königin Helen mir die Koordinaten gab, ohne Sie zu belästigen  wie Sie es ausdrückte  und wir sprangen, sobald die Nautiker die Berechnungen angestellt hatten.


  Crest mußte essen und trinken, sich von der fortgesetzten Sorge ausruhen und entspannen. Schweigend nickte er. Seine Augen durchschweiften den Kommandoraum und blieben erneut an der geheimnisvollen Signalanlage der Haie hängen. Wie es wohl Hakendorf auf Adonis ergehen mochte? Ehe es nicht irgend jemand gelang, das Rätsel dieser fremden Funkanlage zu lösen, waren die Erdmenschen in diesem Haischiff ohnmächtig, miteinander zu sprechen.


  Lassen Sie die Techniker der drei Schlachtschiffe sich mit der Funkanlage der Haie beschäftigen, Taruffi, sagte Crest müde. Und ruhen Sie selbst sich auch ein wenig aus. Ebenso Ihre Leute. Lassen Sie mich rufen, wenn wir diesen Planeten erreichen. Nachdem wir Königin Helen gelandet haben, werden wir viel Arbeit und auch Kampf vor uns haben. Taruffi nickte schweigend Zustimmung. Königin Helen war mit ihrer Miene königlicher Würde die Rampe hinabgegangen. Sie stellte eine beinahe fühlbare Kraft dar und wurde in einem spontanen Ausbruch der Loyalität und Zuneigung von ihren Untertanen auf Tormo, dem äußersten Planeten, mit überschwenglicher Begeisterung willkommen geheißen. Crest hatte schweigend zugesehen und sich gefragt, wie er nur je auf den Gedanken hatte kommen können, daß diese Leute die Haie den Menschen vorziehen würden.


  Das eisige und öde Tormo war wie eine Honigwabe von Gängen und Räumen durchzogen, in denen es warm von menschlichem Leben pulsierte. Von hier aus nahm eine große Bewegung ihren Ursprung und bedurfte nur noch des letzten Anstoßes durch die Freundschaft mit der Erde und deren Beistand, um sich auf die eroberungslüsternen Haie herabzuwälzen und sie für immer in der Butchart-Sonnengruppe zu vernichten. Und, so sagte Crest grimmig zu sich selbst, das war wohl der beste Anfang, um die Haie in der gesamten Milchstraße zu vernichten.


  Er schwang sich in seinem Drehsessel vor dem Schaltpult herum und wandte die Augen von den Bildschirmen ab, auf denen das strahlende Panorama des Alls zu sehen war, als ein Kommandant eilig den Kontrollraum betrat.


  Admiral Kingston, wir haben es gefunden! Endlich!


  Crest bemerkte des Kommandanten breite Schultern, seinen kleinen und gedrungenen Körper und die blinkenden Rangabzeichen, die anzeigten, daß er Techniker des Nachrichtenkorps war.


  Wortlos sprang Crest aus seinem Sessel auf und folgte dem Kommandanten, als dieser sich in Richtung auf den Maschinenraum in Bewegung setzte. Im Maschinenraum fand Crest eine Gruppe von Männern vor, die dicht gedrängt um die Nachrichtenzentrale der Haie standen und sich leise unterhielten. Um sie herum waren Kugelantennen und Amperemeter zu sehen, und um ihre Beine schlangen sich lose Drähte. Sie waren so sehr in ihre Aufgabe versunken, daß keinerlei Einflüsse von außen sie erreichten.


  Einer der Techniker blickte auf, bemerkte Crest, stieß seinen Nebenmann an und grüßte mit einem freudigen Grinsen. Die übrigen wandten sich von der Anlage ab und drängten sich um Crest und den Kommandanten.


  Crests hageres und braungebranntes Gesicht spiegelte seine Erregung wider. Er versuchte, seine Stimme zu beherrschen und sagte:


  Haben Sie schon mit irgend jemand gesprochen?


  Noch nicht, Admiral, erwiderte der Kommandant. Wir beschlossen, abzuwarten und Sie zuerst zu unterrichten.


  Wie ist Ihr Name, Kommandant?


  Kommandant Buck Masters, Admiral.


  Sie haben richtig gehandelt, Kommandant. Dies bedeutet jetzt, daß die Erde sich den Haien um einen Sprung voraus befindet. Wenn wir ihre Apparate nicht verstehen konnten, dann ist es gewiß, daß sie mit den unseren nicht zurechtkommen werden.


  Buck Masters Stimme erstarb, als Crest sich vorbeugte und in einem Wandkasten herumstöberte. Seine Stimme drang gedämpft durch die Kunststoffwände.


  Was tun all die verdammten Oszillatoren hier, Masters?


  Wir wissen es nicht genau, Admiral. Sie scheinen Oszillatoren an den unmöglichsten Stellen zwischengeschaltet und mit einem außerhalb der Anlage, in der Nähe des Astabrook-Antriebs eingebauten Kristallsteuergerät verbunden zu haben. Wir mußten jenes Gerät aus dem Stromkreis herauslassen, um die Anlage zum Funktionieren zu bringen.


  Crest zog den Kopf wieder zurück, nieste heftig, als plötzlich Staub von einer versteckten Leiste aufwirbelte, wischte das Gesicht ab und sagte entschlossen:


  In Ordnung, Kommandant Buck Masters. Rufen Sie jetzt von hier aus Adonis an. Verbinden Sie mich mit Admiral Hakendorf.


  Die Techniker machten sich sofort an die Arbeit. Die Anlage begann aufzubrummen, und bald hörte Crest das vertraute Signal ankommen. Es sah aus, als ob er Hakendorf überrundet hätte, wenn es dem stattlichen Admiral inzwischen nicht selbst auch gelungen war, das Rätsel der fremden Nachrichtenanlage zu lösen.


  Hakendorfs Stimme klang fern und dünn auf.


  Admiral Kingston! Sie leben noch, welch ein Wunder! Als ‚Goliath jene Kampfschiffe meldete, gab ich Sie als verloren auf.


  ‚Goliath war es also gelungen, zurückzukehren. Crests Hände suchten nervös nach seiner Pfeife, dann fiel ihm ein, daß sein Tabakvorrat zur Neige gegangen war. Gute alte ‚Goliath, sie hatte ihre Aufgabe wirklich fabelhaft gelöst.


  Admiral Hakendorf, sagte Crest. Haben Sie schon herausgefunden, wie das Funkgerät der Haie funktioniert?


  Noch nicht, aber wir sind sehr nahe daran.


  Ich spreche mit Ihnen über eine Nachrichtenanlage der Haie! Kommandant Buck Masters hat diese Aufgabe wirklich vorzüglich gelöst. Ihm allein ist das Verdienst zuzuschreiben. Haben Sie irgendwelche Nachrichten von der Erde?


  Crest wurde sich plötzlich bewußt, daß er gesprochen hatte wie ein Kind bei seinem ersten Telefongespräch mit dem Mars. Nun, er fühlte sich jedenfalls plötzlich viel jünger. Obwohl es hier draußen in dieser Gruppe genug Arbeit für fünfzig Schiffe gab, überkam ihn ein Gefühl des Frohlockens bei der Aussicht, die Haie mit sechs  wenn man die beiden fremden hinzurechnete, mit acht Schiffen bekämpfen zu können. Das heißt, und er wurde dabei wieder nüchterner, wenn das zweite Haischiff, das sie gekapert hatten, sich noch im All befand.


  Nichts Neues, Sir. Hakendorfs Stimme wurde schwächer, und Masters verstärkte die Energie. Soll ich jetzt die hier liegenden Schlachtschiffe zu Ihnen schicken?


  Crest überlegte. Wenn er jetzt die sechs Erdschlachtschiffe unter seinem Kommando hatte, dann konnten die Haie sie hier im All mit Hilfe ihrer Hyperraum-Suchanlage eines nach dem anderen abknallen. Bis jenes Geheimnis gelöst war, blieben diese Schiffe besser auf Adonis zurück. Jetzt mußte er auf Adonis zurückkehren, die gewonnenen Schiffe zusammenbringen, das Rätsel der fremden Anlage lösen. Erst dann konnte man zusammen mit Königin Helens Leuten auf Tormo einen Überraschungsangriff auf die Haie ausführen und sie zerschmettern.


  Nein, Admiral Hakendorf. Lassen Sie die Schiffe dort. Ich kehre sofort zu Ihnen zurück. Wir werden dann die weiteren Pläne besprechen. Holen Sie jetzt Ihren besten Techniker an den Apparat. Kommandant Masters wird ihm die Einzelheiten über die fremde Nachrichtenanlage mitteilen. Wir müssen noch Ihr Hyperraum-Suchgerät enträtseln!


  Zu Befehl, Admiral.


  Crest ging zum Kontrollraum zurück. Er war erleichtert, daß er endlich im Raum sehen und hören konnte, und das schreckliche Gefühl der Verlassenheit war verschwunden. Dennoch spukten dauernd jene Oszillatoren in seinen Gedanken, die mit der Kristallanlage verbunden waren. Er konnte sich nicht vorstellen, welchen Zweck sie haben sollten.


  Taruffi hatte bereits die Berechnungen für den Sprung nach Adonis ausarbeiten lassen, und als Crest den Kommandoraum betrat, stand der kleine Kapitän auf seiner behelfsmäßig hergerichteten Plattform hinter dem Schaltpult.


  Wir sind klar zum Sprung, Admiral, begrüßte Taruffi ihn, und seine Augen glänzten in dem roten Gesicht hell auf. Ich habe gehört, daß es Ihnen gelungen ist, hinter das Geheimnis der Nachrichtenanlage der Haie zu kommen?


  Ja. Kommandant Buck Masters hat die Lösung gefunden. Hat den Anschein, als ob er die ganze Anlage von Grund auf untersucht hat. Es gibt noch immer einige Dinge, die wir nicht wissen, aber ich habe gerade mit Hakendorf gesprochen. Er erwartet uns.


  In den Zwischenräumen zwischen den einzelnen Sprüngen auf dem Rückflug nach Adonis schlossen die Techniker alle Bildschirme und Radargeräte im Kommandoraum an und gaben so dem Schlachtschiff seine Sinnesorgane zurück. Dann kamen sie schließlich aus ihrem letzten Sprung heraus und stellten den Atomantrieb auf die Bahn von Adonis rund um seine trübe und ferne Sonne ein.


  Auf dem Bildschirm sah Crest den kleinen Planeten anwachsen. Immer schneller schwoll er an, nahm Umrisse und Farbe an. Dann erkannte er mit einem plötzlichen Schock, daß die vorherrschende Farbe schwarz war. Die Luftkuppeln waren verschwunden, und zurückgeblieben waren nur schwarze und gähnende leere Löcher, die wie die leeren Augenhöhlen eines Totenschädels über die Oberfläche dieses winzigen Sternenkörpers verstreut lagen.


  Taruffis ungläubiges Keuchen riß Crest aus seinen Gedanken auf. In seinem hageren Gesicht wirkten die grimmig zusammengepreßten Kiefer wie harter Fels.


  Bringen Sie das Schiff ganz nah heran, knirschte er mit gefährlich glitzernden Augen.


  Als das Schiff über die tote Oberfläche unter ihm hinwegglitt und das Nachrichtenpersonal vergeblich die Garnison zu erreichen suchte, hämmerte in Crests Schädel nur noch ein Gedanke.


  Jetzt, da Adonis verloren war, stand er ganz allein im Kampf gegen die Haie!


  


  12. Kapitel


  


  Das war sein erster Gedanke gewesen, dann überflutete ihn eine heiße Welle des Zorns und des Bedauerns über die Zerstörung von Adonis und des Mitleids mit den Männern, die dort gelebt und gearbeitet hatten.


  Crest wußte, daß es sinnlos war, wenn die Leute von der Nachrichtenabteilung weiterhin versuchten, eine Antwort von der toten kleinen Welt zu erhalten. Die Haie hatten zu gute Arbeit geleistet. Es hatte keinen Sinn, wenn er sich Vorwürfe machte, weil er die sechs Schlachtschiffe nicht unverzüglich zu sich beordert hatte. Sie wären im All von den Haien vernichtet worden, die ihr Hyperraumsuchgerät verwendeten, und letzten Endes kam es ja auf das gleiche heraus, ob sie nun im Raum oder aber dort unten, wehrlos auf Adonis liegend, ausgelöscht wurden.


  Vielleicht waren selbst in diesem Augenblick, während er mit kalten Augen auf die Bildschirme starrte, irgendwo die Haie im Hyperraum und schlichen sich langsam heran, um ihn zu zerstören.


  Taruffi! rief Crest gellend, mit entsetzensbleichen Augen. Springen Sie sofort! Gleichgültig wohin, aber springen Sie sofort!


  Zu Befehl, Sir! Taruffis Antwort erfolgte sofort und sein Wink zum Piloten hin wurde mit blitzartiger Schnelligkeit befolgt.


  Als sie bereits das magenumdrehende Gefühl eines Sprunges durch den Hyperraum verspürten, blitzte draußen vor den Luken ein unerträglich helles Licht auf. Das Schiff bäumte sich wild auf und schleuderte die Männer auf Deck. Dann waren sie davongeschossen, tief in den Hyperraum hinein und aus dem normalen All heraus. Hinter ihnen barsten die Feuerblitze der Haie.


  Als sie wieder aus dem Hyperraum herauskamen, grinste Crest schwach zu Taruffi hin.


  Diesmal war es fast zu nahe. Lassen Sie bitte die Berechnungen für einen Sprung nach Tormo ausarbeiten, Kapitän. Wir müssen uns mit der Königin Helen und ihren Leuten in Verbindung setzen und die Haie von dort aus bekämpfen.


  Ich stellte fest, daß sie einige Schiffe und Ausrüstungsgegenstände dort hatten, Admiral, knurrte Taruffi und kratzte sich nachdenklich an der Nase, wobei seine Augen hell leuchteten. Können wir aber die Haie schlagen mit nur diesem einen Schiff mit Erdmenschen als Führung? Crests Kiefer preßten sich verbissen zusammen.


  Wir können sie schlagen, und wir werden sie schlagen. Zunächst müssen wir einmal ihren verdammten Apparat kennen. Abrupt unterbrach er sich und sprach in die Bordfunkanlage. Kommandant Buck Masters! Kommen Sie unverzüglich in den Kommandoraum! Kommandant Buck Masters gerötetes Gesicht tauchte aus dem Innern eines Kastens mit einer Vielzahl von Transistoren auf. Mit schraubenden Bewegungen wand er seinen Körper daraus hervor, richtete sich auf und fuhr sich über die Haare.


  Es ist jetzt alles angeschlossen, Admiral. Genauso, wie die Haie es hatten. Es fehlen nur noch die Leitungen zum Astabrookantrieb. Wir mußten sie im Schiff zurücklassen, als wir den Rest der Anlage hierher in die Höhlen brachten.


  Masters legte einen Schalter um und drückte auf einen Knopf.


  Nichts geschah.


  Das genügt! Crest fluchte kurz, beruhigte sich aber dann wieder. In Ordnung. Wir bringen also den verdammten Krempel wieder ins Schiff zurück und schließen dort alles wieder an. Dann werden wir ja sehen, was geschieht.


  Fünf Stunden später hatten sie die Nachrichtenanlage wieder in das Schiff eingebaut, und sie waren völlig matt und vor Schweiß beinahe erblindet. Alles war angeschlossen, die Signale kamen in einer gut modulierten, von Erdmenschen zu verstehenden Frequenz an. Aber noch immer geschah nichts mit den Oszillatoren.


  Steht jenes Kristallgerät unter einem, wenn auch noch so schwachen Strom, Buck? erkundigte Crest sich gereizt. Er zündete sich gerade eine Pfeife an, als Masters eine Brücke über die Pole legte und auf einen Schalter drückte.


  Die Radioanlage verschwand.


  Kommandant Masters Mund stand weit offen, und dann schnellte er ruckartig herum.


  Das Gerät tauchte wieder auf.


  Crest machte einen Luftsprung, und sein hageres Gesicht rötete sich.


  Das ist es also! Dann haben wir ja jetzt die Haie gerade da, wo wir sie wollen. Seine Stimme bebte vor Tatendurst.


  Auf Buck Masters Gesicht breitete sich langsam ein Grinsen aus.


  Natürlich! Sie koppelten Radio- und Fernsehanlage über all diese Oszillatoren, die von dem Kristallaggregat in einer bestimmten Frequenz gesteuert wurden, und schlossen dann das Ganze an den Astrabrookantrieb an. Die ganze Anlage wird dann bei einer H.V.-Frequenz in und aus dem Raum gesteuert  es mußte schon ein Kristallaggregat sein, um eine gleichbleibende, genaue Frequenz zu erzielen. Wenn das Schiff sich im Hyperraum befindet, wird das Signal in den Sender geleitet, die Anlage arbeitet dann in normalem Raum und die Verzögerungszeit des Signals durch die Anlage wird dann genau so geschaltet, daß die Oszillatorfrequenz übersprungen wird.


  Ja, schloß Crest, und seine Augen glühten triumphierend. Auf diese Weise erhielten sie bei V.H.-Frequenz ein fortwährendes Bild des normalen Alls aus der Verzögerungszeit des Signals, das ankam, durch die Anlage hindurchging und dann wieder in den Hyperraum zurücksprang. Welche Entdeckung!


  Übermitteln Sie diese Entdeckung sofort nach der Erde, Kommandant. Funken Sie in Chiffre. Die Haie sollen nicht erfahren, daß wir hinter ihr kleines Geheimnis gekommen sind. Er drehte sich nach der Bordfunkanlage um und berief Taruffi und Thrun zu sich.


  Als sie eintraten und des Ausdrucks auf Crests und Buck Masters Gesicht wegen große Neuigkeiten erwarteten, war Crest bereits emsig damit beschäftigt, Stromkreise und Angleichungen, wie man sie auf der Erde verwendete, für das Geheimnis der Haie aufzuzeichnen. Rasch umriß er mit knappen Worten die Entdeckung und schloß mit einem Eifer, der sein ganzes Wesen durchbebte.


  Sie sehen also, wir müssen so viele wie nur irgend möglich bauen, sie in alle Schiffe auf Tormo einbauen, die fliegen können und dann die Haie da vernichten, wo sie es am allerwenigsten erwarten!


  Das wird aber lange Zeit brauchen, Admiral, warf Kommodore Thrun ein.


  Gewiß, wir werden einige Zeit benötigen. Aber die Haie wissen ja nicht, daß wir uns hier auf Tormo befinden, immer noch innerhalb der Grenzen von Königin Helens Planetenbund. Sie müssen den Eindruck haben, daß sie mit der Zerstörung von Adonis allen Widerstand von seiten der Erde in der Butchartgruppe gebrochen haben. Und, was noch viel wichtiger ist, sie wissen nicht, daß es so viele Leute Ihres Volkes gibt, die immer noch treu zu Königin Helen stehen, Männer wie Sie, Thrun.


  Kommodore Thrun wölbte stolz die Brust, und sein Gesicht strahlte auf.


  Sie haben recht, Admiral. Wir können dies tun. Wir können uns für immer von der Bedrohung durch die Haie befreien.


  Nun, bemerkte Taruffi gemütlich, da diese Angelegenheit jetzt also geregelt wäre, könnten wir ja jetzt eigentlich mit dem Bau dieser komischen Dinger beginnen. Es wird alle auf der Welt, ich meinte natürlich auf Tormo, vorhandene Zeit und Geduld erfordern.


  Die unterirdische Welt auf Tormo summte vor Betriebsamkeit wie die Bienen in ihrem Korb. Geflohene Wissenschaftler arbeiteten in langen Schichten daran, die Geräte anzugleichen und zu improvisieren. Allmählich wurde die Arbeit leichter und ging in dem Grade schneller vonstatten, wie man Erfahrungen gewann. Die ganze Flotte, die insgeheim auf Tormo stationiert war, wurde mit dem Hyperraumsuchgerät der Haie ausgerüstet.


  Von dem anderen Haischiff, das zusammen mit Crest aus der Welt der Ufipma geflohen war, hatte man keine Nachricht erhalten. Zusammen mit der ‚Generaux, ‚Hardy, ‚Texas und den übrigen Schiffen des Geschwaders war sie ein Opfer des langen Zwistes zwischen zwei fremden Kulturen geworden.


  Je weitere Fortschritte die Arbeit machte, desto mehr hegte Crest eine wirkliche Hoffnung, daß sein Geheimbefehl ausgeführt werden könnte. Die Einzelheiten des großen Planes der Haie, die Erde von der Butchart-Sonnengruppe aus, also aus dem Hinterhalt, anzugreifen, waren zusammen mit den genauen Angaben über das geheime Suchgerät an die Erde weitergeleitet worden. Crests Vater hatte ihm in kurzen Worten sein Lob ausgesprochen und sich dann abgeschaltet, um sich wieder seiner Arbeit als Präsident des Parlamentes des Sonnenreiches zu widmen. Kein Tadel war in seinen Worten aufgeklungen. Nichts, aus dem zu entnehmen gewesen wäre, daß der Verlust eines ganzen Geschwaders auf der Erde ungünstig aufgenommen worden wäre.


  Einmal riefen Techniker von der Erde aus an und erkundigten sich nach einer Einzelheit des Suchgerätes der Haie, und als sie von der von Buck Masters angewandten Methode unterrichtet wurden, hatten sie eine bessere Lösung bei der Hand. Sonst aber war Schweigen.


  Müde kletterte Crest schließlich in einen Aufzug und ließ den Fahrstuhl nach oben an die kahle Oberfläche von Tormo schießen. Er schloß hinter sich die Doppeltüren, schaltete die Sprechfunkanlage in seinem Raumanzug ab, entfernte sich schweigend ein paar Schritte von der Luftschleuse und sah aufwärts.


  Das glitzernde Dunkel starrte auf ihn herab, hüllte ihn ein, zeigte gelegentlich seine gewaltige Macht, in einer beinahe verächtlichen Nichtachtung der schwächlichen und armseligen Versuche sterblicher Wesen, seine dunklen Tiefen zu erkunden. Crest grinste plötzlich. Es war ein hochmütiges Grinsen, das allein aus der rein menschlich trotzigen Herausforderung jener unbekannten Tiefen geboren war.


  Das All und die Haie. Nun, sie hatten jetzt die Haie am Kragen, und es würde nicht mehr lange dauern, bis der Mensch hinaus in die gesamte Milchstraße schweifen würde.


  Er schoß in rasender Fahrt mit dem Lift wieder nach unten, stürmte heraus und zum Laboratorium hinüber und zerrte sich den Raumanzug vom Leib, den er liegenließ, wo er gerade hinfiel. Er schoß in den mit weißen Kacheln ausgekleideten Raum, ein Wirbelwind von Geräuschen und Bewegung.


  Nun gut, Leute. Alles klar. In einer Stunde starten wir. Los, setzt euch in Bewegung!


  Wir sind bereit, Admiral, ertönte Königin Helens ruhige Stimme. Bitte, sagen Sie mir, in welchem Schiff ich mitfliegen soll.


  Wir nehmen auf dieser Fahrt nur ein Schiff mit. Es ist nur ein Vorstoß, um herauszufinden, wie die Stimmung der Leute ist, die unter der Herrschaft der Haie leben. Wir wollen lediglich feststellen, ob sie bereit sind, sich zu erheben und zu kämpfen, wenn es wirklich zum Kampf kommt.


  Dann erst wurde ihm der Sinn ihrer Worte klar.


  Hm? Crest war bestürzt. Gewiß wollen Sie doch nicht etwa mitkommen? Es ist keine Sache für eine Frau und …


  Sie vergessen, Admiral, ich bin auch eine Königin.


  Nun, mag sein, gab Crest widerwillig zu. Wir werden aber vielleicht in heftigste Kämpfe verwickelt werden, und es ist durchaus möglich, daß es dabei auch Tote gibt. Bei dieser Fahrt handelt es sich wirklich nur um ein Spähunternehmen. Aber ich kann nicht garantieren, daß die Waffen der Haie davon unterrichtet sind, daß es sich bei Ihnen um eine Königin handelt. Sie könnten verletzt werden.


  Ihre Augenbrauen erhoben sich nur ein klein wenig.


  Ich glaube, ich begebe mich an Bord Ihres Schiffes, wenn Sie gestatten?


  Wenn Sie wünschen, sagte Crest, und beließ es dabei. Er wußte sehr wohl, daß ihre Anwesenheit den Mut ihrer Leute stärken und sie als bindende Kraft wirken würde. Und sie bedurften allen Mutes und Schneides, den sie aufbringen konnten, um sich in dieses gewagte Abenteuer zu stürzen. Aber es gab nichts anderes, das er hätte tun können.


  Mit düsterer Miene verließ Crest das Laboratorium und ging an Bord seines Schiffes.


  Sie hatten für diese Aufgabe einen kleinen, heruntergewirtschafteten Frachter ausgewählt, der völlig unauffällig an der Küste der Hauptstadt landete. Die über ein absichtlich nur unvollkommen arbeitendes Sendegerät übermittelten Angaben über ihre Identität hatten die Haie offensichtlich befriedigt. Crest ging in dieser Hinsicht jedoch keinerlei Risiko ein, und Kommodore Thrun ging sogleich von Bord, um mit den Zivilbehörden der zehn Meilen küstenaufwärts gelegenen kleinen Stadt Verbindung aufzunehmen.


  Crest empfand ein Gefühl, als ob er den Kopf ohne Raumhelm zu einer Luke hinausstreckte. Sie mußten völlig im Dunkeln tappend an diese Sache herangehen. Nachdenklich zündete er seine Pfeife an und rief Kommandant Buck Masters zu sich.


  Können Sie die ganze Zeit, während der wir uns hier befinden, mit Tormo in Verbindung bleiben?


  Gewiß, Admiral.


  In der Hauptsache wird es sich um Horchposten handeln. Senden Sie nur, wenn Sie etwas äußerst Wichtiges durchzugeben haben, was nicht eintreten dürfte, außer wenn wir nicht zurückkehren sollten.


  Ich erwarte Sie in drei Tagen zurück, Sir.


  Drei Tagen waren nicht viel Zeit, um Verbindung mit den loyalen Bürgern aufzunehmen, sie über die Maßnahmen zu instruieren, die sie zu treffen hatten, wenn die Schiffe zuschlugen, und dann wieder zu dem Frachter zurückzukehren. Es war aber eine höllisch lange Zeit, in der man von den Haien erwischt werden konnte. Er grinste.


  Taruffi war, mit Strahlpistolen beladen, mit tragbaren Sprechfunkgeräten und Lebensmittelvorräten bepackt, wieder in den Raum getreten. Außerdem brachte er eine einigermaßen genaue Karte dieses Gebietes mit.


  Sie gehen wohl auf die Wanderschaft?


  Taruffi knurrte wild und sagte hämisch:


  Sie würden sich besser auch in Ihre Wanderkleider werfen, Admiral. Wir haben nur fünfzehn Minuten Zeit, um hinter Thrun herzugehen und rechtzeitig beim Treffpunkt anzukommen.


  Wie Taruffi gekleidet, und von sechs Mitgliedern der Mannschaft gefolgt, unter denen sich auch Leutnant Cummins befand, führte Crest die Gruppe zunächst der Küste entlang. Königin Helen, die ähnlich angetan war, bildete die Nachhut.


  Crest sah zu ihr zurück und spürte eine Bewunderung in sich wachsen, die in dem Augenblick geboren worden war, als er in dem Gefängnis unter dem Palast zum ersten Male ihre Stimme gehört hatte, und diese Bewunderung war seither stetig in ihm gewachsen. Sie war wirklich schön, wenn man durch die Miene königlicher Autorität hindurchsah und dahinter das junge und bebende, nach dem Leben hungernde Mädchen entdeckte.


  Er zuckte die Achseln und ging weiter die Klippen entlang, aufmerksam nach jedem Anzeichen feindlicher Haie ausspähend Thrun mußte einfach durchgekommen sein und die Verbindung mit den lokalen Zivilbehörden aufgenommen haben. Der Treffpunkt, den sie vereinbart hatten, eine kleine Lichtung direkt außerhalb des Ortes, würde zu einem höchst gefährlichen Aufenthaltsort werden, wenn sie dort zu lange warten mußten, Kommodore Thrun war dort. Sein schwarzer Bart bewegte sich in der Brise. Er kam auf Crest zu, verneigte sich vor der Königin Helen und keuchte heiser, mit heftig atmender Brust:


  Die Haie haben die ganze Stadt in Besitz genommen! Die Zivilbehörden sind abgesetzt worden! Ich konnte keinerlei Verbindung aufnehmen und bin selbst nur mit knapper Not entkommen.


  Crest fluchte. Dadurch wurden wirklich ihre ganzen Pläne über den Haufen geworfen. Er warf sein Gepäck auf den Boden ins Gras und rieb sich die schmerzenden Achseln.


  Königin Helen legte auch ihren Packen ab und richtete sich dann geschmeidig wieder auf. Ihre Stimme klang ruhig und unbewegt.


  Wir müssen also allein zur Hauptstadt weitergehen.


  Crest blickte zu ihr hinüber und sah dann rasch wieder weg. Mit ihrem geröteten Gesicht und dem in der Brise leicht wehenden Haar sah sie wie eine geheimnisvolle Jägerin aus ferner Vergangenheit aus. Er mußte sich auf die schlimme Lage konzentrieren, in die sie durch den erneuten Rückschlag gekommen waren.


  Ich nehme an, Sie haben recht, sagte er langsam. Wir können dort mit den Führern direkt Kontakt aufnehmen, obwohl es wirklich sehr schade ist, daß wir es nicht auf die Weise tun können, wie wir es geplant hatten. Also, auf den Weg.


  Vor ihnen lag ein langer Marsch bis zum Palast und ein problematisches Zusammentreffen mit eingeschüchterten Zivilisten, die ihre umstürzlerischen Tätigkeiten in unterirdischen Höhlen verbargen und stets in der Furcht vor einem Überfall der Haie auf ihre Heime schwebten.


  Königin Helens Stimme schwang golden durch die feuchte unterirdische Höhle. Rund um sie gedrängt saßen auf grob zusammengezimmerten Bänken oder mit übergeschlagenen Beinen auf dem nassen Boden die Führer des Volkes, die sich hier versammelt hatten, und lauschten angespannt. Andere lehnten gespannt an den Wänden, an denen das Wasser herabfloß.


  Mein Volk! Ich bin zurückgekommen, um euch zu sagen, daß nicht alles verloren ist. Mit der Hilfe dieser tapferen Erdmenschen und ihrer Wissenschaft können und werden wir die Haie schlagen. Den Erdmenschen ist es bereits gelungen, den Haien ihr geheimstes und wertvollstes technisches Gerät zu entringen. Nichts kann sie aufhalten. Und wir sind derselben Abstammung wie sie!


  Crest lauschte ihrer Stimme und ließ sie in sich eindringen. Die Führer dort draußen in der großen Höhle hatten sie begeistert begrüßt. Sie verehrten sie beinahe. Mit einem plötzlichen Schock sah er sich der Erkenntnis gegenüber, daß auch er  er biß in den Stiel seiner Pfeife. Er konnte es sich jetzt nicht leisten, sich seinen Blick von Gefühlen trüben zu lassen.


  Plötzlich hallte ein lautes Dröhnen in der Halle wider. Ein Spalt im Boden wurde plötzlich immer breiter, und Geröll und Steine fielen in einer Kaskade von der Gewölbedecke herab. Die Menschenmasse erhob sich wild von ihren Sitzen und rannte eilig davon, als riesige Teile der Wand nach innen brachen. Schreie und das Knirschen zusammenbrechenden Felsens schwangen durch die Staubfahnen.


  Der Boden schwankte wie das Deck eines Schiffes. Aus einer erweiterten Spalte schoß ein glänzender Metallarm nach oben und zerquetschte eine Gruppe zu Stein erstarrter Männer.


  Stimmen schrien in den hohen Tönen wahnsinniger Furcht auf.


  Der Destromech! Es ist der Destromech! Lauft! Lauft!


  Crest der Königin Helen umklammerte, wurde in eine zerstörte Nische gedrückt. Ein bärtiger, älterer Mann stolperte hinter ihnen her. Durch den Staub und die Gesteinsteilchen sah Crest Taruffi vergeblich darum kämpfen, in dem wilden Durcheinander auf den Füßen stehen zu bleiben. Er sah, wie er hinweggefegt wurde und in einem Vorhang von Staub und Rauch verschwand.


  Was geht hier eigentlich vor sich? schrie Crest laut, um den Lärm zu übertönen.


  Der bärtige, ältere Mann antwortete mit grauem Gesicht:


  Es ist der Destromech!


  Das habe ich bereits gehört. Crest war verärgert. Was, zum Kuckuck, ist denn das?


  Es ist das neueste Gerät der Haie, um Menschen zu jagen. Die Stimme des Mannes bebte, seine Augen jedoch spien Feuer. Sie haben den Körper eines riesigen mechanischen Roboters mit einem Instrument ausgerüstet, das die Wellen auffängt, die von menschlichen Gehirnen ausgestrahlt werden. Wie Sie ja wohl wissen, können diese Wellen gemessen werden. Die Synapsis ist ein Leiter elektrischer Impulse, die, wenn sie in Massen auftreten, aufgenommen und festgehalten werden können.


  Dieses Ding da streicht also in der Gegend herum und sucht nach Menschen?


  Ja. Die Hirnwellen der Haie sind von den unseren verschieden. Dieses Ding ist ein Mörder, der uns jagt, bis wir tot sind, denn dann werden ja von unseren Gehirnen keine Wellen mehr ausgestrahlt.


  Sehr nett. Crest klopfte seine Pfeife aus und steckte sie sorgfältig in die Tasche. Wahrscheinlich ist es ihm aber bis jetzt noch nicht vorgekommen, daß es einer Strahlpistole begegnet.


  Er faßte nach seiner Strahlpistole und wurde dann sehr still.


  Die Pistole war nicht in der Halfter.


  Crest spähte aus der Nische heraus und über das kochende Chaos im Raum hinweg. Staub verdunkelte alles, so daß er keine zehn Meter weit in die Höhle hineinsehen konnte. Dann erschütterte eine stetige Folge von heftigen Stößen den Boden.


  Führt irgendein Weg hier heraus? Er faßte den älteren Mann an den Schultern.


  Direkt quer durch den Raum, durch die einzige Tür.


  Crest strich seine Haare zurück und rieb sich den Staub aus den Augen. Königin Helen ordnete mit weißem, aber gefaßtem Gesicht ihr Kleid und sah zu ihm hin.


  Müssen wir wirklich durch den Raum hindurch, Crest?


  Ich befürchte, das ist unsere einzige Hoffnung, Helen, erwiderte er, und dann erst wurde ihm bewußt, was geschehen war. Crest, hatte sie gesagt. Unter der Anspannung, in die sie ihre Lage versetzte, mit dem in Sprüngen aufklaffenden und sich nach oben wälzenden Boden, mit einbrechender Decke und umstürzenden Wänden, in Lärm und Verwirrung, in dem schrecklichen Anblick, der sich ihren Augen bot, als ihre Untertanen von einem mechanischen Ungeheuer zermalmt wurden, war ihr sein Name entschlüpft.


  Wenn er nur seine Strahlpistole finden könnte!


  Ein Wirbel in der staubigen Luft vor ihnen lenkte seine Aufmerksamkeit auf sich. Irgend etwas leuchtete direkt hinter jener Wand aus Dunst und Staub auf. Die meisten Lampen waren ausgegangen, und ein verirrter Strahl brach sich auf einem erhobenen Metallarm und stach blendend in die Augen.


  Der Destromech hatte die Ausstrahlungen ihrer Hirne aufgefangen und wankte unbarmherzig auf sie zu!


  Der Kehle eines alten Mannes entschlüpfte ein gellender Schrei. Er raste davon, so schnell er nur konnte. Noch bevor er in der Dunkelheit und dem Durcheinander untertauchen konnte, sah Crest, wie ein Metallarm wie ein Vorschlaghammer ausholte und auf ihn niedersauste.


  Königin Helen vergrub ihr Gesicht in Crests Schulter, Automatisch legte er den Arm um sie.


  Ein winziger Erdmensch stand gegen einen Metallkoloß, ein Mann stellte sich mit bloßen Fäusten und mit seinem Gehirn gegen eine suchende und zerstörende Todesgestalt, die mit allem Geschick fremder Hirne gebaut worden war. Und gerade das menschliche Gehirn, die stärkste Waffe des Menschen, die ihn aus dem Schlamm zu den Sternen emporgebracht hatte, zog diesen Destromech an!


  Die Lage war voller Ironie. Crest jedoch befand sich nicht in der Stimmung, darüber nachzudenken. Ein wilder Zorn brannte in ihm, eine Flamme des Hasses gegen die Haie. Ein bösartiges, angriffslustiges Knurren entschlüpfte seinen Lippen, und in den Augen leuchtete eine unbeugsame Entschlossenheit.


  Königin Helen hinter sich her zerrend, lief er eilig dicht an der Höhlenwand entlang, kletterte über Geröllhaufen und sprang über Risse im Boden. Die plötzliche Bewegungsänderung seines Feindes brachte den Mechanismus im Destromech einen Augenblick in Verwirrung. Unsicher zögerte das Ungetüm.


  Dann schwang sich sein massiger, gewölbter Körper steif herum. Crest konnte sich komplizierte Instrumente vorstellen, die hinter jener glatten Metallhülle funktionierten. Bis jetzt hatte er sich des Staubes und der Dunkelheit wegen den Destromech noch nicht richtig ansehen können. Jetzt machte er halt und hoffte mit keuchenden Lungen, daß die schützende Wand über ihren Köpfen ihnen einigen Schutz gegen den ungeheuren, auf sie herabschmetternden Hieb des metallischen Armes bieten würde, und sorgfältig studierte er das Ungeheuer aus haßerfüllten Augen.


  Es war volle zwölf Fuß groß und stand auf dicken, schlenkernden Beinen, und natürlich hatte es die vertrauten vier Arme seiner Erbauer. Aus dem runden Kopf stachen Linsen und Projektoren hervor. Die Linsen fingen die elektrischen Ströme aus Crests Hirn auf und registrierten sie.


  In jenem Augenblick begann das Monstrum sich wieder zu bewegen. Gesteinstrümmer mit lautem Knirschen unter den riesigen flachen Fußplatten zermalmend, bewegten sich die Beine des Ungetüms direkt auf Crest und Helen zu, die unter der Mauer kauerten.


  Ein mächtiger Arm, der in dem Dämmerlicht bösartig funkelte, schlug zu. Krachend traf die mächtige Faust auf die Wand, und Crest fiel um, als Wand und Boden erbebten. Ein Strom von Gesteinsgeröll bedeckte ihn, schürfte seine Haut ab und benahm ihm den Atem. Aber er war unverletzt. Ganz so, wie er es gehofft hatte, war der Schlag von des Destromechs Arm durch die Wand aufgehalten worden.


  Mühsam richtete er sich wieder auf und schüttelte den Kopf, um ihn von dem wilden Lichterreigen und dem Dröhnen in den Ohren zu befreien, faßte Königin Helen am Arm, und dann, noch ehe er wieder zu laufen beginnen konnte, sah er die Strahlpistole.


  Sie lag unter einem teilweise zerschmetterten Körper, und Crest glaubte einen Augenblick entsetzt, es wäre Taruffi. Dann jedoch war er der Größe wegen wieder beruhigt. Die Strahlpistole jedoch war von Kapitän Taruffi.


  Crest holte tief Atem und raste durch den Staub hindurch und über das Geröll hinweg auf die Pistole zu. Königin Helens Fuß verfing sich in einem Vorsprung, und sie glitt hilflos über den Boden hinweg, fortgerissen von Crests heftigem Griff und der Heftigkeit ihres Falls.


  Der Destromech drehte sich schwerfällig um. Sein Kopf bewegte sich hin und her, und aus seinen Linsen blitzte Licht. Crest sah einen riesigen Fuß sich genau auf den zerschmetterten Körper und die Strahlpistole stellen. Sein Schwung trieb ihn direkt auf das Metallbein zu, und keuchend klammerte er sich daran fest. Eine massive Faust senkte sich auf Königin Helen herab, die auf den Boden gestürzt war.


  


  13. Kapitel


  


  Helen! schrie Crest verzweifelt. Dreh dich zur Seite! Als ob sie unter dem Einfluß von Drogen gestanden hätte, drehte sich das Mädchen gehorsam schwerfällig zur Seite. Sie stieß sich mit einem Arm ab und rollte weg. Ihr weißes Kleid war zerrissen und geschwärzt. Der Donner, als die Faust des Destromech schmetternd auf den Boden aufschlug, ließ eine Unzahl kleiner Spalten durch die Geröllhaufen laufen. Eine Staubwolke stieg auf, und Gesteinspartikelchen schossen durch die Luft.


  Königin Helen war Crests Blick verborgen, und er betete, sie möchte jenem fürchterlichen Schlag entgangen sein. Das Metall des Beines, an dem er sich festklammerte, war warm und fühlte sich ekelhaft lebendig an. Es pulsierte schweigend und deutete damit die ungeheuren Energien an, die in jenem mächtigen und bösartigen Körper aufgespeichert waren.


  Dann, noch ehe Crest wegspringen konnte, hob der Destromech das Bein und drehte sich schwerfällig nach dem Staub um, der Königin Helen verbarg. Die Bewegung ließ in Crest wieder Hoffnung aufleben.


  Der Destromech verfolgte keine Toten. Das bedeutete also, daß Helen noch lebte! Ja, mehr noch, durch die Bewegung wurde die Strahlpistole wieder freigegeben. Crest glitt von dem Bein weg und schoß mit einem pantherartigen Sprung auf die Pistole zu. Er wußte, daß selbst das titanenhafte Gewicht des metallischen Ungeheuers nicht das Metall zerdrücken konnte, aus dem die Strahlpistolen hergestellt waren.


  Die Pistole, mit ihrem besonders angefertigten winzigen Schaft ließ ein beruhigendes Gefühl durch seine Hand strömen. Crest betete, daß es Helen gelingen möchte, dem fallenden Ungeheuer auszuweichen, und drückte ab.


  Er hätte sich nicht um Helen sorgen brauchen. Als der funkelnde Strahl aus der Pistole, die er auf stärkste Energie eingestellt hatte, sich in den Destromech hineinfraß, stürzte dieser auf Crest zu.


  Verzweifelt und mit wild sich hebender und senkender Brust stolperte er dem fallenden Riesen aus dem Weg. Staub drang in seine Kehle und stach schmerzhaft in die Augen. Die eine Seite des Destromech war zu glühender Schlacke zusammengeschmolzen. Zwei Arme waren weggesengt worden. Auf einem Ellbogen liegend, feuerte Crest wild noch einmal und heulte begeistert auf, als der Kopf des Destromech hinweggefegt wurde.


  Dann stand er wieder auf den Beinen. Seine Strahlpistole zeigte noch immer auf den Haufen zerschmetterten Metalls und geschmolzener Linsen, die einmal der Destromech gewesen waren. Er sprang durch die Staubwand und rief mit trockenen Lippen:


  Helen! Helen! Geht es dir gut?


  Dann lag sie in seinen Armen und schluchzte dankbar. Crest fühlte ihren bebenden Körper und kämpfte verbissen um die Unterdrückung der Schauer des Entsetzens.


  Gemeinsam stolperten sie durch die zerstörte Höhle, vorsichtig den zermalmten Körpern ausweichend. Als sie in klarere Luft hinauskamen, gestikulierte eine kleine Gestalt und kam dann auf sie zu, vor Erregung auf und ab hüpfend.


  Crest! Taruffi hielt inne, als er sah, wie eng Helen sich an Crest schmiegte. Vielen Dank auch, daß Sie meine Strahlpistole mitgebracht haben. Ich hätte sie nicht gern verloren. Das ganze Paar wäre dadurch verdorben gewesen.


  Crest lachte, und ein Gefühl der Freude und Erleichterung durchströmte ihn.


  Sie alter Feuerkopf, ich hatte geglaubt, Sie wären von jenem Ungeheuer niedergetrampelt worden.


  Nicht ich! Taruffi nahm die Strahlpistole und wischte sie sorgfältig mit einem öligen Lappen ab, den er aus seinem Halfter hervorzog. Jenes Destromech-Ungeheuer hätte mich beinahe erwischt, aber ich vermute, daß meine Gehirnwellen nicht stark genug sind. Über sein rotes Gesicht breitete sich das vertraute Grinsen aus.


  Sie müßten es ja eigentlich wissen, sagte Crest lächelnd.


  Gehen wir doch von diesem schrecklichen Ort weg, Crest, bitte. Helen fuhr mit bebenden Fingern durch ihr Haar und versuchte, ihr zerrissenes Kleid zusammenzuraffen.


  Ja, stimmte Taruffi zu. Ehe jene Haie ankommen.


  Aus dem Zwielicht kamen langsam Gestalten auf sie zu, und erschreckte Gesichter strahlten auf, als sie ihre Königin wohlbehalten sahen. Leutnant Cummins tauchte auf. Das tragbare Sendegerät hatte er noch immer auf dem Rücken festgeschnallt. Sein Gesicht war schwarz von Ruß, und ein Ärmel seiner Uniform hing zerfetzt und blutverschmiert herab.


  Haben Sie irgendwelche Befehle, Sir?


  Wie viele Leute sind davongekommen, Leutnant?


  Wir haben ganz bestimmt zwei Leute verloren, und drei sind bei mir.


  Crest zwang sich, nicht an die getöteten Männer zu denken. Auch sie wurden in die große Rechnung mit aufgenommen, die er mit den Haien zu begleichen hatte.


  Kommodore Thrun?


  Habe ihn nicht gesehen, seit jenes Destromech-Ungeheuer durch den Boden emporbrach. Ich glaube, daß es ihm zusammen mit der ersten Gruppe gelungen ist, durch die Tür zu entkommen, ehe sie einbrach.


  Einbrach? sagte Crest bestürzt. Wie kommen wir denn dann hier heraus?


  Es gibt keine andere Tür, Crest, unterbrach Königin Helen.


  Sollten sie nach all ihren Kämpfen meilenweit unter der Oberfläche, fern der klaren und reinen Luft und des Sonnenscheins hier lebendig begraben werden? Crest straffte die Schultern und deutete mit der Hand auf einen der ihn umgebenden Mannschaften.


  Geben Sie mir Ihre Strahlpistolen. Wir werden uns einen Weg in den Fels schießen, uns einen Tunnel durchschmelzen. Wir können und dürfen jetzt einfach nicht aufgehalten werden.


  Taruffi mit seinem kleinen und breitschultrigen Körper richtete entschlossen und wortlos seine Strahlpistolen auf den herabgestürzten Fels und jagte einen Feuerstrahl aus deren Läufen. Der Fels zischte auf und schmolz. Langsam floß er an den Rändern des auftreffenden Strahls in glühenden Strömen geschmolzener Schlacke herab. Die anderen feuerten ebenfalls, und langsam schufen sie sich einen Gang durch den Fels. Sie mußten oft ausruhen und den erhitzten Fels abkühlen lassen. Dann aber kämpften sie sich weiter voran, mit rußverschmierten Gesichtern, in die der herabrinnende Schweiß Runen gegraben hatte, und mit zum Äußersten entschlossenen Mienen.


  Königin Helen hielt sich dicht hinter Crest. Er spürte ihre Nähe und schöpfte aus ihrer ruhigen Sicherheit innere Stärke.


  Nach langer Zeit ließ ein Strahl aus einer Pistole schließlich das letzte Gewölbestück herabfallen und über ihnen zeigte sich das Tageslicht.


  Müde und ohne Frohlocken kämpften sie sich weiter voran, Kamen schließlich heraus und blinzelten mit geblendeten Augen in die letzten Strahlen der untergehenden Sonne.


  Erschöpft sanken sie auf den kühlen Boden und atmeten in tiefen Zügen die frische, feuchte Luft ein. Dann stand Crest wieder auf und schüttelte die Müdigkeit ab, die seine Augenlider niederdrückte und Bleigewichte in jedes Glied schickte.


  Gut. Wir sind also draußen. Jetzt müssen wir zum Schiff zurück. Cummins, geben Sie einen chiffrierten Spruch an Buck Masters durch und teilen Sie ihm mit, daß er alles so vorbereiten solle, daß wir sofort starten können. Sagen Sie ihm auch, er solle unsere Leute auf Tormo benachrichtigen. Den Leuten hier kann man vertrauen. Sie werden gegen diese verdammten vierarmigen Haie kämpfen.


  Wir werden kämpfen, sagte Königin Helen mit leuchtenden Augen. Wie sagt doch ihr Erdmenschen gleich  wir werden ihnen eine ordentliche Tracht Prügel verpassen?


  Das ist es, Euer Majestät, unterbrach eine neue Stimme sie. Wir werden ihnen das Fell vom Leibe prügeln!


  Thrun! Crest strahlte den Kommodore an, dessen schwarzer Bart noch von Schlamm und Schmutz verkrustet war. Ich bin sehr froh, Sie zu sehen.


  Ich halte nicht sonderlich viel vom Destromech der Haie, sagte Thrun mit fester Stimme. Aber dieses Ungetüm zeigte mir, daß meine Leute kämpfen werden. Ich mußte sie davon abhalten, Steine danach zu werfen, und mußte sie zur Flucht zwingen. Die meisten sind entkommen. Sie werden die Stadt in Aufruhr versetzen, und wenn Ihre Schiffe ankommen, dann werden wir hier hinter den Linien ein Chaos veranstalten.


  Tapferer Mann. Sie wollen also hier bleiben?


  Ja. Ich werde Sie wiedertreffen, wenn Sie an der Spitze einer siegreichen Flotte hier ankommen. Doch es ist besser, wenn Sie sich jetzt beeilen. Die Haie werden bald hier sein.


  Crest legte einen Arm um Helen, und sie gingen an der Spitze einer betrübten Prozession in Richtung auf die Küste und ihr verstecktes Schiff weg. Aus irgendwelchem Grunde fühlte er sich sehr glücklich.


  Im Kommandoraum war es still, außer dem Summen der Instrumente und dem gelegentlichen Klicken eines Relais. Die Gruppe vor dem leuchtenden Bildschirm beobachtete diesen mit verzweifelten Herzen. Auf dem unteren Ausschnitt war eine grünlich leuchtende Welt halb im Schatten zu sehen, die langsam auf ihrer weiten Bahn dahinzog. Scharf umrissen hob sich davon eine Fläche mit Lichtpunkten ab, die wie eine Wolke von Feuerfliegen aus irgendeinem, tief im Wald versteckten Teich aufstieg.


  Kapitän Taruffi und Kommandant Buck Masters standen beisammen. Der letztere ragte hoch und breit über der zwergenhaften Gestalt des anderen auf. Helen, die nur halb die in diesem Bild versteckten Andeutungen verstand, hatte einen Arm um Crest gelegt. Sein Inneres war wie tot, bar allen Gefühls und jeder Regung. Vor sich sah er das Ende all seiner sorgfältigen Pläne wie einen Morgennebel aufsteigen und die Sonne verdecken.


  Wir haben sie jetzt aufgefaßt, Sir, sagte ein Funker.


  Aus einem Lautsprecher klang plötzlich die abgehackte und gutturale Sprache der Haie auf, die über luftlose, riesige Strecken hinweg aus jenen leuchtenden Punkten, die sich von jenem unter ihnen liegenden Planeten erhoben, zu ihnen drang.


  … große Raumflotte, entferne mich jetzt vom Planetensystem mit Atomkraft und starte gleich ersten Sprung auf Kurs zur Erde …


  Es sieht also so aus, als ob die Flotte zu spät hierhergekommen sei. Crest stopfte gedankenverloren seine Pfeife, wobei er die akkurate Formation der massiven Flotte von Haischlachtschiffen und Transportern studierte. Wir sind rechtzeitig vom Frachter auf dieses Schlachtschiff umgestiegen, so daß es keinen Sinn hat, uns Vorwürfe zu machen.


  Ich weiß, daß wir sie jetzt nicht auf diesem Planeten vernichten können, wie wir es geplant hatten, sagte Taruffi drängend. Schließlich können wir aber eine Menge von ihnen jetzt abschießen, während sie springen. Sie wissen ja nicht, daß wir ihr Suchgerät haben, und wir können einen nach dem anderen abknallen, sowie sie aus dem Hyperraum herauskommen. Seine Worte verklangen in dem lastenden Schweigen. Sie alle wußten nur zu genau, daß dies nicht ausreichte.


  Das ist alles, was wir tun können, Taruffi, alter Knabe, sagte Crest leise. Wir können nur unser Leben opfern, wie all die vor uns, so daß die Menschheit ein paar Stunden länger zu leben hat. Dann kicherte er hämisch. Aber weshalb sind wir eigentlich so melodramatisch, meine Herren? Schließlich sind wir doch von der Marine, nicht wahr?


  Erst in diesem Augenblick erkannte er, daß er sich als zur Marine gehörig fühlte. Taruffi sah schnell zu ihm hinüber, grinste und sagte mit beißender Ironie, die Crest erboste:


  Für einen Space Ranger, Admiral, klingen Sie beinahe so gut wie ein Instrukteur der Marine.


  Schon gut, knurrte Crest ingrimmig. All seine Sinne waren jetzt auf den vor ihnen liegenden Kampf konzentriert, und seine Augen flammten. An alle Gefechtsstationen: Gefechtskurs ist einzuhalten, so wie es in den an alle Kommandanten ausgegebenen Anweisungen vorgeschrieben ist. Wenn wir uns strikt an unsere Gefechtspläne halten, dann können wir eine ganze Menge mehr Haie mit uns nehmen, als sie von uns vernichten können. Wir werden kämpfend untergehen!


  Die beiden Flotten krochen im All immer näher aufeinander zu, und angespannt hielten sich die Kommandanten genau an ein festgelegtes System von Sprüngen. Eine solche Schlacht mußte bewertet werden, wie man es nie zuvor in der Milchstraße gesehen hatte.Die Schiffe vor Tormo stießen auf den Planeten hinab; herabfallend wie die letzten ersterbenden Tropfen eines Wasserfalles schossen sie auf die Schlachtschiffe und Transporter der Haie zu. Crest wußte, daß an Bord seiner Schiffe ähnliche Operationen durchgeführt wurden, wie die in seinem Kommandoraum, in dem die Mannschaften emsig an der Arbeit waren.


  Ohne besondere Anweisungen abzuwarten oder in der althergebrachten Weise erst die Erlaubnis dazu einzuholen, jagte Taruffi das Schiff in den Hyperraum und wieder heraus, wobei die Bildschirme fortwährend das normale All zeigten. Buck Masters beobachtete dauernd mit verliebten Blicken seine Anlagen und achtete darauf, daß der Hyperraumsucher stets auf der richtigen Phase arbeitete, gleichzeitig die Frequenz des eigenen Schiffes während seiner Sprünge in und aus dem Hyperraum beibehaltend.


  Die Flotte kam in steilem Winkel aus dem Hyperraum heraus und direkt in das Zentrum des mächtigen Pulks der Haischiffe hineingeschossen.


  Als Crest noch die vorübergehenden Übelkeitsgefühle eines Sprunges verspürte, brachen aus seinem Schiff bereits Feuer und Flammen hervor. Aus jedem Geschütz leckten gierige Energiezungen und schlugen in die Schiffe der Haie ein. Dann, so dicht auf den Fersen des abgefeuerten Donners, der das ganze Schiff erbeben ließ, daß die Ohren vor der plötzlich eingetretenen Stille schmerzten, waren sie erneut blitzschnell wieder im Hyperraum untergetaucht.


  Diesmal habe ich drei erwischt, Admiral! Taruffi hatte seine kleine Gestalt auf seiner Plattform hinter dem Schaltpult aufgerichtet. In seinen Augen flammte dasselbe Licht des Kampffiebers, wie in den Augen Crests.


  Gute Arbeit, Taruffi, sagte Crest. Machen Sie so weiter, und sie werden wissen, daß sie von Erdmenschen und Tormoanern getroffen worden sind. Wir bilden ein gutes Team. Sehen Sie doch bitte einmal dorthin!


  Auf den breiten Bildschirmen war das Schwarz des Alls mit Glut und Feuer erfüllt, Funkenschauer gingen nieder und stoben auf, als Schiff um Schiff explodierte. Die ganze Szene war überwältigend und phantastisch. Ein Geisterschiff tauchte kurz aus dem Hyperraum auf, schoß all seine Waffen ab, in einem ungeheuren Energiestrahl, und verschwand dann wieder aus dem normalen All.


  Die Schiffe der Haie waren völlig exakt in einer Reihe geflogen, als das Gefecht zuerst begonnen hatte. Jetzt klafften überall Lücken in ihren Reihen. Sie begannen zu schwanken. Ihre große Nähe verhinderte einen Massenausbruch in den Hyperraum, aber allmählich lösten sie ihre Reihen auf, und Schiff um Schiff begann in den Hyperraum zu schlüpfen, aus dem es feuerspeiend auf den Fersen eines Tormoschiffes wieder auftauchte.


  Crest sah mit wachsender Verzweiflung, daß die langsam fliegenden Transporter, die Invasionstruppen und Destromechs an Bord hatten, in den Hyperraum gingen und nicht wieder daraus auftauchten. Sie hatten das Schlachtfeld verlassen und überließen den Kampf der Flotte großer Haischlachtschiffe. Er sah vier Tormo-Schiffe gleichzeitig explodieren und wußte mit schmerzlicher Gewißheit, daß sie alles in ihrer Macht liegende getan hatten.


  Die Zeit war gekommen. Die Haie waren im Angriff. Bald würde Crests Schiff an der Reihe sein.


  Taruffi, der an seiner Seite mit der gesamten Mannschaft wie Teufel arbeitete, tat alles, was er konnte. Aber das erdrückende, rein zahlenmäßige Übergewicht, würde den Widerstand der Tormoaner brechen. Und das würde das Ende für die von der Erde auf die Butchartgruppe gesetzten Hoffnungen bedeuten.


  Crest biß wild in den Stiel seiner Pfeife. Seine Augen schmerzten, und sein Kopf kam ihm vor, als wäre er mit Baumwolle ausgestopft. Da Königin Helen an Bord war, konnte er, ganz abgesehen von persönlichen Erwägungen, das Schiff und damit die Königin mit all der Kraft, die sie für ihr Volk darstellte, einfach nicht zerstören lassen.


  So sehr ihn auch der Gedanke mit Abscheu erfüllte, so hatte er doch keine andere Wahl. Er mußte sich schnellstmöglich entfernen, um die Königin zu retten. Die Tatsache, daß er sie dadurch auch für sich selbst rettete, ließ ihm seine Pflicht doppelt schwer erscheinen.


  Die Lage war hoffnungslos; das All füllte sich immer mehr mit den toten und zerschmetterten Leibern seiner Schiffe. Taruffi blickte auf. Auf seinem roten Gesicht lag noch immer ein festgefrorenes Lächeln und seine Augen waren glasig.


  Sieht aus, als ob wir dem Ende nahe wären, Admiral.


  Das fürchte ich auch, Taruffi. Es war jedoch ein gutes Rennen. Wir müssen uns jetzt aus dem Staub machen.


  Aus dem Staub machen! Auf Taruffis Gesicht war Bestürzung zu lesen.


  Ich weiß, daß dies gegen alle Regeln geht, aber wir verziehen uns nicht, um unsere eigenen Hälse m retten. Erinnern Sie sich noch an den Ausdruck auf den Gesichtern von Königin Helens Leuten in jener Höhle, kurz bevor der Destromech hereinbrach? Nun, darin ist der Grund zu suchen. Wir müssen dafür sorgen, daß Ufipma etwas hat, für das es kämpfen kann. Wir werden zurückkommen, wie es die Menschheit immer wieder tut.


  Taruffi sah vor sich hin, und die Knöchel seiner um die Schalthebel verkrampften Fäuste leuchteten weiß.


  Oh, ich weiß, was Sie denken. Aber das hat nichts damit zu tun. Königin Heilen ist eine Schlüsselfigur, etwas, das auf einer völlig anderen Ebene als meine Zuneigung zu ihr liegt. Crest rang einen Augenblick nach Worten. Zuneigung? Welch dummes und schüchternes Wort. Um Ufipmas und der Hoffnungen seiner Bewohner für die Zukunft willen müssen wir uns jetzt zurückziehen, ehe es zu spät ist.


  Ein Strahl rubinroten Lichtes durchflutete den Kommandoraum und ließ Tränen in seine Augen schießen. Das Schiff schüttelte sich, und die Lichter gingen aus, leuchteten jedoch dann wieder auf, als die Notlichtaggregate sich einschalteten. Schweiß strömte über Crests Gesicht und grub Furchen in den Ruß.


  Das Schiff schoß in den Hyperraum, dann jagte Taruffi es wieder daraus hervor und feuerte in einer letzten Geste der Verachtung sämtliche Geschütze auf die Horden der Haischiffe ab.


  Auf den Bildschirmen zeigte sich eine leichte Veränderung des Schlachtfeldes. Crest sah ein Haischlachtschiff vor ihnen auftauchen, dessen Geschütze alle auf sie zum tödlichen Schlag gerichtet waren.


  Ein drittes Schiff tauchte auf, das aufleuchtete im glänzenden Feuerschein seiner eigenen Abschüsse. Das Schiff der Haie verschwand in Asche verwandelt im Bruchteil einer Sekunde.


  Crest starrte aus rotumränderten Augen ungläubig auf das Bild. Da knackte der Lautsprecher, und dann hörte er über Meilen leeren Alls hinweg eine warme und vertraute Stimme munter rufen:


  Hörst du mich Crest? Bitte, antworte sofort.


  Crest klammerte sich plötzlich an seinem Pult fest. Der Kontrollraum schien vor seinen Augen zu schwanken, und die Beine kamen ihm völlig weich und haltlos vor.


  Hier spricht Crest. Ich höre dich, Vater. Sein hagerer Körper straffte sich, und er nahm einen kurzen Zug aus seiner Pfeife. Wo bist du nur so lange geblieben?


  Frecher Bursche. Seines Vaters herzliche und dennoch gebieterische Stimme schien sowohl die Jahre als auch die ungeheuren Weiten des Alls zu überspannen. Wir konnten dich nicht davon unterrichten, daß wir unterwegs sind, da die Haie unsere Sendung abgehört hätten. Auch wir haben das Suchgerät. Wir wollten völlig unerwartet über sie herfallen.


  Crest sah ringsum ins All hinaus und bemerkte die wilde Flucht der Schlachtschiffe und Kreuzer der Haie. Die Marine des Sonnenreiches würde sich ihrer schon gut annehmen. Die Marine der Erde würde diese Fremden vernichten. Er entspannte sich und fühlte, wie die Verkrampfungen in seinem Magen nachließen. Helen blickte lächelnd zu ihm hinüber.


  Sie scheinen nicht wenig bestürzt zu sein, sagte er in das Mikrophon. Habt ihr euch der Transporter ebensogut angenommen?


  Wir haben Einheiten abkommandiert, die sie abpassen, wenn sie wieder aus dem Hyperraum auftauchen. Die Marine des Sonnenreiches wird sich ihrer gut annehmen. Die Stimme seines Vaters schwand, klang dann aber wieder mit der gewohnten gebieterischen und beißenden Schärfe auf. Kehre sofort nach Tormo zurück, Crest. Die Marine wird sich noch mit den Einrichtungen auf diesem Planeten befassen. Ich werde dich dort treffen.


  Taruffi war von seiner Plattform herabgestiegen. Gemeinsam, mit Helen in ihrer Mitte, starrten sie auf die Bildschirme, auf denen nur noch die letzten, verschwindenden Feuerschweife fliehender Haischiffe zu sehen waren.


  Die Sterne glitzerten wie Silberstaub, den man auf ein Samttuch geschüttet hat und das nicht länger feindliche Kulturen mit ihren gegen die Menschen gerichteten Plänen verhüllte, zumindest nicht mehr in diesem Teil der Milchstraße.


  Die erste Runde ist von der Erde gewonnen worden, sagte Crest leise.


  Die Butchartgruppe war für die Erde gewonnen worden. Die Haie waren in ihr eigenes Reich zurückgeschlagen. Die ganze Milchstraße wartete auf die Schiffe der Erde, von den äußersten, verschwommenen Grenzen des Randes bis zur bebenden und dichtbevölkerten Achse der Milchstraße.


  Crest zog Helen an sich und seufzte befriedigt.


  Es gab eine Menge zu tun.


  


   Ende 
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Erkrankle schon seit Jahrzehnt. oft inner-
holb, 14 Togen vallige Heilung. Schreib.
Sie deshalb noch heute an |
Terrasinal, M9 E Wiesbaden

|

Sommersprngsen

Mitesser, Pickel, Nosenrste
werden etz sofoct mibelos mit

Lovewt -Hautschn
restios

Sportrad mit 5Géngen .

Damit fohet ihr in der Ebene
jedem dovon. Wo andere I6ngst
schieben, kommt Ihe hinouf. Wie
Ihr ein solches .Radchen” vom
eigenen Toschengeld erwerben
konnt, zeigt der_groBe, bunfe
Fohrradkatalog 523 mit vielen
feinen Modellen, Lot ihn Euch
sofort kostenlos  schicken. Post
kérichen genUg!.

Hans W. Miller, S

K
kg 6.75. Prospekte gratis nur

Lovewt-cosmetic w1 518

Wuppertal-Vohwinkal - Pestfach $09

n-Ohligs

Alles SCH lANK dwdll

e neve, garantiert unschadliche
ELRAMO.Zehrcreme. Auch Hfle, Beine,
Fesseln, Oberschenkel werden rasch und

Zu oft zu mide

Vermeiden Sie Aufpeitschmitiell Nor
durch wissenschoftl. anerkannte Wieder
outbou-Préporate kommen Sie zu neven
Kraften. Versuchen Sie das belebende,
veriongende IRISEX. - Packg. 7,50 DM
Informationen kostenl_ und diskret durch

mihelos durch bequeme &uBerliche An- Hoffmann & Co GmbH, Abt. 20
wendung entfettet. Die Idealfigur ohne WS
Hungern, Diét u. dergl.
Orig.-Packe 990 oder Kur {Doppel)-
Packg. 7,50 i
Frou Rosa G. Seits, Spexial-Kosmetiks, o
‘Noraberg 17, Fach 23 for Berufstatige. Kart, § 10, Freudensiadt

Wenn lhr Kind in der Schule

nicht recht mitkommt, geben Sie ihm die_alfbewahrte, wohlschmeckende Ge-
hirnnhrung Vitatin mit 32 Prozent Glutamin (wissenschaftlich erprobi). Nach
kurzer Zeif oft schon stehen Elfern und Lehrer staunend vor den ganzlich
ihrem Vorteil veranderten Schulern; denn

bring! all und jung geistig in Schwung. Fordern Sie kostenlose Probel

APOTHEKER HAUGG, Z 94, AUGSBURG

die erfreven, helfen und begliicken

ber Schatz! 175 zeitg Lisbesbriete

D. Kunst v ploud. 20 unterhalien

Tanzen - leich Guter Ton

Gesundes Lisbesteben, for 19 Menschen

Das Erlebnis der Libe, 256 Seiten

@ Die vollk. Eva, fohrt zu Giock u. Erlolg,
Kosm. Kieid., Erndhr., Hygiene. 350 5.

@ Lady Rotkopf, Roman um eine g1oBe Liebe

2.d. gleichnomigen Film, 508 Seiten

Spis . Spot cher 10 Geselichalispiels

1000 Witze, 714 Seiten Zauberbuch

@ Basteln u. Werken im Familienkr., 150 Abb.
+ Nachn -Porto. Alfersangabe erb

Buchversand Lehnert, Freiburg-Littenweiler 56 UK

1010

n Sonntag Gewinne !

i

IMIOCT @

Regelmatiig gewinnen mit den ges. gesch.

TOTO - ERFOLGSTABELLEN

100% Garant

Sie brauchen selbst nur 3 Spiele ridii zu tippen und 150400 b
einzuiatzen. Alles andere erledigen diose sinzigartigen und vallig neu
eniwickelien Tabellen f0r Sie, Etwa jeder 4. Gewinn (allt automatisch in
den 1. oder 2. Rang. — Einfach bzuschreiben - Jede Woche anwend
bar. - Bei Nichlerfolg Geld zurock.
GERICHTSURTEIL: _Toto - Erfolgstabellen” kein Betrug = FREISPRUCH!
Grundtabellen mit Erganzungstabellen und genauer Anleitung — vailig
Ghersichtlich — leicht versiandIich — f3r alle Totos. Gegen Vorensendung
von 5, DM oder Nachnchme durch

Toloschriften -Versandstellen, Schmiden b. Stutigart,

013
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Der Tod war Schiitze 1

von Hans-Joachim Korten

Ofto bindet die vier Handgranaten zusammen, wirft die

berflussigen Stiele im hohen Bogen ins Wasser und sagt:

.Los, paB auf! Gib mir Feuerschutz! Ich springe vor und
schmeiBe das Bindel runter!”

Paul nickt und schiebt einen Patronenrahmen in seinen
Karabiner. Hart klickt das Schlof zu.

#Mach's gut, Otto!”

Otto springt vor. Geschosse zischen an ihm vorbei und
schlagen klirrend gegen die Eisenpfeiler. Aber unbeirrt
springt er weiter . . . noch drei ... noch zwei Pfeiler.
letzt steht er schwer atmend hinter dem letzten. Kurz
blickt er nach unten.

Unter sich sieht er das Ufer. Er ist der erste deutsche Sol-
dat auf dem Ostufer der Wolga und sieht auf den Artil-
leriebunker rechts unter sich. Entschlossen reiBt er die
Zindschnur ab und wirft die geballte Ladung hinunter,
nachdem er ruhig und sicher bis dreiundzwanzig gezéhlt
hat. Die Handgranaten krepieren noch ehe sie den Boden
erreicht haben, genau im Bunker in Kopfhohe der Russen.
.Erledigt”, sagt Otto zu sich selbst, nimmt seinen Kara-
biner von der Schulter und geht hinter den breiten Back-
steinrahmen des Brickenwiderlagers in Deckung.

DER LANDSER Nr.14

64 Seiten Umfang - Preis 60 Pfennig
bringt diesen packenden Roman des bekannten Autors.

DER LANDSER - von Mdnnern fir Ménner geschrieben
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